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49 . Oldenburg Mittwoch , 19. Februar 1908 . XXXXtt. Zahrqang.

Hierzu drei Beilagen.

LsgesZ 'unssedsu.
Kaiser Wilhelm soll bei der letzten Audienz des

französischen Botschafters Cambon jedes politische Gesprächs¬
thema vermieden und nur von Kunst und Reisen gesprochen
haben.

Staatssekretär Dernburg entwickelte in der Budget¬
kommission des Reichstags sein koloniales Pro¬
gramm.

» Die 33. Generalversammlung der Steuer - und
Wirtschafts reformer wurde im Berliner Künstler¬
hause eröffnet.

Gestern versammelten sich in Berlin allein elf Aus¬
schüsse der Deutschen Landwirtschaftsge¬
sellschaft, außerdem einige größere landwirtschaftliche
Vereine. *

Hauptmann Fonck hat , wie gemeldet wird , auf einer
Reise nach dem westlichen Teile von Deutsch - Osl¬
os r i k a die Schiffbarkeit des Ulangaflusses in einer Länge
von etwa 600 Metern festgestellt . Außerdem fand er ausge¬
dehnte Ländereien , die sich vorzüglich zum Anbau von Reis
eignen sollen.

In Barcelona wurde infolge einer Explosion
von zwei Bomben eine Frau und ein kleines Mädchen
getötet , während durch eine zweite Explosion eine Frau ihr
Leben einbüßte . Mehrere Personen wurden verwundet.

Stössels letzte Worte in seinem Prozeß laute¬
ten : Ich habe die Festung aus eigenem Entschlüsse übergeben,
von niemand beeinflußt . Ich trage allein die Verantwor¬
tung und bin bereit , falls man mich für schuldig befindet,
das Schafott zu besteigen . Das Urteil wird nunmehr
gesprochen werden . *

In dem Prozeß wegen des Bombenanschlages auf den
Gouverneur von Warschau , Skallon in Wadowice , wurde die
Angeklagte Dobrodzicka

^
freige sprachen.

In Tours griff ein Anarchist ohne jede Veran¬
lassung einen gutgekleideten Passanten tätlich an und ver¬
setzte ihm einen lebensgefährlichen Messerstich, indem er den
Ruf ausstieß : Es lebe die Anarchie ! Der Mörder wurde
sofort verhaftet. *

Der spanische Minister des Innern erklärte , der Be¬
such des deutschen Geschwaders in Vigo habe
keinerlei politische Bedeutung und stehe mit den Vorgängen
in Marokko nicht in Zusammenhang.

An der Nordküste von England werden die Sch iff-
bauer und die ihnen Verbündeten Arbeitgeber 7 0 0 0 0
Arbeiter aussperren, falls diese nicht vor Ende die¬
ser Woche in allen Punkten nachgeben . Die Arbeiter verlan-

> gen höhere Löhne .

Heichs -Pinarireii.
Auf den Stuhl des Reichsschatzsekretärs ge¬

hört ein Politiker . — Darum war es auch ganz und gar
unzutreffend , wenn kürzlich einem bedeutenden süddeut¬
schen Blatte von seinem Berliner Mitarbeiter geschrieben
würde , jene Stellung fordere einen „Fachmann " , einen
im Etats - und Kassenwesen erfahrenen Praktiker . Viel-

> leicht ist in dieser Auffassung die Ursache so vieler Miße-
ersolge sin innerem amtlichen , öffentlichen Leben zu fin¬
den. Kaum jemals werden in den zivilisierten Ländern
außerhalb Deutschlands Fachmänner auf die Minister¬
stühle berufen . Weder Combes noch Clemenceau , noch Del-
ca'

sss, noch Millerand , noch Briand , weder Haldane noch
Churchill — zu schweigen von Chamberlain weder Tit-

) tont noch Luzatti , noch Stourdza , noch Stambulow waren
oder sind Fachmänner ; ja , auch die Herren v . Korber
und Freiherr v . Beck sind es eigentlich nicht . Und doch
haben alle diese Männer kühne, zum Teil große politische
Ideen gehabt und zur Verwirklichung zu führen versucht— wenn auch nicht immer mit vollem Erfolg . Nur in
Preußen -Deutschland ruft Man bei der Besetzung wichtiger
Politischer Stellen nach Fachmännern und sucht neuerdings
entweder nach politisch Unerprobten Bankdirektoren oder
nach farblosen Beamten.

Freilich : es gibt blutwenig Politiker in Deutschland ;
auch in unseren Parlamenten sind sie nur in verschwin¬
dender Zahl zu finden , und mancher Parteiführer , der
beinahe täglich eine Rede zu halten sich verpflichtet fühlt,
ist und bleibt ein Politisches Kind . Wer jetzt in Deutsch¬land eine wirkliche Finanz - Reform machen will , muß
Politisch fühlen uüd handeln , d . h . er muß die vorhandene

politische Lage in möglichst kluger und geschickter Weise
äusnntzen uno — da er mrt der vorhandenen nicht allzu
weit kommen dürste — neue Situationen zu schassen im¬
stande sein . Er muß ein Programm haben und dieses im
Bundesrat und Reichstag durchdrücken . Das . kann nur
ein Politiker , d . h . ein Künstler ; eine kaufmännische oder
staatliche Bearnten -Natur kann es nicht.

Mr brauchen in Deutschland jährlich mindestens
' etwa

300 Millionen neue Einnahmen und eine durchgreifende
Schuldentilgung , wir brauchen möglichste Selbständigkeit
des Reichs und eben solche finanzielle Zufriedenheit der
Einzelstaaten . Wir müssen versuchen , diesen Betrag durch
einen wirklichen Plan , eine vernünftige Kombination in¬
direkter und direkter Steuern aufzubringen und die Zu¬
stimmung der Parteien durch verständige Therapie zu er¬
wirken . Man bekommt die Banderoten -Steuer mil Ab¬
stufung nach Sorten , wobei aus der 5 Pfg .-Ztgarre eine
6 Psg .-Zigarre wird , und das Spiritus -Monopol , — dieses
am besten als Handels -Monopol sin möglichst engem Rah¬
men

'
und mit Fortfall der so viel umstrittenen Liebesgaben,

im Parlament durch , wenn man andererseits nicht nur in
der Erbschaftssteuer Konzessionen macht , sondern vor allem
auch im Reich, für die Reichs-, Armee -, Flotten - und Ko¬
lonialpolitik die starken Schultern stärker belastet . Das
geschieht am besten durch eine Reichs-Vermögenssteuer,
die auch relativ populär wäre ; bei starker Einwirkung
können solche Pläne doch nicht an Herrn v . Rheinbaben
oder an Herrn von Rüger zerschellen.

Vor allem aber wolle die Regierung endlich! beher¬
zigen , was ihr schon im Herbst a . s . sehr deutlich zuge-
rusen wurde : daß der Schlüssel der Situation in Preußen
liegt . Das hat man wieder stetig ignoriert — in Preu¬
ßen -Deutschland weiß man ja regierungsseitig immer alles
besser und auch die Herren Parteiführer haben in Norder¬
ney offenbar die Lage absolut nicht verstanden . Jetzt hat
man die Quittung ; die Karre steckt mal wieder vollständig
fest. Will man mit dem Block Politik machen — was an
und für sich schon ein schweres Kunststück ist — dann muß
man doch nicht alles tun , diesen Block aktionsunfähig zu
machen . Aber in jedem Fall muß man sich darüber klar
sein : Finanzresorm ist keine kaufmännische Entreprise , wie
Kapitalsvermehrung , oder Erhöhung des Zinsengewinnes— sondern ein Akt politischer Staatsklngheit — denn
jede Steuex ist schlecht und gut . Ist der neue Schatzsekretär
ein politisch kluger Mann mit oder ohne Routine , dann
Wird er vielleicht das Rennen machen ; ist er bloß Fach¬
mann , dann scheitert auch er elendiglich:

Und doch müssen wir bald zur Gesundung unserer
Reichssinanzen kommen , schon späht das schadenfrohe Aus¬
land ' emsig nach angeblichen Finanzschwächen Deutsch¬
lands und sucht unseren Kredit und damit unsere Wehr¬
kraft zu diskreditieren.

politischer Tagesbericht.
vrMfÄres Heia,.

Die Situation der Unentschiedenheit.
Tag um Tag vergeht , seitdem Reichsschatzsekretär

Frhr . v . «Stengel die Flöte auf den Tisch gelegt hat , und noch
immer ist nicht der Nachfolger im Reichsschatzamt er¬
nannt . Angebliche Kandidaten für den Posten werden in
Hülle und Fülle genannt . Der frühere Unterstaatssekre¬
tär in Elsaß -Lothringen , Dr . Georg v . Mayer — der
„ Monopol -Mayer " — und sogar der württembergische Mi¬
nisterpräsident sind die neuesten Nennungen in den Par¬
lamentarischen Kreisen , die wie andere Kreise manches
Richtige und ziemlich ebensoviel Unzutreffendes hören.
Daß .ein Ministerpräsident Neigung haben sollte , ein un¬
abhängiges Amt mit einem abhängigen zu vertauschen,
klingt nicht eben wahrscheinlich , Oder er müßte denn zur
Bedingung gemacht haben , daß er mit voller Bewegungs¬
freiheit zu schalten und zu walten hat und mit ähnlicher
Nachdrücklichkeit gegenüber den Ansprüchen der verschie¬
denen Ressorts den Daumen aus den Beutel halten kann,
wie der preußische Finanzminister . Im übrigen mag ge¬
rade die Schwierigkeit der Aufgabe , die Reichssinanzen
gründlich in Ordnung zu bringen , für produktive Köpfe
einen Anreiz bilden . Wenn nur erst einmal die Entschei¬
dung fiele ! Der Reichskanzler , so schreibt mit Recht die
„Voss. Ztg ", hat mit dem Rücktritt des Frhrn . v . Stengel
schon seit geraumer Zeit rechnen müssen , unverständlich,
wäre es , wenn er sich nicht längst des Nachfolgers verge --

'

wissert hätte . Jedenfalls wird er sich nicht verhehlen dür¬
fen , daß die Fortdauer des kopflosen Interregnums im
Reichsschatzamt alles eher als den Schein einer starken,
zielbewußten Regierung macht , daß sie als Ausdruck der
Zerfahrenheit , Unsicherheit und Uneinigkeit gilt - Die bünd-
lerische „ Tagesztg ." bestreitet der „Köln . Volksztg "

, dem
Zentrumsorgan , gegenüber , aus das entschiedenste, daß
bie Stellung des Fürsten Bülow erschüttert sei. Von einem
tiefgehenden Gegensatz zum Bundesrat , in den sich an¬
geblich Fürst Bülow „hineinmanövriert " haben soll , könne
durchaus keine Rede sein . Unseres E,nächtens liegt der
Schwerpunkt auf der Frage , ob Fürst Bülow noch rechte
Freudk am Amte hat ? Darauf wird , dex Kanzler mix selbst

demnächst im Reichstag die Antwort geben können . Nicht
zu verwundern ist, daß die überlange Krisis im Reichs¬
schatzamt zu Mutmaßungen über eine Kanzlerkrisis Veran¬
lassung gegeben hat.

In Erwartung des Kaisers.
Es scheint sich zu bestätigen , daß Kaiser Wilhelm II.

feine Mittelmeerfahrt in den ersten Tagen des Mürz an¬
zutreten gedenkt . Das Ziel dieser Fahrt ist bekanntlich
diesmal Korfu , und nach Mitteilungen , die aus Korfu
vorliegen , rechnet man dort darauf , daß der Kaiser , be¬
gleitet von der Kaiserin Auguste Viktoria und - der Prin¬
zessin Viktoria Luise , im Lause des ' März , eintrefsen werde.
Natürlich ist die bevorstehende Ankunft des Kaisers das
große Ereignis , dem überall auf dem . Eiland mit Span¬
nung entgegengesehen wird . Und man trifft fleißig Vor¬
bereitungen , den Monarchen würdig zu empfangen . Im
Schloß Achilleion wird gegenwärtig fieberhaft gearbeitet,
man hofft , daß das Schloß schon gegen Ende dieses Mo¬
nats vollständig zur Aufnahme seines neuen Herrn her¬
gerichtet sein wird . Es heißt , der König von Griechenlandwerde es sich nicht nehmen lassen , den Kaiser selbst bei
seiner Landung in Korfu zu begrüßen , und der Königwerde von seinem Sohne , dem Kronprinzen Konstantin,und dessen Gemahlin , der Schwester des Kaisers , begleitet
sein . Die griechische Regierung entsendet für die Dauer
der Anwesenheit des Kaisers eine Abteilung Kavallerie
nach Korfu , die dem Kaiser als Eskorte dienen soll,und sie wird außerdem für die Verstärkung der Polizei
auf der Insel Sorge tragen.

Eine Debatte über den Block.
Der Boden für eine großzügige Debatte über die

innere Politik beim Etat des Reichskanzlers ist durch die
Vorgänge der jüngsten Zeit bestens vorbereitet . Die Kon¬
servativen aller Schattierungen haben mit erfrischender
Deutlichkeit zu erkennen gegeben , daß sie tn jedem anderen
bürgerlichen Block sich Wähler fühlen würden als sim
„Bülow - Block "

, mochte nun Graf Schwerin -Löwitz im
Landwirtschaftsrat sein Glas dem Block aller „produk¬tiven Stände " weihen , mochte Herr Schremp '

s im Zirküs
Busch den Bund der Landwirte als den „ allein richtigenBlock" hinstellen , oder mag die „ Kreuzztg .

" behaupten,der Konservativismus habe sich politisch und kulturelldem Liberalismus überlegen gezeigt , und deshalb sei u . a.
ein liberaler Kultusminister tn Preußen unmöglich . Das
sind doch Symptome dafür , da ßder kon¬
servativ - liberale Block im Abwsirtschasten
begriff .en ist , und der von seiten des Landbundes
so sehr gelobte leitende Staatsmann kann an diesen Er¬
scheinungen nicht vorübergehen . Es wird ihm jedenfallsin der allgemeinen politischen Debatte zu seinem Etat Ge¬
legenheit gegeben werden , sich darüber zu äußern , ober auf die Unterstützung und das Vertrauen seitens der
Linken denselben Wert legt , wie auf die Zustimmung des
rechten Blockslügels . Ein geistreiches Zitat , ein Hinweis
auf '

Uhland dürfte unter den gegenwärtigen Umständen
noch weniger wirken , als im Dezember v . I . beim Uuf-tauchen der ersten Differenzen im Block. Die Miß¬
stimmung unter den Lin ks lib er a len konnte
durch nichts schärfer charakterisiert werden , als durch die
in den Parlamentsannalen beispiellose Tatsache , daß
zwei Mitglieder der bürgerlichen Linkeneinem Mitglied des Kabinetts Bülow, dem
Staatssekretär Kraetke , die Bewilligung des
Gehalts verweigerten. Da weiterhin ein frei¬
sinniger Volksparteiler , der jüngst mit einem Orden be¬
dachte Abg . Dr . Mugdan, in öffentlicher Versamm¬
lung den Reichskanzler des nicht gehaltenen Versprechens
zeihen zu können glaubte , so wird Fürst Bülow wohl oderübel aus diesen schweren Vorwurf zurückkommen müssen.Herr Liebermann v . Sonnenburg prophezeite gestern im
Zirkus 'Busch den Zusammenbruch des Blocks für dasEnde der laufenden Session . Vielleicht pflichtet manchanderer Parlamentarier dem Propheten ron rechts imStillen bei.

« Dernburg über Ostafrika.
Die Budgetkommission des Reichstages verhandelte am

Dienstag über denEtatsür Ostafrika. Beim Titel Hüttcn-steuer entwickelte Staatssekretär Dernburg in einer üschstündigenRede seine Auffassungüber die Lage des Schutzgebietesund überdie Maßnahmen , die zu seiner Hebung ergriffen werden sollenauf Grund der Erfahrungen , die er auf seiner Reise in Ostafrikagewonnen hat . Er ging zunächst auf die Eingeborenen-
frage ein, und wandte sich gegen die Angriffe, die von Seitender Pflanzer gegen ihn wegen seiner Stellungnahme in dieserFrage gerichtet worden waren . Er sprach sich dagegen aus durch
assessoristische Verordnungen und durch überstürzte Maßnahmen
diese schwierige Frage regeln zu wollen. Die Lage des Negers
sei im ganzen nicht als günstig zu bezeichnen , eine Aenderung der
Gerichtsverfassung sei notwendig, um eine bessere Rechtsprechung
herbeizuführen. Auch die Behandlung der Schwarzen lasse zu
wünschen übrig . Der .Staatssekretär verwies auf die humanen



A^beitelHsrordnungew der englischen Regierung, die
nachahmenswert seien . Er teilte mit, daß Einge¬
borenenkommissareeingesetzt werden sollen , die mit den Schwar¬
zen in ständiger Verbindung stehen und insbesondere für einen
besseren Rechtsschutz derselben sorgen sollen . Auf die physische
Leistungsfähigkeitder Schwarzen müsse mehr Rücksicht genommen
werden. Der Staatssekretär ging dabei von persönlichen Be¬
obachtungen aus und teilte mit, daß Untersuchungen über die
Leistungsfähigkeitder Eingeborenen eingeleitet seien . Ein Sani¬
tätsamt soll eingerichtet werden, um die sanitären Verhältnisse
der Eingeborenen zu bessern und namentlich auch , um der starken
Kindersterblichkeit entgegenzuwirken. Für dre vorhandenen Miß¬
stände seien nicht die Plantagenbesitzer verantwortlich zu machen,
aber die vorhandenen Einrichtungen seien angreifbar und muß-
ten reformiert werden. Auch die Anwerbung der Arbeiter lasse
viel zu wünschen übrig . Die Vorschläge der Ansiedler Hinsicht-
lich der Eingeborenenfrage seien von einseitigem Interesse dik¬
tiert und zumeist überhaupt nicht durchführbar. Die Verwal¬
tung habe ein lebhaftes Interesse , den Ansiedlern zu helfen. Das
könne aber nur mit solchen Mitteln geschehen , die nicht andere
gleichwertige Interessen des Schutzgebietes verletzen.

Der Staatssekretär ging sodann, auf die Verwaltung
des S chu tzg ebi e t s 'ein und wies an der Hand seiner Er¬
fahrungen auf die verschiedenen Mißstände hin, die heute in der
Verwaltung bestehen . Er forderte namentlich bessere Vorbildung
der Beamten, die hinausgehen. An der Küste sei zu viel,
im Innern zu wenig Verwaltung . Die Bezirksamt-
Männer müßten eine mehr praktische Vorbildung haben.
Jetzt regiert der Bezirksamtmann meist am Schreibtisch,
ohne seinen Bezirk kennen zu lernen . Eine Schwäche der
Verwaltung sei es auch, daß die Beamten zu oft abgelöst
würden . Es sei kaum einer von ihnen über den Küsten¬
strich hinaus 'gekommen. Die Buchführung sei eine unnötig
komplizierte und nicht übersichtlich. Eine Vereinfachung
sei aber bereits durchgeführt , wodurch viel erspart

'
werden

Würde. Was die wirtschaftlichen Aussichten
der Kolonie angehe , so würde Ostafrika niemals ein
seiner Größe entsprechendes Wantagenland werden . Die
Plantagenwirtschast sei geboten für Gummi , Sisal , Kaffee
und Baumwolle . Die Plantagen sollten auch gefördert
werden , aber man müsse sich auch andererseits klar darüber
sein , daß die Zukunft Ostafrikas nicht gestellt werden könne
auf Weltmarktsprodukte , di« großen Schwankungen unter¬
liegen . Die Zukunft des Landes müsse in der Gewinnung
der großen Schätze des Landes gesucht werden - auf dem
Wegs einer -extensiven Wirtschaft . Dann ging der Staats¬
sekretär auf die Jnd erfrage ein . Er lehnte es ab,
gegen die Inder allgemein vorzugehen . Wenn Ausbeu¬
tungen vorkämen , so müßten Anzeigen und Bestrafungen
erfolgen . Me Vertreibung -der Inder würde die Zer¬
störung des gesamten Handels in Ostafrika bedeuten . Dem
Lande müsse Zeit zur Entwicklung gegeben werden , die Ver¬
waltung müsse aber auch darauf achten, daß die Würde
Deutschlands als kolonisatorischer Nation gewahrt werde.
Der Abg . v . Liebert (Rp .) ging auf die Hüttensteuer ein
und beantragte , die betreffende Position tm Etat zu er¬
höhen . Abg . Dr . Wiemer (Frs . Np .) spricht seine Genug¬
tuung aus über die Ausführungen des Staatssekretärs -, die
eine Wendung in der Kolonialpolitik bedeuteten . Es sei zu
wünschen, daß der Staatssekretär auch die anderen Schutz¬
gebiete sich ans-ehen und auf Grund eigener Erfahrung mit
Vorschlägen an den Reichstag herantrete . Redner macht
als Korreferent . Mitteilung über die dem Reichstag über¬
sandte Petition des Wirtschaftlichen Verbandes der Nord¬
bezirke der Kolonie , der in der Eingeborenenfrage einen an¬
deren Standpunkt als der Staatssekretär vertritt und die
Maßnahmen der Verwaltung kritisiert . Dr . Wiemer
Pflichtete der Auffassung des Staatssekretärs durchaus bei
und gebt seiner Genugtuung Ausdruck , daß eine gerechtere
Behandlung der Eingeborenen durchgeführt und Ein-
gebor -enenkommissariate und ein S -anitätsamt eingerichtet
werden sollen . — Dis Weiterberatung wurde hierauf ver¬
tagt . Die Generaldebatte soll fortgeführt werden , wenn die
Ausführungen des Staatssekretärs im Druck vorliegen.

*

Was Wernburg schon früher als seine Meinung
ausgesprochen hat : daß der Eingeborene der wertvollste
Besitz rn unseren Kolonien ist, das hat ihm das Studium
an Ort und Stelle bestätigt . Der sicher rechnende Kauf¬mann hat dafür die Formel : Das wichtigste Akti-
vum Deutsch - Ostafrikas ist der Eingeborne.Er sprach im ' Gegensatz zu den Herrenmenschen von dem
jEn, , Negerbauern , den er konsumfähig machen, wirt¬
schaftlich und kulturell heben , für dessen Rechte er sorgen
will . Seine „Neger erhaltende Politik "

, wie er
sie nennt , entspringt nicht sentimentalen Motiven , son¬dern der klaren Wertung dessen, was uns wirklich für die
Dauer nützt . Nicht Einzelnen einen Raubbau zu ermög¬
lichen , sondern uns wertvolle Gebiete zu erschließen , fft
das Ziel der Kvlonialpolitik , wie sie das
deutsche Volk will, und so wird Herr Dernburgdes weitesten Beifalls sicher sein können , wenn er eine
natürlich « Entwicklung auf Wegen herbeizuführen sucht,die unserem kolonialen - Interesse , wie! unserer Würde
entsprechen.

Die nächste Folge dieses neuen Programms
wird ein vollkommener Umschlag der Stimmung in
den bisher der Kolonialpolitik zurückhaltend gegenüber¬
stehenden Kreisen sein , wie sich schon bei der Aufnahme
der zu erwartenden Eisenbahn -Vorlage zeigen wird -. —
Die Koloniallokomotive hat jetzt anderen Dampf be¬
kommen.

Der 8 Uhr -Äadenschluß.
Die seit längerer Zeit im Fluß befindliche Bewegung

zur Einführung des 8 Uhr -Ladenschlusses wird in nächster
Zeit zum entscheidenden Ausgleich kommen, insofern , als die
öffentliche Abstimmung der Inhaber offener Verkaufsstellen
in Berlin und in anderen Großstädten in der nächsten Zeit
erfolgen und dadurch Klarheit in die Sachlage gebracht
wird . Die Freunde und Feinde des frühen Schlusses be¬
mühen sich mit äußerstem Eifer , die öffentliche Meinung
für sich zu gewinnen . Bemerkenswert ist, daß die Arbeiter¬
organisationen sehr rege in den Kamps eingegriffen haben.
In zahlreichen Aufforderungen wird die Arbeiterbevölke¬
rung seit langem dazu veranlaßt , nicht mehr nach 8 Uhr
abends einz-ukauf-en . Das ist gewiß beachtenswert , denn
gerade die Arbeiterbevölkerung würde die mit dem früh¬
zeitigen Schluß immerhin verbundenen Unbequemlichkeiten
am meisten spüren . '

Daß sich das Publikum an eine Neuordnung - im er¬
strebten Sinne -ebenso rasch gewöhnen würde , wie -es sich an
die Sonntagsruhe und den 9 Uhr -Ladenschluß gewöhnt hat,
ist zweifellos . Dafür spricht die starke Ausdehnung , die
die Bewegung im Reich bereits erreicht hat . und die ständig
Aun -immt . Gegenwärtig besteht der frühzeitige Schluß
offener Verkaufsstellen bereits in 316 Gemeinden in allen
Gegenden Deutschlands . Es befinden sich- darunter auch
die Orte mit bedeutendem Fremdenverkehr , Industrie¬
städte , Badeorte u . dgl. Der Größe nach entfällt auf 166
dieser Kommunen eine Einwohnerzahl von 20 000 und dar¬
unter , 930 Städte haben 20—50 000 Einwohner , 57 Städte
über 50000 Einwohner . Der frühzeitige Schluß - ist also
nicht nur in „ stagnierenden - Kleinstädten "

, wie von den Geg¬
nern der Bewegung behauptet wird , möglich, sondern -hat
auch in einer verhältnismäßig starken- Anzahl von größeren
und großen Städten Eingang gefunden.

Kuslrmck.
Krieg oder Frieden?

Konstanlinopel, 14 . Febr . In der türkischen Presse findet
man über die neueste angebliche Spannung zwischen der Türkei
und dem Zarenreiche selbstverständlichkein Sterbenswort . Desto-
mehr wird in diplomatischen Kreisen von einem bevorstehenden
bewaffneten Zusammenstoßzwischen beiden Ländern gefabelt. Auf
der Pforte leugnet man selbstverständlich alle feindlichen Ab¬
sichten und erklärt, die Truppenversch-isbungen in Mazedonien
und an der kaukasischen Grenze sehr harmlos mit der Befürch¬
tung der offiziellen türkischen Kreise, daß in jenen Gegenden,
wie alljährlich so auch in diesem Frühjahr , lokale Unruhen ans¬
brechen könnten. Selbstverständlich sind das faule Fische.
Sprächen die Minister des Sultans die Wahrheit , so hätten sie
die Truppendislokationen nicht so ängstlich geheim gehakten.
Wenn es galt, einem Aufstande vorzubeugen, so war doch ge¬
rade ein möglichst weithin sichtbares Vorgehen geboten. Ernst¬
hafte hiesige Diplomaten machen denn auch kein Hehl aus ihrer
Ueberzeugung, daß in gewissen türkischen Kreisen, deren Einfluß
auf den Sultan feststeht , seit einiger Zeit entschiedene Neigung
zu -einer bewaffneten Auseinandersetzung mit Rußland herrschte.
Seit der ungeheuerlichen Niederlage Rußlands in Kleinasien
haben die Intimen des Sultans mit dem Gedanken eines An¬
griffskrieges gegen Rußland zu spielen begonnen. Und als man
hier dahinter kam , daß England bei seiner asiatischen Vertrags¬
taktik nebenbei das Ziel verfolgte, Rußland und , die Türkei auf¬
einander zu Hetzen, um den lachendenDritten zu

'
spielen , da ver¬

dichtete sich auch in besonnenen- Köpfen der Gedanke zum Plan.
Man wollte das Prävenire spielen, und noch heute weiß niemand
zu sagen , in Wie weit die persische Revolution auf offizielle tür¬
kische Einflüsse zurück -zuführen ist . Es steht fest, daß die Führer
der persischen Reformbewegung mit der amtlichen Türkei in
engen Beziehungen standen, es steht auch- fest, daß der Einbruch
türkischer Truppen in persisches Gebiet zu dem Zwecke erfolgte,
die Bevölkerung Persiens gegen den Schah, der alledem untätig
zusah , aufzureizen. Das Unternehmen ist nur halb geglückt . In
zwölfter Stunde hat der Schah Thron und Leben von seinen Un¬
tertanen durch Gewährung ihrer Forderungen erkauft, und auf
eine Erhebung der Perser , deren Erbitterung über den englisch¬
russischen Vertrag über Persien nach wie vor groß ist , gegen Ruß¬
land ist einstweilen, trotz des persischen Russenhasses, nicht zu
erwarten . Ja , wenn an Stelle des unfähigen Schahs sein ener¬
gischer Bruder Saad Sees dauleh an der Spitze Persiens stände,
wie die Türkei das gehofft hatte, dann hätte das Ding ein an¬
deres Gesicht gehabt. Trotz der Enttäuschungen, die die Türkei in
Persien ersebte, ließ sie ihre Kriegsrüstungen nicht fallen. Ein
Keil trieb immer den anderen : Abdul Hamids Pläne blieben an
der Neva kein Geheimnis, und Rußland traf seine Gegenmaß-
regeln, auf die wieder die Pforte mit Truppenverschiebungen ant¬
worten mußte. Die Spannung bestand, und sie war bedenklich
genug, zumal da England , — was hier die Spatzen von den
Dächern pfeifen — sich nach wie vor angelegen sein ließ, beide
Mächte -gegen einander feindseligzu stimmen. Auf türkischerSeite
suchte man Oesterreich durch die bekannten Bahnkonzessionen
für sich zu gewinnen und in einen Gegensatz zu Rußland zu brin¬
gen. Mit Erfolg, der Friede stand auf des Messers Schneide.
Da griff die deutsche Diplomatie , der aus vielen Gründen jede
Balkanverwicklung höchst ungelegen sein muß, ein , und Abdul
Hamid hat sich ihren Vorstellungen nicht verschlossen . Er wird
nur gezwungen zu den Waffen greifen, und Rußland wird sich
hüten, ihm solchen Zwang aufzuerlegen. Europa hat also wie¬
der einmal Ruhe, aber wie lange noch?

MpsMiWeZ»
Harte Sühne . In einer im Posensr Garnisonlazarett

stattgefundenen Verhandlung des Kriegsgerichts der 9 . Di¬
vision wurde gegen den Musketier Burmester vom In¬
fanterie -Regiment Nr . 37 in Krotoschin wegen Fahnen¬
flucht verhandelt . Die Verhandlung gewährte ein erschüt¬
terndes Bild , da dem im Bette liegenden Angeklagten
beide Beins unterhalb des Knies angenommen waren.
Der Angeklagte , der erst Mitte Oktober vorigen Jahres zu
dem genannten Truppenteile eingezogen worden war,
wurde Mitte November fahnenflüchtig . Wie er angibt,
irrte er zwei Tage lang in der Gegend von Krotoschin
umher , ohne etwas zu essen. In der dritten Nacht nahm
er, da es sehr kalt war , Zuflucht in einem Schober von
unausgedroschenen Lupinen . Am nächsten Morgen ver¬
mochte er sich nicht von seinem Lager zu erheben , da
ihm beide Beine erfroren waren . Er mußte in dem Schober
liegen bleiben und verkroch sich in diesem , soweit es ging.
Den Hunger stillte er mit Lupinenkernen , den brennenden
Durst löschte er durch Kauen des nassen Lupinenstrohes.
Nach drei Wochen wurde er bei dem Einfahren der Lupinen
in vollständig erschöpftem Zustande , dem Tode nahe , auf¬
gefunden . Im Posener Garnisonlazarett mußten ihm beide
Beine amputiert werden . Der Anklagevertreter beantragte
wegen Fahnenflucht 43 Tage Gefängnis . Das Gericht nahm
indessen nur unerlaubte Entfernung von der Truppe an,
weil Angeklagter außer stände war , znm Truppenteil zu¬
rückzukehren , und verurteilte ihn zu einer Woche Mittel¬
arrest.

Das unsittliche Schulbad . Die Stadt Bonn hatte schon
vor einigen zwanzig Jahren begonnen , ihre Volksschulen
nach und nach mit Brausebädern zu versehen . In
der Nordschule des jetzt eingemeindeten Vorortes Kesse¬
nich! wurde nun ein Schulbad eingerichtet , das auch die
Schüler und Schülerinnen aus dem nahebei gelegenen
Poppelsdorf benutzen sollten . Diese Vrausebadanlage ist
genau so eingerichtet , wie dies in zahlreichen anderen
Städten der Fall ist. Die Knaben trugen beim Baden
Badehosen , die Mädchen Badeanzüge . Der Pfarrer von

Poppelsdorf verbot nun , so meldet die „Köln . Z ",
schlankweg zuerst den Mädchen , dann auch den Knaben sei¬
nes Psarrbezirks die Benutzung der von der Stadtver¬
waltung eingerichteten und - von der Schulbehörde
nachdrücklich empfohlenen Badeanstalt . Nicht
nur das . Er drohte die Mädchen , die das S -chulbad be¬
nutzten , von der Kommunion auszüschließen , und ging
selbst mit seinen Kaplänen in den Häusern
seiner Pfarreingesessenen rund und verbot den Eltern,
ihren Kindern die Wohltat des Schulbads zuteil werden zu
lassen. Bon den Herren Kaplänen wurden sogar Kinder , die
mit gebadet hatten , mehrfach verhauen! Zur Rede ge¬
stellt , verlangte der Herr Pfarrer Einrichtungen derart , daß
die badenden Kinder sich in abgeschlossenen Zellen entkleiden
und zwischen Scheidewänden hindurch so zu den Brausen ge¬
langen müßten , daß sie einander nicht sehen könnten . Abge¬
sehen davon , daß solche Einrichtungen nirgends für nötig
befunden werden und jede Aufsicht beim Baden illusorrsch
machen, weiß auch ein jeder , daß solche Heimlichtuerei geradr
die arglosen Gemüter der Kinder auf böse Gedanken zu
bringen geeignet ist and daher der Sittsamkeit nicht nur
keinen Nutzen bringt , sondern sie geradezu gefährdet.

Niedergebrannt ist in den Morgenstunden des Diens¬
tags das Königliche Theater in Windsor , das Mw -eil-en von
Mitgliedern der königlichen Familie besucht wurde . Mit
dem Theater wurde das ganze Material ein Raub der
Flammen.

Die Tragödie des Landrats v. Bennigsen . Der Do-
mänenpächt -er Falkenhagen , der im - Jahre 190-1 den Land¬
rat v. Bennigsen , zu dessen damaliger Gattin - -er in uner-

. laubt -en Beziehungen gestanden , im Duell erschoß, wird
demnächst aus - der Festung Wei-chselmünd-e entlassen.
Falkenhagen wurde im Februar 1902 vom Schwurgericht
in Hannover zu einer sechsjährigen Festungshaft verurteilt.
Die Strafzeit wäre bereits abg -elauf -en gewesen, verlängert
sich aber um einige Wochen, da er mehrere Male Urlaub
gehabt und - diese Zeit , dem „Geselligen " zufolge , nachsitzen
muß . Wiederholte Versuche, durch die Gnade des Kaisers/
einen Nachlaß -der Strafe zu erreichen , waren erfolglos ge¬
wesen.

Der betrügerische Hungerkünstler . Das Schöffengericht
in Elberfeld verurteilte den Hungerkünstler , der unter dem
Pseudonym Sacco im Thalia -Theater in Elberfeld eine
47tägige Hungerkur durchmachen wollte , aber dabei gefaßt
wurde , wie er sich von einem bestochenen Wächter der Wach-
und Schließgesellschaft Bonbons , Schokolade und andere Le¬
bensmittel zustecken ließ , wegen Betrugs zu 500 Geld¬
strafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte drei Monate Ge¬
fängnis beantragt . Der Wächter wurdü zu .30 -F Geldbuße
verurteilt.

Das Wasser des Meghanystromes fällt langsam , lieber
20 000

'
Mann sind, wie aus Pitts bürg gemeldet wird,

infolge des Hochwassers beschäftigungslos geworden , und
vermehren so die schon große Unzahl Arbeitsloser . Tau¬
sende von Menschen haben sich in die zweiten Stockwerke der
Häuser geflüchtet . Lebensmittel gelangen durch Polizei¬
beamte in Booten zur Verteilung . Niedrige Schätzungen be¬
ziffern den durch das Hochwasser angerichteten Schaden aus
zwei Millionen Dollars.

üsm KrsWerLSgMm-
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OlLsnburg, 19 . Februar.

* Unter den 16 Abiturientinnen , die am 17. und 18.
Februar die Reifeprüfung (Realgymnasium ) an der Leibnitz¬
schule in Hannover abgelegt haben , befindet sich auch eine
Stadt - Oldenburgerin, Fräulein Hanna Stein¬
thal, eine frühere Schülerin der Cäcilienschule . Fräulein
Steinthal wird sich dem Studium der Medizin widmen.

* Bei der gestern beendeten Abiturientenprüsung am hiesigen
Gymnasium bestanden folgende Primaner das Examen : Lange
(studiert Philologie ) , Michels (Medizin), Freese (Hochbau) ,
Rolffs (Jura ), Schmitt (Medizin) , Ramsau -er (Theo¬
logie und Philologie ) , Tannen (wird Kaufmann), Leißner
(Militärarzt ) , Bierhorst (Offizier), Behrens (Offizier) .

* Die Tagung des Landtags , die schon einmal verlängert
wurde, sollte eigentlich bis zum nächsten Sonnabend dauern . Es
ist jedoch ausgeschlossen -, daß man bis dahin fertig wird . Es harrt
noch eine solche Fülle von Stoff der Aufarbeitung , daß eine noch¬
malige Verlängerung ganz selbstverständlich ist . Die Verlänge¬
rung dürfte nach Schluß der Freitagsitzun-g verbindet werden.
Einberufen wurde der Landtag am 5 . November.

* Oldenbnrgische Spar - und Leih-Bank. Der Aufsichtsrat
beschloß , der auf den 19 . März d . I . einzuberufenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent (wie
im Vorjahre ), nach guten Abschreibungen auf ihre Bankgebäude
und reichlicher Dotierung des Reservefonds und des Pensions¬
fonds, irr Vorschlag zu bringen.

* Nochmals die Neuenburger anonymen Briefe . Im
Inseratenteil der heutigen Nummer der „Nachr .

" veröffent¬
licht Rechnungssteller Witte in Astede eine Erklärung , die
auf den Prozeß Bezug hat.

Zum Streik auf der Osternburger Glashütte wird
uns geschrieben : Gestern abend kamen 53 Einträger aus
Braun schweig hier an , die von 8 Gendarmen nach
Osternbnrg geleitet wurden . Ihnen war ein Tagelohn
von 3,30 Mark und Kost im Einträgerheim zugesagt wor¬
den «. Ms sie von den Streikenden die tatsächlichen Ver¬
hältnisse erfuhren , erklärten sie sich mit diesen solidarisch
und verweigerten die Aufnahme der .Arbeit , trotzdem der
Tagelohn jetzt auf 3,60 Mark festgesetzt werden sollte . Von
den Streikenden wurden sie sofort zur Tonhalle geleitet,
wo sie jetzt darauf warten , daß die Glashütte ihnen die
Rückfahrt bis Braunschweig ersetzt. Durch Anschlag in
der Glash üt t e ist bekannt gegeben worden , daß heute
mittag zwei Oefen in Betrieb gesetzt werden sollen . Man
muh abwarten , welchen Ausgang die Sache nimmt ; es ist
ausgeschlossen , daß die Glasmacher die Arbeit ohne Ein¬
träger aufnehmen , da sic sich- durch die
Ucbernahme des Einträg -erdi -enstes des Streikbruchs schuldig
machen würden . Die Glasmacher verlangen übrigens für
die Zeit der Arbeitseinstellung Fortzahlung des Lohnes,
-da sie nur durch den Streik der Einträger , also ohne ihre
eigenes Verschulden , dazu gezwungen worden sind. Die
Glashütte verhält sich dieser Forderung gegenüber vorläufig
ablehnend . — Wir können nur wiederholt der Hoffnung
Ausdruck geben , daß ein längerer Streik , der für ganz
Osternbnrg nachteilige Folgen -haben würde , vermieden
wird



* Ein neues Disziplinarverfahren . Gegen den in
weiten greisen vekannleu pädagogischen Hairts . ,NUer iUld
Lehrer LZeinrich A 'charrelrnann in Bremen ist das
Disziplinarverfahren eröffnet worden . Den Grund zur
Anklage haben ein paar Aufsätze pädagogischen Inhalts
gegeben , dje der Genannte in verschiedenen Heften des
„Roland "

, der bekannten Monatsschrift für freiheitliche
Erziehung in .Haus und Schule , veröffentlicht hat . Ter
Prozeß wird wahrscheinlich ein für die deutsche Lehrerschaft
außerordentlich interessanter und wichtiger werden , weil
dabei jedenfalls auch die Frage erörtert werden wird , wie
weit dem Lehrer zu gestatten ist , vom Lehr - und Stunden¬
plan , sowie von anderen für ihn geltenden Vorschriften
äbzuweichen , wenn ihn sein pädagogisches Gewissen dazu
treibt . Wie die „Br . Nachr .

" gleichzeitig erfahren , hat
Herr Rechtsanwalt Dr . Gustav Meier -Bremen die Ver¬
teidigung übernommen.

^ Wettervorhersage . Morgen trocken bei wechselnder
Bewölkung . Schwache Luftbewegung . Mild.

* Oberlethe, 19 . Febr . Freitag , den 21 . d. M ., feiert der
hiesige „Gemischte Chor" sein diesjähriges Stiftung § -
f e st. Einladungskarten werden dazu nicht verschickt, auch findet
kein gemeinschaftlichesEssen statt. (Siehe Jns .s

O Bad Zwischenahn , 19. Febr . Zn einer der vorher¬
gehenden Nummern der „Mchr .

" ist schon kurz darauf hin-
gewi -esen worden , daß unser Gemeindevorsteher,
Herr Feldhus, nächsten Mittwoch sein Wjähriges Dienst-
jubMum feiern kann . Gemeinderat und Ortsausschuß
haben beschlossen , diesen Tag durch eine öffentliche
Feier festlich zu gestalten . In Meyers Hotel ist ein F e st-
essen; es beginnt um 5 Uhr . Anmeldungen hierzu sind
an Hotelier Meyer oder an eines der Mitglieder des Ge¬
meinderates und Ortsausschusses zu richten/und zwar mög¬
lichst rechtzeitig . An das Festessen schließt sich ein Kom¬
mers, die „Liedertafel " hat ihre Mitwirkung zugesagt.* Varel , 19. Febr . Die Hengsthaltnngsge-
nossenschaft des Amtsverbandes Varel hält Donners¬
tag , den 27. Februar, im Viktoria -Hotel (Niemann ) in
Varel ihre Generalversammlung ab. Die Tagesordnung istaus dem Inseratenteil zu ersehen.

* Leer , 18. Febr . Das Opfer des am Sonntag auf der
Landstraße bei Feenhusen verübten Sittlichkeitsver¬
brechens ist ein Dienstmädchen aus Feenhusen . Der
Wüstling ist der Arbeiter Strenger, der zuletzt in Elisa¬
bethfehn gewohnt hat . Strenger versuchte bei seiner Fest¬
nahme mit einem Taschenmesser sich den Hals zu durchschnei-den , wurde aber daran gehindert , brachte sich dann aber zwei
Stiche in den Unterleib bei . Auf dem Transport nach Leer
gestand er dem Gendarmen seine Tat ein . Strenger ist zwarschwer verletzt, aber nicht tödlich.
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Mederhvlt ist die freie Meinungsäußerung der katho¬
lischen Lehrer in Schulsachen , namentlich insoweit Geistliche
dabei in Betracht kommen , angezweifelt worden . Mit wel¬
chem Recht, mag aus folgenden Proben ersehen werden:

1 . Als jemand einen Lehrer (die Namen lassen wir
hier wie auch in den folgenden Beispielen weg ) , dessen Ge¬
sinnung er gut kannte , fragte , wie er die alles verneinende.
Petition in betreff der Dantzenschen Schulanträge hätte
unterschreiben können , erwiderte dieser : „Ich will doch
nicht im ganzen Lande als liberal verschrieen werden !"

2. Ein Pfarrer schickte einem Nebenlehrer die be¬
kannte Petition zu mit der Aufforderung , zu unterschreiben
und das Schriftstück rasch zurückzuschicken. Der Lehrer
hielt dis Unterzeichnung nicht so ohne weiteres für ange¬
bracht und ließ , das Schriftstück mit denr Bemerken zurück¬
gehen , er wolle erst mit seinen Kollegen Rücksprache neh¬
men . Diese Verweigerung des blinden Gehorsams quit¬tierte ihm der Pfarrer und Lokalschulinspektor mit den
Worten , daß er sich dessen . erinnern werde , wenn der Ne¬
benlehrer sich um eine Hauptlehrerstelle bewerben sollte.

3 Gelegentlich einer Schulkonserenz sprach ein Lehrer
die Ansicht aus , daß die Lehrer den Geistlichen gegen¬
über durchweg ihre Meinung nicht zu äußern wagten.
Ein anwesender Geistlicher und Lokalschulinspektor wider¬
sprach . Da wandte sich der Lehrer an die anwesenden Kol¬
legen mit der Aufforderung : „Bitte , meine Herren , ur¬
teilen Sie : Entspricht meine Ansicht den tatsächlichen Ver¬
hältnissen oder nicht ?" Und alle stimmten zu.

4 . Der Vorsitzende des ' katholischen Lehrervereins für

das Herzogtum Oldenburg erließ gegen Ausführungen ' zu¬
gunsten der Fachaufsicht in der „Münsterländischen Tages¬
zeitung " eine Erklärung , daß die dort kundgegebenen An¬
sichten und Vorschläge der Uebsrzeugung und den Wünschen
des katholischen pldenburgischen Lehrerstandes durchaus
nicht entsprächen . Man wunderte sich über diese Erklärung,
weil der Lehrerverein sich nie in solchem Sinne ausgespro¬
chen, wohl aber sogar schon einem Anträge aus Beibehal¬
tung der jetzigen AuMchtsordnung lebhaft widersprochen
hatte . Gegenüber wiederholten scharfen Anregungen
wegen der Eigenmächtigkeit und Unbegründetheit seines
Vorgehens beobachtete der Vorsitzende Schweigen . Dieses
verdächtige Schweigen fand eine merkwürdige Erklärung.
Es wurde nämlich von glaubwürdiger Seite erzählt , daß
der Vorsitzende des Lehrervereins auf höhere Veranlassung
gehandelt hätte.

ö . In einer Bezirkskonferenz brachte ein Hauptlehrer
Klagen über die Störung des Unterrichtsbetriebes durch
den Aommunionunterricht vor . Er fand allseitige Zustim¬
mung und -man .War geneigt , in einem Gesuche um mögliche
Milderung der Einrichtung zu bitten . Der Vorsitzende aber
verhinderte das durch die Bemerkung : „Laßt uns keinen
Streit mit der Geistlichkeit ansangen ." Dabei blieb 's.

6 . Aber die Zeitungen ! — Die „Oldenbnrgische Bolts-
zeitung " weist jene Zuschriften , die an den Schulvsrhält-
nissen , soweit Geistliche dabei in betracht kommen , nach¬
teilige Kritik üben , zumeist zurück. Die ,

'
,Münsterländische

Tageszeitung " öffnete vorigen Herbst in anerkennenswerter
Weise die Spalten ihres Sprechsaales zu einer Aussprache
über die Schulaufsicht . Die Folge war , daß Geistliche in¬
folgedessen das Abonnement aufgegeben , die weitere Un¬
terstützung versagt und sogar Agitation gegen diese Zeitung
getrieben haben . Die Erhaltung der Existenz muß diesem
Blatte also schon die Zulassung einer Diskussion isber
Schulfragen verbieten.

N . R.

Lrttgegurmg Ku ? Äen Vas IntrreM
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Geehrter Herr Pastor * Sie hätten die Lokalschnl- Jn-
spektion für nötig , damit wir Lehrer an einklassigen Schu¬
len in dem Lokalschulinspektor einen väterlichen Berater
haben . Der Grund ist doch wirklich komisch. Wir Lehrer
an einklassigen Schulen sind mit ganz vereinzelten Aus¬
nahmen alle verheiratet und selbst Väter , und da hakten
Sie sich als väterlicher Berater notwendig ans unserem
eigensten Gebiete , dem der Erziehung und des Unter¬
richts ? Da muß ja die Theologie eine merkwürdige , all¬
umfassende Wissenschaft sein , die die Pädagogik einfach
verschlingt . Tann wollen Sie uns , vor Kalsihoss-Stendel-
scher Hegclei bewahren , Kalthoff und Stendel sind doch,
keine Lehrer , sondern Pastoren , also Ihres Amtes . Wie
können Sie die für die Notwendigkeit der geistlichen Lokal- '
schulmspektwn anführen ? Hegelei scheint beim geistlichen
Amte zuhause zu sein , und gerade weil sie dort vor - ,
kommt , sollte man die Volksschule vor der geistlichen In¬
spektion

' und damit vor etwaiger Hegelei bewähren ; das
Lehramt an der einklässigen Schule hat nichts damit ge¬
mein . Dann gestatten Sie wohl , daß sich einige Sätze
in Ihrem Artikel 'über den Lehrer auf den Geistlichen an¬
wende : „Was Hilst cs , daß ein Pastor seine Befähigung
zur . Ausühnnig des geistlichen Amtes in der Prüfung er¬
wiesen hat und auch in der Kirche erweist , rudern er
das vorgeschriebene BjbeNvort genügend , vielleicht mei¬
sterhaft , vsrstmrdesmäß .ig erklärt — wenn die Gemeinde
doch merkt , daß er nicht , mit dein Herzen dabei ist, und
aufatmet , wenn ! es glücklich zu Ende geht ? — Die Pa¬
storen werden uns Lehrer , „orthodoxe " oder „positive"
wie „liberale "

, als Bundesgenossen fordern , wenn sie for¬
dern , daß ein Pastor nicht gezwungen werden solle , vor
der Gemeinde lehrend zu bekennen , was nach seiner !?el,Ur¬
zeugung nnt dem Evangelium Jesu streitet , ob 's auch über¬
lieferte Kirchenlehre ist ." Sehen Sie , so sind wir Lehrer
zu Gegendiensten gern bereit , und wir werden auch ohne
Lokälschulinspektion und trotz Gesinnungsriecherei als
echte Protestanten uns unsere evangelische Gewissensfrei¬
heit wahren , den Religionsunterricht ans das Evange¬
lium . Jesu gründen , und die überlieferte Kirchenlehre mit
Pietät behandeln.

Es ist doch merkwürdig , baß die Geistlichen uns
Lehrern in Schulsachen immer beraten und aufhelfen
wollen , wo es doch in ihrem eigenen Hause so viel zutun gibt ; ich denke' nur an die leeren Kirchen und die ge¬
ringen Erfolge ihrer Seelsorge.

Einer von der einklassigen Schule.

veuest« «schlichten rmä letzt«
Depeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt «nd Land".

Moltke-Hardenprozeß.
Berlin , 12 - Febr . Das „Berl . Tagebl .

" erfährt zu dem
Moltke.Hardenprozeß, daß Staatsanwalt Rothe mit Unter¬
stützung des Staatsan -Waltschaftsrats Raasch eine Erwiderung der
Saatsanwaltschaft auf die bekanntlich 53 Rügen enthaltende Re¬
visionsbegründung gegen das Urteil abgefaßt hat . Die Akten
gehen jetzt an das Reichsgericht Leipzig ab, wo in nächster Zeit
der Termin anstehen wird.

Brand derFmrkentklegraphen-Station amEiffelturm.
Paris , 19. Febr . Ein Brandunglück hat die Station

empfindlich beschädigt. Der Schaden, welcher durch die
Vernichtung der Baracken -Jnstallation für Funken -Telegra¬
phie am Fuße des Eiffelturms verursacht wurde , wird aus
26O000 Franks geschätzt. Der Brand entstand im Dy¬
narnoraum , während versucht wurde , den Funkenverkehr
Paris —Dakar einzuleiten . Das für den Dynamobetrieb er¬
forderliche Petroleum entzündete sich, und in wenigen
Augenblicken war die Baracke , mit ihrem kostbaren Inhalt
verloren . Ein Funke sprang in den Petroleumbehälter
über.

Selbstmord eines Mitarbeiters Edrsons.
Netvyork , 18. Febr . John Randolph , der seit über

15 Fahren Edisons rechte Hand war , beging in einem
Anfall von Melancholie infolge Ueberarbeitung Selbst¬
mord , indem er sich in seinem Keller eine Kugel vor den
Kopf schoß . Edison fuhr , als er die Ftachricht erhielt , so¬
fort in einem Automobil in rasender Eile nach dessen
Wohnung und kam gerade zur rechten Zeit , um
Randolphs Frau , die Mutter von drei kleinen
Kindern , vom Selbstmord abzuhalten . Sie wollte eben
ans dem Fenster des obersten Stockes springen , als Edi¬
son sie an den Kleidern ergriff . Ein sllrchtbarer ^ Kampf
zwischen dem 61jährigen Erfinder .und der vor Schmerz
wahnsinnigen Frau entspann sich . Schließlich kam Hilfe,
und man beruhigte die Rasende mit Schlafmitteln.

Neue Studenteudcmonstration in München.
München, 19 . Febr . Gestern abend wiederholten sich dit

Demonstrationen gegen den syllabustreuen Professor Barden-
hewer an der Universität . Der Rektor erschien mit dem Pedell
und vertrieb die Demonstranten . Die katholische Verbindung
erließ eine geharnischte Erklärung , daß sie die Sprengung der
allgemeinen Studenten -Versammlung nicht verursacht hätte.

Kriegsminister Taft . . .
Concord (New -Hampfhire ) , 19. Febr . Kriegsminister

Taft sagte in einer Ansprache bezüglich der F a h rt der
Schlachtschiffe, es gehe niemanden - etwas an . Wohin
die Flotte gehe. Die Zerstörung der spanischen Flotte , im
Stillen Ozean sei nötig gewesen zum Schutz der pacifischen
Küste . Bezüglich der Fahrt der amerikanischen Flotte sagte
er weiter , man müsse den Orientalen etivas vor Augen
halten , um sie zu überzeugen . _ _ _

LMMsEn NeÄÄkrron.
A . H. in O . Wir wollen gern über die Vorträge einen

Bericht bringen.
L . H. Ihre Frage muß aus zwei Gründen unbeant«

wortet bleiben, erstens weil sie anonym eingescmdt wurde, und
zweitens, weil wir ein bestimmtes Fabrikat nicht empfehlen
können.

Fr . D . Die Ueberschrift des Bernhard Wmterschen
Flachsbildes auf dem Rahmen lautet (als wenn eine Frau
auf Platt spricht) :

'" .. - - - -
De Maß , de gift veel to doon;
io wcen , to reepen, boten (26 Boten — 1 Remel),
to rotten , to spreiten ; den to weiten, braken,
fiepen, döschen , rippen : to hecheln,
spinnen, weben un dat Linnen to blecken.

N . P . M . Nein ! Das muß von der Synode beschlossen
werden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamei , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Ter Ge 'amtausiaqe nwerer heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt der AnrÄt -Destillsrie, Hamburg , bei , auf d «r wir hierdurch
unsere geehrten Leser besonders aufmerksam machen.

. (Ob -rLett. Unterbett, s Kiffen)
"nt dvvpcitgercinigtenneuen Bettfedcrn,
bessereAetlenIS . Ni . 84 Mk . ; N/s f» l. Betten
IS. SO, L8, 89. 36 Mk . usw. Versand geg.
Nach» . Preis!., Proben, Verpack , togenkr.

c Kus-sv l.ust !z .
Spezial-Geschäft Deutschland!

Verkauf bezw.
Verpachtung

vonAnderem
Osternburger-Neuenwege. Nach

Beendigung der für den Haus¬
mann Herrn. Ablers das . am

Dienstag,
d. 3. Märzd. I .,
itattfindenden Vergantung werde
ich in Mobrs Wirtsbause das.'
rügende zu d . AblcrsschenHaus-

'' muttsstekic . gehörigen Lände¬
reien öffentlich zum Verkauf auf-
ühen:

a) die Grünländereien , sogen.
„Rehhorn"

, groß 4 Hektar
22 Ar 70 Quadratmeter,

ist die Grünländereien , sogen.
„Erste Kubweide" . groß 5
Hektgr 19 Ar,

e) die Grünländereien , sogen.
„Zweite Kuhweide" , groß 5
Hektar Y5 Ar 80 Qnadratw -,ä ) die Grünländereien , sogen.
„Osterwiesc", groß 2 Hektar
1b Ar 11 Quadratmeter.

Falls ein Verkauf nicht zu
Stande kommt , sollen diese Län¬
dereien in diesem Termine auf
1 oder mehrere Jahre verpachtet
werden.

MHkd WMtiH,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Chirres. Tee

sowie ostfries . Mischungen von
lieblichem Geschmack nnd Aroma
laufen Sie gut in der
Vietona- llragkk 'iv.

Heiligengeiststr . 4.
Osternburg. Zn verk . ein fetter

LVsiÄir . Stier , 8 junge Wcide-
kühe, davon 2 belegt, u. 2 Rind¬
ochsen. Ana - Wübbenhorst iuu.

M NeMklieder
Kegoer

des geschäftlichen Fortkom¬
mens ist die verkehrte Spar¬
samkeit , wie sie viel zu ost auch
bei der Herstellungvon Druck¬
sachen angewandt wird, die
die Firmen nach außen ver¬
treten sollen.

Wenden Sie sich an die

öucbäruckerei k. Vüttaer.
Billig zu verk . Lstöck.

ZMisainilm
im Heiligengeisttorv. >mit Gas-
und Wasserleitung.

Gebr. Meyer , Baugeschäft.
Tweelbäke . Zn verk . e . nahe

am Kalben stehende Dueue.
Heinr. Warns, Schulweg.

Wegs » Kufgsbki

Jamk- u. Merßrjilnpse
lschwarz « . farbig)

ganz «ntev Preis.
MD

GroMrzogljih
Mrnbittgische Kjseckrchrl-

Ntlmltuug.

Wrrel -Wlt.
Die Lieferung von

MMWm
Mltllilld-ClMUt
davon etwa die Hälfte in Fässern,
die andere Hälfte in Säcken, ist
zu vergeben.

Lieferung frei Bahnwagen
Scharrel i. O„ Abnahme jedes¬
mal in ganzer Waggonladung.

JndieAngeboteist aufzunehmen
ein Preis für zurückgeliefertegut
erhaltene Fässer und Säcke.

Barßek , den 17 . Februar 1908.
Bmiabtcilung.

_ S chmid t. ,
Mein neues , wenig gebraucht.

Motorrad,
Wanderer , 2 ) - N? . . Boschmagnel,
gut funktionierend, weil un¬
passend, billig zu verkaufen.

Theoö. Willens, Rechstllr.
in Barel . l

Berpchtimg
einer

Landstelle
Elsfleth . Landwirt L. Biising

zu Neuenfelde beabsichtigtwegen
SterbrfallS seine - zu 'Neucnfelde
an der Chaussee äußerst günstig
belegeue

Landstelle,
groß ea. 17 Zück , nnt Antritt zuMai d . I . ev . sofort auf mebrere
Jahre zu verpacht« ,.

» gepachtete Mähländereieil ic.können mit übernommen werden.
Indem ich auf diese bes. be¬

queme Pachtung aufmerksam
mache , ersuche ich Pachtliebhaber,
sich unver -üglich an mich wenden
zu wolle».

H . Fels,
amtl . Auktionator.

4 Herren - Schreibtische
zu verkaufen. Nur ganz neue
Muster in echt eichen und unsi-
baui» ._ Wilhelmstrai-e ! r.
Küchenabfall w . g. Verg. abgeh.
Off. u . S . 445 a. d . Exp. d. Bl.

llf ,
st:

!1

!

i

I



bei
älMerz.

Nchtervsl. Z7 rr Lclie ISarimgattevstr.

!8r

M

DLW6R - H6MÜ6TL,
Vorder - und Schulterschluß , KÄ

Stück SU ^

NaMeQ - KEmcksn,
Schulterschluß mit gestickter 1s
Passe . Stück ^

s früher 1,5 ^ 1

vaMkit - KeMäsiL,
Schulter- und Vorderschluß , FKK
Herzpasse, . . . . Stück LÜ2 ^

I früher 815 ^ I

VaMeQ - Kosen
nlit Stickerei . UE

185, 135, VIS H

LaMsn - ^ LcktIacLen»
Cöper -Parchsnd , mit Stickerei KN
oder Spitze . . . 160, 125, VW ^

kSMM - « ll IMMl
bis 50 °/o unter Preis.

NeSaMe IlLlertarlleN
195, 155, 135, 98 , W ^

doppelt breit, . LSS
Meter 145, 135, 120, WV ^

6ei ' 8iSNl ( 0 !' N- ttLNl >1Üetl6i '
,

grobfädig , schwere Ware , ge - FM
säumt und gebändert , . Stück

UsciMcker
in Damast , Jaquard, Drell, . KL

Stück 195, 155, 125, «M ^

Vett - NaWast»
ganze Breite, gute Qualität, . DK

Meter 155, 135 und «ZV ^

Gerstenkorn , Drell, Damast , in FL H
großer Auswahl von Meter Lts an.

IMksMRMikW-
«81»

I W8 kV» MMK«.
weiß und creme,.

Einheitspreis Meter s » ^
^

^ ^ Uiher bis L55 ^ s

Wiesenlaud-
Ber-achtung
Wechloy.

Wechloy. Am

TsLubeT
de« L Fedr. d. U.,

abends 7 Uhr»
wird Unterzeichneter in Küpkevs
Wirtschaft das bisher von Seye«
und Ehlers gepachtete , zum
Gute Wechloy gehörende, an der
Haare« belegene

M WesenIM,
ca. 3 Juck,

öffentlich auf 6 Jahre verpachten.

BmW Wttti«s,
beeidigter Auktionator.

Fenchelhonig,
ein sehr wirksames Linderungs-
Mittel gegen Husten und Heiter¬
keit bei Kindern . Vorrätig in der

Vieloi -ia- Nk'ogei 'io,
Heiligengeiststr. 4.

v . k . ?. Ur. 144 77 0.

iMWWWW

Von
bedeu¬
tenden.
Oksmiberu

und L.sr2t «n Alänssad böAut-
aebtet . VollstänäiASS Xükr - und

XrÄtiZuuAsrnittel kür Lleivbsüeb
ti§ s und Lluturiue.

^Vein artiges blutbilden¬
des Oe trän Ir von

böekstsiu obl-

AeseümLolr
u . vorsüZ lieber

Lsbäiniulieb-
Leit.

Ditsrü . 2. — erbLltliob in allen
besseren Dro §so §ss <rbättsn.

Keneral - Vexol : Kruse , tzilkcktzllbrüek.

Wagenfäörik^
Hettigengeiststr . 7.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wageulager lca.
80 Wagen ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Uuch mache
besonders auf meine bestkonstrmertenDogcard aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Räder -Wagen.

NilbsiMr hilf- « MM.
Dis Herren Urtionärs werden bierclureb r:u der am

voooerrtag, äen 19 . Märr 190S,
nae !imi 11sg8 4 Ulii',

im LsubAsbüuds su Oldenburg stuttLudeudsn

. MMen li» eri!lnf»Wlili! !l
eingsludeu.

(Du ASsordnnnA:
1 . XrstattuuA des dabrssberivbtes.
2. LesoblusskussuuA über die XeststelluuA der

Dilanri nnd des Oervinn- und Verlust -Xoutos
per 31 . Dezember 1907 , sowie dis Osrvinn-
vertsilunA.

3. Xntlgstun » der Oirebtiou nnd des ^ .utsiobtsrutes
event . ^Vustl von 3 Revisoren (§ 27 der Ltatuteu ) .
Xeuwublen . rnm ^ uksiebtsrat.

Dis Herren Aktionärs , welebs an dar Osnsral-
verssmm '

nnA teilnebmen rvollsn , bubeu in Oeraüssbeit des
Z 21 der Ltatuten ibrs Aktien ebne OoupoubvASu, oder
einen Depotschein der Xeiebsbunb über bintsrlsAts ^ fttisn,
oder eins mit Xummerver ^siobnis versebens LesobsiuiAunA
über bei einem Deutschen Xotar bis naob ^ .bbultunA der
OsnsralversAmmlnnA binterlsAts Urilsn

:Ml » W d» ÄM !j. » U . KN ll . l.
. Mqr I vt,
in Oldenburg bei unserer Xssss , in Xrg.be , Delmenborst,
dsver , Xobiie , Xordsnbam , Varel nnd ^Vilbelmsbavsn bei
unseren Xilialen , in Lerlin bei der Deutschen Laub su
binterlsAen.

Vollmaebten sind uaob ß 22 der Ltatntsn wie dis
hbiisn nnd innerhalb derselben Xrist sn binterlsAen.

Olllönburg, den 18 . Xebrnar 1908.

Her Llllsiebtskst äer
MseodlirgiseilellSpsr- zbsili-ÜMlr.

Vorsitsendsr.

Todes-Anz eige».

Kaihause«, 18. Febr . 08.
Sonntag abcnd um 8 Uhr
entfchiies plötzlich infolge
Herzschlags meine innigst-
geliebte Frau und uiiserer
Kinder treusorgende Mutter

Llisv Merks
geb . Würdemann,

welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringt
Iah . Tierks nebst Kindern.

Beerdigung Freitag nach¬
mittag 2 Uhr vom Sterbe¬
hause ab.

Donnerschwee, 18 . Febr. 08.
Heutemorgen 9 Uhr wurde

unserlieberVater,Schwieger-
und Großvater,

der Steinsetzer

veorg Bussen
im Mer von 56 Jahren
uns durch einen plötzlichen
Tod entrissen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Kinder:
Fritz Schröder nnd Fra«

geb . Janßcv.
D. v. Häsen und Frau

geb . Janßen.
Karl Bnck und Fra«

geb . Janßen.
Die Beerdigung findet

am Freitag , den 21 . d. M.,
nachm. 2>6 Uhr, v. Sterbe-
Hause , Schulweg 143 , aus
statt.

SZmgev
LcktvriistrsKs 32 »

von haltbarem
Gummi.

, 6E,
am blarict ).

Chemisch reiner
sW^ ° M ILsIrLrisIrsr,

Pfund 1 Mk . , frisch i . d.

Acklornstraüo 32a ism Nsrkti.
liasiuoplair

„ il UÜllslÄ , vläondurZ . I,
Ill«»880 -1U8 >!WlreI.
lSLcI »LLI ' 2ir 0 11 ' LM,

Rossnstrasse 20.
- Von 9—5 Obr . -

Dame W Jahres sucht Be
kanntschaft gleichaltriger Dame
für Spaziergänge . Offert , unter
M . H. 23 Filiale , Langeltr. M.

Ein . . . h . i . D. ges. a . D. m.
n . d . h . i. D. ges. a- gef, n . Schr.

famüiön- I^aelil'iovten.
Gedurts -Anzeikien.

Dalsper , 17 . Febr . 1908 . Die
glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen hocherfreut an

Anton Lüerßen u. Frau
Frieda geb . Glohstein.

Son . . . . . .
X Stunde

früher am b. St . bitte.
Irene S8S.
früher m
k . L Brief postlagernd

bek. Adresse.
Kleeblatt 4. Bitte,

Brief postlagernd abhol.
Neirslsgesuvke.
L sJunge alleinst. Brünette
ffMKUm . loo.vov Mir . Verm
w. s. zu verheirat , m. Herrn (w.
a . ohne Verm.) der ihre beiden
reich versorgt. Kinder adoptiert.
Beruf, KonfessionNebensache . Nur
ernste Reflektanten w. s. melden
bei Fides , Berlin 18.

GrMeiWl. Thenter.
Donnerstag , den 20 . Februar

1908 . 74 . Vorstellung im Ab. :
„Der Hypochonder " .

Lustspiel in 4 Akten von G . von
Moser. Kassenöffnung 7, An-
fana 71/s Uhr.

Alte Wagen nehme in Tausch an.

Bremer AM-catei:.
Donnerstag , den 20 . Februar:

„ Zapfenstreich." Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 21 . Februar:

„Salome .
" Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , den 22 . Februar:
„WallensteinS Lager.

" Hierauf:
„ Die Piccolomini .

" Anfang
7 Uhr̂ _ —

8tatt besoackvrvrLarvitze.
üsuts vsrscbisck nach ISNASM llsiäön unser lieberSrucker, Lcbrvsger uncl Qnlcel, cksr

bklWl 8. WWW
im 36 . llebsnssabrs.

Ilm stilles Lellsick bitten
Llsai», L. LllLerinLs » .
klar » 8 . LLLerrnsa ».
8 . ki. Lllllermann und ll'ran

nebst Lindern.
Oldenburg , «Vvener , den 18 . Lsbrunr 1908.
Die Ilsberkükrung ' Mnn Lnknkok Lndst vonnerstas,den 20 . d. LI. , nacdm. 4 Ilkr , von der Willersstr . Lr . 8

aus statt.
vis SssrdiAunZ srkolßt am 21 . d. N. , nahm . Ilkr

vom Lltsrndause aus in IVeensr , dlordsrstr . 14.

Heute Laekt verstarb naek längerer Lrsnkbeit der

MlK-fMlÄW KM8 WWW
im 36 . vsbsnssakrs.

Mr verlieren in dem su krük Oakiogssekisdsusn einen
xüiodtgetrsuen lieben Llltarbsnsr.

LLl »S SSttLvr»

Her Vor8ll !lil!r lM Sie öSMieli liee ksieerl . kMinle.
Oldenburg (Orossk .), 18. Februar 1908.

Statt Ansage.
Oldenburg,d . 17. Febr. 1908.

Heute abend entschlief
sanft nach kurzer heftiger
Krankheit ' unsere liebe
Mutter , Schwieger- und
Großmutter , die Ww.' IM ' '

geb . Schräder
im Alter von 71 Jakren.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeigeauch im Namen
aller Angehörigen:
Georg Streithorst u. Frau,

Helene, geb . Siesten.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 21 . d . Mts .,vorm . 9x Uhr, vom Trauer¬
hause, Schäserftr . 19, aus
statt.

Lmll SrarrS . MM II. Wo , NÄkÄ km . Kilt- IÜ «Mi 1^" -
klZM ^ roK « rl ) rv5Ll2 lAKt dilli ^ ekreise ru ! Brillenpreise Erregten Aufsehen.

dieselbe,r werden in meiner Spezial-Reparatur-
Grötztes, besteingerichtetes

Reparatnrgeschäft im Herzogtum
>16 Alte Taschen -, Wand- und Weckuhren werde» in Zahlung genommen

^ « pan ««. « Nh « « ist Wied « r >° « S . ig

Danksaaunaen.
Allen denen die uns beim Hin¬

scheiden unseres lieben Sohnes
so hilfreich zur Seite standen,
seinen Sarg so reichlich mit
Kränzen schmückten , ihm das
letzte Geleit gaben, sowie Pastor
Schütte für die trostreichen
Worte am Grabe , unfern

herMchen Dank.
Familie Wille.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hm-
scheiden unserer lieben Mutter
und Großmutter , der Witwe
Wilhclmine Fischer geb - Lmde-
mcmn sagen wir auf diesemWege
allen unfern tiefgefühlten Dank.
Die trauerndenHiuterbllebenen.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : Dr . Keß'

ler , Emden. — (Tochter) : A . 6)-
Roskamm, Folmhusen.

Verlobt: Hennh Ohmstede
mit Wilhelm Büsing, Einswar'
den . A. Brnser , Möhlenwarf,
mit O . Schröder , Heisfelde,
Heilkelina Bruns , Zinskenfehn,
mit Arend Meyer . Kl.-Remels,

Gestorben: Anna Braum
schweiger geb. Ronstadt, Bant,
68 I / I . W. Lohmann, Bant,
75 I . Marine -Oberzahlmelster
Jnl . Bertram , Wilhelmshaven.
Frieda Eckerlein geb . Detlefs,
Sondershausen . Witwe
Harms verw. Heeren, Bant , w
I Dietrich Drieling , DeichhorN-
42 I.
esch , 5
Dirks

Erna Seemann , Altem
Mt . Geske Margaretv»
geb . Reents, Finkenest.
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1. Beilage
zu ^ 49 der „kaArlOten Mr Staütuna Lanä" von Mittwoch, 19. Februar 1908.

Me6MsOeWzmg Mer äea Umbau
äes kahnhols Oiaenburg

hat der Eisenbahnausschuß gefällt , wie aus dem ge¬
stern von uns veröffentlichten knappen und klaren Bericht
des Abg . Thorade hervorgeht . Es besteht Wohl kein
Zweifel , daß der Landtag seine Anträge annimmt . Der-
Ausschuß hat damit ein bedeutungsvolles und mühereiches
Stück Arbeit geleistet und , so glauben wir , eine glück¬
liche Lösung gesunden , die den in der Bevölkerung oft
und immer wieder austauchenden Zweifeln ebenso gerecht
wird , wie dem Projekt , das nicht nur die fachmännische An¬
erkennung gesunden , sondern sich auch in Laienkreisen
beim näheren Bekanntwerden viele Freunde erworben hat.

Mit der Regierung kam der Ausschuß zu der Ueberzeu-
gung , daß die jetzigen Verhältnisse aus dem Bahnhof Olden¬
burg unhaltbar sind und die glatte Abwickelung des Ver¬
kehrs und die Sicherheit der Reisenden nicht mehr gewähr¬
leisten. Also gebaut werden mutz ! Das steht fest, und die
eine Stimme des Abg . v . Fricken, die sich dagegen erklärt,
wird gewiß nicht viele Anhänger werben . Gebaut werden
muß vor allen Dingen der neue Rangierbahnhof in
Osternburg, denn selbst wenn die ganze 7 Millionen-
Vorlage glatt angenommen worden wäre , hätte man doch
mit dem Rangierbahnhof den Anfang machen müssen und
den Personenbahnhof erst einige Jahre später in Angriff
nehmen können. So war es ganz vernünftig , daß der Aus¬
schuß das Projekt teilte und die Verlegung des Rangier¬
bahnhofs für 3 200 000 -F streng schied von dem Umbau des
Personenbahnhofs , für den 3 800 000 Mark gefordert wer¬
den . Der Ausschuß beschloß also — ohne den genannten Ab¬
geordneten —, dem Landtag das Projekt des Rangter-
bahnHofs zur Annahme zu empfehlen und als
erste Kostenrate 800 000 Mark für 1908 zu beantragen , also
ein Viertel der ganzen Summe.

Die Ansichten über dies Projekt scheinen zu Gunsten der
Regierungsvorlage geklärt zu sein ; über eine Frage
kommt aber der Uneingeweihte nicht hinweg : Ob nicht
doch 'die Eisenbahnbrücke über die Hunte durchdas Rangieren zum SchadenderSchissahrtzu stark
in Anspruch genommen wird ! Die wenigen Worte , die sichdarüber im Bericht finden , sind nicht geeignet , die hierüber
entstehenden Bedenken zu zerstreuen . Man darf wohl erwar¬
ten , daß darüber in der beschlußfassenden Plenarsitzung
weiteres und ausreichendes Material beigebracht wird.

Die Ueberleitung der Bremer Güterzüge nach dem
Rangierbahnhof ohne Passieren der Station ist schon von
Anfang an ins Auge gefaßt , für später auch die Umleitungder Güterzüge von Leer und Wilhelmshaven um die Stadt.
Um es nochmals zu sagen : Die Befürchtung , daß der Gü¬
terbahnhof von hier nach Osternburg verlegt wer¬
den würde , hat die Regierung durchaus bündig widerlegt
und beseitigt.

Dem nächsten Landtag wird nun die Entscheidung über
den Personenbahnhof zugeschoben . Man scheint sich
im Ausschuß vor allem gegen die Notwen¬
digkeit der Erhöhung der Gleise verschlossen
zu haben ; man glaubt die schienen fr eie
Zuwegung zu den Zügen durch Tunnel unter der Erd¬
oberfläche Herstellen zu können , wahrend die Regierung
an dem Plane festhält , die Zuwegungen zu den Bahnhof¬
steigen zu ebener Erde zu bauen und durch Treppen
auf die höher zu legenden Bahnsteige zu führen.

Die Koste n schreckten anscheinend den Ausschuß , und
er machte sich mit dem Gedanken vertraut , die Höherlegungdes Bahnkörpers erst dann vorzunehmen , wenn die Ver¬
hältnisse am Pf erde Markts Platz sie auch, dort ver¬
langen . Er ersuchte deshalb die Regierung um neue Pläne
ans dieser Grundlage , aber die Eisenbahndirektion er¬
klärte , dieselben für den jetzigen Landtag nicht mehr fertig¬
stellen zu können . Auf dieser Grundlage würde sich der
Umbau allerdings bedeutend billiger stellen . Da man
nun keine Eile hat mit dem Personenbahnhof , weil ohne¬
hin erst der Rangierbahnhos gebrauchsfähig hergestellt
sein muß , so läßt sich der Ausschuß mit Recht Zeit für
die Beschlußfassung . Versäumt wird ja scheinbar nichts.
Eine weitere Klärung wird die Plenarsitzung noch, her¬
beiführen.

Ein Argument aus dem Ausschußbericht spricht
allerdings Bände für die schnelle Lösung der Frage und
läßt auch die Kosten in anderem Lichte erscheinen : Der
jetzige Bahnhof kostete vor 30 Jahren 3,5 Mill . Mk.
und wurde damals als viel zu groß verschrien ! Wie
lange hätten wir schon bauen müssen , .wenn damals die
Maßgebenden sich hätten einschüchtern lassen ! Nun hat
der damalige Ban sein Normalalter erreichen können , und .
wer Preise , Ansprüche , Entwicklung des Verkehrs , die Art
des Bahnhofes als Zentralbahnhof u . a . m . ins Auge
saßt , wird der die 7

'
Millionen heute zu hoch finden den

3,5 Millionen vor 30 Jahren gegenüber?
Doch darüber ist ja später noch Zeit zu sprechen ; vor¬

derhand erkennen wir gern an , daß der Eisenbahn -Aus¬
schuß einen verständigen Vorschlag zuwege gebracht hat,
der nach allen Setten freie Hand läßt und . doch die schnelle
Abstellung der Berkehrsmißstände auf unserem Bahnhof
ermöglicht.

Rus Sem 6rohdel*20g1um.
Der Nachdruck unserer mit Krrrespondenzzeichcn versehenen Origin Libericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte->der loka e Borkommnisse sind der Redaktion stets willkoinure» .

Oldennbrg, 19 . Februar.
* Militärische Personalien , v . Sothen, Oberleut¬

nant im Qldb . Jnf .-Regt . Nr . 91, ist mit der Vertretung
des Adjutanten beim Bezirkskommando H Oldenburg beauf¬
tragt . Die Ernennung des Oberleutnants v . Sothen zum
Adjutanten dürfte demnächst an Stelle des Leutnants
v . Hin über erfolgen , der auf ein Jahr zur Dienstleistung
Sinn Braunschw . Hus . -Regt . Nr . 17 in Braunschweig kom¬
mandiert wird . Letzterer gehört ebenfalls dem Qldb . Jnf .-

Regt . an und hat die Stelle eines Bezirksadjutanten etwa
drei Jahre bekleidet:

* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Oberstleut¬
nant a . D . Trentepöhl in Freiburg i . Br . , einem ge¬
borenen Oldenburger , früher im Oldbg . Jnf . -Regt . Nr . 91,
den Roten Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife ver¬
liehen.

* Vom Theater . Frau Martha Giesecke, unsere
junge „ komische Alte "

, die beliebte Darstellerin unserer
Bühne , muhte sich leider im Evangelischen Krankenhause
einer schweren Operation unterziehen . Es geht ihr
den Umständen nach Wohl. ' Vor zwei , Jahren hatte Frau
Giesecke schon einmal Aehnliches durchzumachen . Die vielen
Freunde , die das Künstler - Ehepaar Giesecke sich hier im
Laufe der Jahre erwarb , werden das Mißgeschick der Künst¬
lerin aufrichtig bedauern und ihr mit uns baldige Besserung
wünschen.

* Normal -Uhren . Zwei wetterfeste Normaluhren mit
Schlagwerk bringt die Firma Emil Brand , Haarenstr . , am
Bähnhofsplatze 6 hier an , auf dem Hause des Herrn K. Rein¬
hards , bis zum 1 . März.

* Obst- und Garteubauvcrein . In der letzten Ver¬
sammlung , die Montagabend in Uchtmanns Hotel abgehal¬
ten wurde , hielt Gärtner Lüken einen recht instruktiven
Vortrag über die Kultur de s 'H Habarbers, die er
selbst in größerem Maßstabe betreibt . Bekanntlich wird
diese Pflanze bei uns ausschließlich der Blattstiele wegen
angepslanzt , die in der Küche vielfache Verwendung

'
finden

gerade zu einer Zeit , wo anderes Gemüse noch recht rar
und teuer ist . In England , von woher die Pflanze zuuns gekommen ist, steht die Rhabarberkultur in hoher
Blüte . Mehr und mehr nimmt sie in letzter Zeit auch bei
uns zu , namentlich in der Nähe der Stadt , da die Ilha-
Varberstiele einen begehrten Marktartikel bilden . Gewöhn-
wöhnlich wird das Pfund bester Ware mit 10 Pfg . bezahlt.
Am begehrtesten ist die Sorte „ Verbesserte Viktoria " ,deren Blätter rötliche Stiele haben , die bei richtiger Kul¬
tur nicht selten ein Gewicht von anderthalb Pfund er¬
reichen . Eine Pflanze liefert im Durchschnitt jährlich , 7
Pfund Stiele . Diese dürfen nicht geschnitten werden . Durch
Ntederbiegen lösen sie sich leicht vom Wurzelstocke.
Nach 5 —6 Jahren ist die Pflanze erschöpft ; dann muß der
Wurzelstock ausgegraben , geteilt und an anderen Orten
neu gepflanzt werden . Der ' Boden ist zuvor tief zu rigolen
und stark zu düngen ; denn je stärker die Düngung , desto
zarter und schwerer die Stiele . Dem Rhabarber . schadet
nur der Dünger , den er nicht bekommt . Man pflanzt , so¬
bald der Frost aus dem Boden ist. Der Rhabarber läßt
sich echt nur durch Teilung des Würzelstocks vermehren.
Es wird so tief gepflanzt , daß nur eben der Kopf noch zu
sehen ist. In geschlossener Pflanzung müssen die Pflan¬
zen einen Abstand von mindestens 1 Meter haben .

'IM
ersten Sommer dürfen noch keine Stiele geerntet werden.
IM Herbste nach dem Abfall der Blätter wird der Boden
um die Pflanze mit einer starken Düngerschtcht bedeckt,
die im nächsten Frühjahre untergegraben wird . Vom zwei¬
ten Jahre ab treibt die Pflanze auch Blüten ; diese müssen
immer gleich weggeschnitten werden . Herr Lüken wurde mit
der Lieferung einer größeren Anzahl Rhabarberpslanzen
beauftragt , die in der nächsten Versammlung zur Kul¬
tur an Mitglieder abgegeben werden sollen . Landes¬
obstgärtner Herrmann machte dann noch interessante Mit¬
teilungen über große Rhabarberfelder in der Umgegend
von Frankfurt a . O . ; auch beschrieb und empfahl er das
Treiben des Rhabarbers . Dem Redner wurde für seine
Ausführungen durch Erheben von den Sitzen gedankt . Ein
Dank wurde nachträglich auch noch dem Schriftführer für
die mühevolle Arbeit der Abfassung des Jubiläums -Berich-
tes abgestattet . Mit der Aufnahme neuer Mitglieder wurde
die Versammlung geschlossen.

* Polizeibericht. Am 14. d. M . wurde eine Person wegen
Sachbeschädigung angezeigt. Am 16 . wurde ein Arbeiter
Liskowski aus Tonrek wegen Diebstahls eines Paars Schuhe
hier festgenommen, eine Person wurde wegen Ue Vertre¬
tung der Gewerbeordnung angezeigt. — Am 17 . d. M.
wurde ein hiesiger Wirt wegen Duldung von Glücksspielen
in seinem Lokale zur Anzeige gebracht. Seit dem 13 . d . M.
mußten 3 Personen wegen Trunkenheit und 5 Personen
wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden,

LH Bad Zwischenahn , 17. Febr . Die Wanderver-
sammlung des landwirtschaftlichen Ver¬
eins Ammerland tagte diesmal in Zwischenahn,
Meyers Hotel . Vom Vorsitzenden, Herrn Gemeindevorsteher
Feldhus , wurde mitgeteilt , daß der Fahresüberschuß der
Vereinskasse 80V -F beträgt , die Tierschaukasse hat ca. 400 ^
über , hiervon geht aber noch eine nachträglich bewilligte
Summe für Reisekosten der Preisrichter ab . Verteilt wur¬
den Exemplare des „ Versicherungsboten " und deren An¬
schaffung für die landwirtschaftlichen Klubs empfohlen,
ebenso wurden Berichte über die Studienreise der Landwirte
nach Holland verteilt . Herr Dr . Honcamp , Leiter der Ver¬
suchs- und Kvntrollstation der Oldenb . Landwirtschafts -gesell-
fchaft, erhielt das Wort zu einem Vortrage über die Ob¬
liegenheiten dieser Einrichtung . In Deutschland bestehen
70 derartige Kontrollstationen , einige befassen sich mit ganz
speziellen Studien , z . B . die Bremer Anstalt ist hauptsäch¬
lich für Moorkultur , andere stellen die Milchwirtschaft in
den Vordergrund oder die Prüfung von Kunstdünger,
Futtermitteln und Sämereien . Redner ging zunächst ein¬
gehend auf die Gewinnung von künstlichen Düngemitteln,
wie Kali , Chilisalpeter , Thomasmehl , Superphosphat,
Knochenmehl und dergl . , ein , gab Anleitungen für den
zweckmäßigen Einkauf und ging dann zu den Futtermitteln
über . Als Ersatz für das teure

, Futtergetreide glaubt er,
daß man in nicht zu ferner Zeit , wenn die Versuche des
Deutschen Lan 'dwirtschaftsrates abgeschlossen sind, in den ge¬
dörrten Kartoffeln ein gutes Mittel gefunden haben werde.
Frachtermäßigungen sind erforderlich , um diese Futterart
unserer Gegend zugänglich zu machen. Verfälschungen der
Futtermittel sind durch die Tätigkeit der Kontrollstationen
in reicher Zähl aufgedeckt worden . Redner beschrieb noch >

an der Hand eines Instrumentes , das bei der Probeent¬
nahme für Futtermittel und Düngemittel gebraucht wird,
wie man einwandsfrei Proben zum Zwecke der Unter¬
suchung entnimmt . An den Vortrag knüpfte sich eine
längere Besprechung.

. o-o Berne , 16 . Febr . Der Stedinger Ob st - und
Gartenbau - Verein hielt am 12. d. M . in Denkers
Hotel seine diesjährige Generalversammlung ab.
Leider war der Besuch nicht so zahlreich , wie die reichhaltige
Tagesordnung Wohl hätte erwarten lassen, stand doch als
Hauptpunkt auf derselben ein Vortrag des Landesobft -
gärtners, Herrn Herrmann, über : „Winterar-
beitenimObstgarte n "

. In schönster Weise hat er sich
damit bei dem St . O . - u . G . -V. eingesührt . Einleitend be¬
merkte der Redner , daß mancher mit dem Pflanzen jun¬
ger Obstbäume glaubte genug getan zu haben und später
ihre Pflege vergäße . Dafür fei der Winter die Hauptzeit.
Nebst festem Anpfählen der Bäume , Erneuern der Schnur
zwecks Verhütung von Reibungen am Stamme , die Krebs
oder Gnmmifluß erzeugen , ist das Hauptaugenmerk erstens
auf richtiges B e s ch n e i d e n der jungen Bäume zu richten.
Redner warnte eindringlich vor dem „ zu viel "

, besonders
tadelte er den naturwidrigen „ Kesselkronenschnitt" . Nach
den ersten 3—4 Jahren muß der Schnitt aufs äußerste be¬
schränkt und der Baum möglichst in Ruhe gelassen werden.
Eine andere wichtige Arbeit des Obstzüchters ist die Be-
kämpsungder Schädlinge an jungen Bäumen.
Ein Bestreichen der Bäume mit einem Brei Von 3 Teilen
Kalk oder Lehm und 1 Teil Karbolineum Hilst gegen Insek¬
tenlarven und gegen die gefährliche Kommaschildlaus , wäh¬
rend Krebswunden am besten mit reinem Karbolineum zu
bedecken sind, ebenfalls ist Kalkdüngung gegen Krebs zu
empfehlen . Die wichtigste Arbeit ist nun aber die Pflege der
älteren Bäume . Wo diese zu dicht stehen —- das Zudicht¬
pflanzen ist ja ein noch sehr häufig anzutrefsender Fehler —
müssen Bäume entfernt werden , damit Raum für die andern
geschaffen wird , wobei aus eine Entfernung von 8—12 in
von einander zu halten ist. Alsdann ist als Ünterkultur auch
noch lohnender Gemüsehau möglich. Hauptarbeit im Winter
ist nun das A u sputzender Bäume von Wasserschößlingen,
Holz usw . , um Lust und Licht Zutritt zu allen Zweigen zu
verschaffen, und das Reinigen der Stämme und Aestevon Moos , Flechten und alter Borke , weil diese der Haupt¬
aufenthalt verschiedener Schädlinge , wie Puppe der Obst¬made , Apfelblütenstecher u . a . , sind. Nach dem Abkratzen
empfiehlt sich ein Bestreichen der Stämme und Aeste mit
Karbolineum -Kattbrei (siehe oben ) . Nettere Bäume mit
gesunden Stämmen kann man durch Stutzen der Krone
verjüngen. Ferner wendet man jetzt vielfach bei nicht
gut tragenden Bäumen oder bei solchen Sorten , die einem
nicht gefallen , das Umpfropsen an ; dies muh als
eine Arbeit bezeichnet werden , die sich schon nach 3—4
Jahren bezahlt macht . Als wichtiges Vorbeugungsmittel
gegen Fusikladium und andere Pilzkrankheiten ist das B e-
spritzen der Krone mit einer zehnprozentigen Karbo-
lineumlösung sehr zu empfehlen . Manche Obstzüchter habenmit diesen Spritzungen , die mehrere Male im Winter
(bei Windstille und trockener Witterung ) vorgenommenwerden müssen , recht günstige Erfahrungen gemacht , weil
dadurch die Wintersporen des Schorspilzes (Fusikladium)— welche an den Zweigen überwintern — getötet werden.
Zuletzt '

darf eine ausreichende Düngung nicht vergessenwerden . Wo der Boden Stickstosfmangel hat und wo der
Holz trieb nicht stark genug ist, ist vor allem Jaucheund Stalldünger am Platze , während die Phosphorsäure
(Thomasmehl ) die Entwicklung des Fruchtholzes fördert.Die Jauche wird am besten zur Hälfte mit Wasser ver¬
dünnt und in ausgehobene Löcher im Bereiche des Kro-
nennmfcmges gegossen . Auf Marschboden ist vor zu starker
Stickstoffdüngung zu warnen , weil diese leicht Krebs im
Gefolge hat . — Dies etwa sei in Kürze den interessanten
Ausführungen des Redners entnommen . Der VorsitzendeDr . Francksen dankte dem Landesobstgärtner

' im Namen
des Vereins für seinen außerordentlich anregenden , be¬
lehrenden Vortrag

' und konnte erfreulicherweise
'
seststellen,

daß sich dessen
'
Ausführungen vielfach mit den Bestre¬

bungen des Stedinger O . -- und G .-V . deckten (z . B . Verwer¬
fung des Zunahepslanzens und des starken Schneidens ) .— Nach Erstattung des Jahresberichts seitens des Schrift¬
führers und der Re chn ung s a b l a g e vom Kässeführei
(Mitgliederzahl 98 , Einnahme 282,49 Mark ,

'
Ausgabe

257,05 Mark ) fand Aufnahme neuer Mitglieder und Wahldes erweiterten Vorstandes statt , welche fol¬
gendes Ergebnis hatte : 1 . Schriftführer Mühlenbesitzer
Borchers , Ranzenbüttel ; 2 . Schriftführer L . Wätjen,
Schlüte ; Kasseführer H . Hememann , Schlüte ; Inventar-
Verwalter H. Lampe jr . , Berne ; Obstbaumspritzeverwatter
Gastwirt Lahusen , Berne ; Grundbuchsührer Pastor Conze,Berne ; Inspektor des Mnstergartens zu Schlüte Rektor
Warntjen , Berne ; Inspektor des Mustergartens zu Neuen¬
koop Pastor Schauenburg , Neuenhuntorf . Den Bericht über
die Mustergärten erstattete Rektor Warntjen ; im Anschlußdaran wurde eine Kommission gewählt , welche über die
Vornahme von Arbeiten in den beiden Mustergärten Be¬
richt erstatten soll . Der Landesobstgärtner stellte seine
Mithilfe dabei in Aussicht . Die Versammlung beschloß gls-dcmn , am 1 .- 4 . Oktober d . I . eine Obst - u n d G e-
müseausstellung hier zu veranstalten . Zuletzt emp¬fahl der Vorsitzende allen Obstzüchtern noch,

°
fleißig

Winterspritzungen mit verdünntem Karbolineum mittelsder neu angeschafften Obstbaumspritze vorzunehmen . Erstum 10,30 Uhr war die reichhaltige Tagesordnung erledigt.— Am nächsten Freitag veranstaltet der hiesige Sing¬verein „Gemischter Chor Berne " sein diesjähriges Stif¬
tungsfest , bestehend in Liederkonzert und Aufführung des
lustigen Dreiakters „Pension Schöller "

. Jedenfalls stehtuns ein genußreicher Abend in Aussicht , da die Auf¬
führungen im „Gemischten Chor "

sich allgemeiner Be¬
liebtheit erfreuen.
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Berlin , 18. Februar.
Postetat — Justizetat.

Am Bundesratstische : Krätke , Sydow.
Die zweite Lesung des Postetats wird fortgesetzt.
Abg . Eickhoff (frers. Vpt .) trägt einen Fall vor , in dem

ein Oberpostsekretär in Leipzig streng bestraft worden sei,
weil er an einem Gärtnereibetriebe finanziell beteiligt gewe¬
sen sei und zeitweise , den Umständen gehorchend, die Ge¬
schäftsleitung übernommen habe . Die Gesamtstrafe , in die
auch die Zurückversetzung in Bezug auf die Dienstalterszu¬
lage eingeschlossen sei, belaufe sich auf mehr als 2000 -K.
Ohne Disziplin könne ein so großer Betrieb wie die Post
nicht auskommen , daher feien Geldstrafen nicht zu vermei¬
den . In diesem Falle sei aber offenbar zu streng bestraft.

Direktor im Reichspostamt Frank : Die Zurückstellung
des betreffenden Beamten von der etatsmäßigen Anstellung
um ein Jahr ist tatsächlich geschehen, sonst liegt der Sachver¬
halt doch etwas anders . Der Assistent ist bestraft worden
nicht wegen seiner Beteiligung an einem gewerblichen Un¬
ternehmen , sondern wegen seiner zerrütteten Vermögensver¬
hältnisse , besonders aber wegen seiner mangelhaften Dienst-
führung.

Abg . Kopsch (freis . Vpt .) bittet darum , daß den Schalter¬
beamten Zeit zur Einnahme einer Erfrischung während ihrer
Dienstzeit gewährt werde , daß sie für diese Zeit den Schalter
schließen. Ein derartiger Erlaß bestehe schon , nichtsdesto¬
weniger seien Strafen für den Schalterschluß vorgekommen.
Sodann sei es notwendig , dis Postbahnwagen derartig einzu¬
richten , daß ihre Einstellung an anderer Stelle eines v-
Zuges möglich sei.

Abg . Eickhoff (freis . Vpt .) kommt nochmals auf den von
ihm vorgetragenen Fall zurück. Eine so strenge Strafe für
ein oder zwei Versehen im Dienst sei nicht angebracht.

Staatssekretär Krätke : Der Beamte hat sich dauernd
und jahrelang schlecht geführt und dadurch den übrigen Be¬
amten ein böses Beispiel gegeben . Grundsatz sei, gerechtfer¬
tigte Strafen Nicht wieder aufzuheben . Das willkürliche
Schließen des Schalters zum Einnehmen von Mahlzeiten
oder Erfrischungen darf nicht geduldet werden . Die Inter¬
essen des Publikums stehen obenan.

Beim Titel 25 : 15 100 Unterbeamte führt
Abg . Zubeil (Sog .) darüber Klage , daß auf dem Post¬

amte Kadin -en ein Unterbeamter deshalb chikänös behandelt
worden sei, weil er Mißstände auf dem dortigen Postamte
zur Anzeige gebracht habe.

Staatssekretär Krätke legt den Fall aktenmäßig dar . Der
Unterbeamte , Schaffner Drüse , sei ein Trunkenbold und in
den Verschiedensten Instanzen rechtmäßig verurteilt worden.
Schließlich , sei er in den Ruhestand versetzt worden . Die
Darstellung , als ob der eine Unterbeamte Recht, die große
Anzahl sonstiger Beamten , die mit dieser Sache zu tun ge¬
habt hätten , dagegen ihre Pflicht verletzt hätten , weise ich
entschieden zurück.

Nach nochmaliger Erörterung seitens des Abg . Zubeil
konstatiert

Staatssekretär Krätke , daß jede Beschwerde geprüft
werde , in diesem Falle habe aber der Schaffner Unrecht ge¬
habt.

Bei Titel 26 : 24000 Unterbeamte im Landbestelldienste
usw . tritt

Abg . Bindewald (dtsch . Rfp .) für Besserstellung der
Landbriefträger ein , ihre Tätigkeit sei äußerst schwierig und
unangenehm , deshalb sei ihre Gleichstellung mit den Be¬
amten in der Stadt durchaus zu fordern . Das Futtergeld
für die im Landbriefverkehr verwendeten Pferde fei unzu¬
länglich.

Staatssekretär Krätke : Auch ich halte die Gehälter der
Landbriefträger für zu gering und bleibe bemüht , sie auf
höhere Sätze zu bringen . (Bravo !) Die Landbriefträger
bekommen ihre Kosten für Jnstandhalten von Pferd und
Wagen ersetzt, außerdem erhalten sie aus den Bestellgeldern
jährlich bis 160 für das Putzen usw. vergütet . Sie haben
also sogar noch pekuniäre Vorteile . Ihre Gleichstellung
mit den städtischen Beamten ist nicht ganz möglich, weil sie
diesen voraus haben , daß sie etwa 'drei Jahre früher ange¬
stellt werden . Den übrigen Wünschen hoffe ich aber im Be¬
amtenbesoldungsgesetz gerecht zu werden . (Bravo !)

Beim Titel „ Postagenturen " wünscht
Abg . Dr . Will -Straßburg (Zentr .) die Einrichtung

eines Pastautomobilverk -ehrs im Elsaß ; insbesondere lasse
der Verkehr zwischen Straßburg und Zabern sehr zu
wünschen übrig.

Abg . Gäbel (dtsch. Rfp .) wünscht bessere Besoldung für
die Postagenten.

Staatssekretär Krätke : Die Postverwaltung bleibt bemüht,
soweit es Len Verhältnissen entspricht , die Agenten besser zu
stellen . Dieses Amt soll aber Nebenamt bleiben . Tausend
Mark sind aber auf dem Lande doch eins ganz hübsche Ein¬
nahme . Daß die Pensionierung nicht eintreten kann, geht
aus der Zusammensetzung der Agenten hervor . Das sind:
2000 Beamte und Lehrer , 1390 Kaufleute , 1700 Gastwirte,
Privatiers und Rentiers 830, Landwirte 1612, Handwerker
1215, andere Berufsstände 960.

Beim Titel 34 „Postboten " tritt
Abg . Hamecher (Zentr .) für Aufbesserung der Tagelohn¬

sätze der Posthilfsboten und für schnellere Anstellung dersel¬
ben ein . Ebenso verdienten die Postillone eine Verbesserung
ihrer Stellung.

Abg . Lehmann -Wiesbaden (Soz .) wünscht , daß bei dem
Beamtenbesoldungsgesetz auch die Löhne der Arbeiter berück¬
sichtigt werden.

Nach einer Erwiderung seitens des Geh . Oberregie¬
rungsrats Neumann , der auf der Tribüne unverstanden
bleibt , wird eine Reihe von Titeln bewilligt.

Zu Titel 38e „Zur Remunerierung außergewöhnlich
verdienstlicher Leistungen von Baubeamten " liegt eine Re-
soltuion Gamp vor auf Einschaltung eines Satzes : Zu
außerordentlichen Beihilfen für die mittleren Beamten und
für die Kanzlei - und Unterbeamten in der preußischen Pro¬
vinz Posen und den gemischtsprachigen Gebietsteilen von
Westpreußen 690 000 -Z.

Abg . Schultz (Rpt .) befürwortet die Resolution.
Abg . Bassermann (natlib .) spricht sich gleichfalls für die

Resolution aus . Die Summe könne durch einen Nachtrags¬
etat ausgebracht werden.

Abg . Singer (Soz .) bekämpft die Resolution . Zweifel¬
los sei es das Recht des Reichstags , über die Forderung der
Negierung hinauszugehen . Ein Nachtragsetat könne auch

nach der dritten Lesung eingebracht werden . Seine Partei
I sei aus ideellen und materiellen Gründen gegen die Reso¬

lution.
Abg. Gröber (Zentr .) meint , es sei ohne Zweifel die

Materie nur in Form eines Nachtragsetats zu regeln . Zum
mindesten müsse der Antrag umgearbeitet werden , mit¬
helfen wolle er aber nicht.

Abg . Zubeil ( Soz -.) klagt über die Ueberlastung der
Postillone in Berlin.

Geheimrat Giesecke : Die Dienstzeit der Postillone wird
genau überwacht und eine Prüfung der Beschwerden ist an¬
geordnet worden.

Abg . Ahlhorn (Frs . Vp .) bittet um größere Schonung
der Baumkronen bei Telegraphenanlagen an den Chausseen.

Untersta -atssekretär Sydow führt aus , der Kampf
zwischen Chausseebäumen und Telegraphensta .ngen ist so alt
wie die Leitungen selber . Die Stangen wachsen nicht mit,
und daher kommt es zu Kollisionen , auch wenn diese bei
der Anlage vermieden werden . Möglichst werde Rücksicht
auf die Bäume genommen , grundsätzlich sei dies aber nicht
möglich.

Abg . Kopsch (Frf . Ap .) bittet die Umzugskosten zu be¬
willigen , wenn die Versetzung im Interesse der Ausbildung
der Kinder oder aus Gesundheitsrücksichten erfolgt.

Staatssekretär Krätke weist darauf hin , daß die Aus¬
legung „ dienstliches Interesse " in dieser Beziehung soweit
als möglich ausgelegt wird . Ueber gewisse Grenzen hinaus
könne man aber nicht gehen.

Der Rest des Postetats wird bewilligt und mehrere
Petitionen dem Anträge der Kommission gemäß den Re¬
gierungen überwiesen.

^ ^
Es folgt die zweite Lesung des Etats der Reichs-

Abg . Kopsch (Frs . Dp .) bittet um Ausbesserung der sog.
Monatslöhner im Betrieb der Reichsdruckerei . Diese Ange¬
stellten wünschen nach angemessener Dienstzeit etatsmäßige
Anstellung.

Der Etat wird ohne weitere Debatte genehmigt . Es
folgt die zweite Lesung des

Etats des Reichsjustizamtes.
Abg . Dr . Wagner -Sachsen (kons . ) erklärt die Ablehnung

feiner Freunde gegenüber einer Resolution des Zentrums,
nach der es Verurteilten oder Untersuchungsgefangenen ge¬
stattet sein soll, während der Dauer der Untersuchungshaft
oder Gefängnisstrafe sich selbst zu beköstigen und in einer
ihrem Beruf und Bildungsgrad angemessenen Weise sich zu
beschäftigen. Einer nationalliberalen Resolution auf Ver¬
einheitlichung des Strafvollzuges werde seine Partei zustim¬
men . Einer anderen Resolution der Nationalliberalen auf
Jugendgerichtshöfe stimme er zu . Sondergerichte für Bu¬
reaugehilfen usw. lehne er ab , dagegen sei er für eine sach¬
gemäße Einschränkung des Zeugniszwanges der Presse , eine
unbedingte Verweigerung des Zeugnisses könne er nicht zu¬
lassen. Der sozialdemokratischen Resolution auf Gewährung
von Reisekosten und Tagegeldern an Geschworene und Schöf¬
fen könne er nicht zustimmen , da sie zum Teil schon erledigt
sei, er wünsche aber , dem Sinne dieser Resolution entspre¬
chend - größere Ausdehnung für die Möglichkeit der Hinzu¬
ziehung der ärmeren Klassen zu diesen Aemtern . Die Reso¬lution Liebert u . Gen . auf Errichtung einer Strafkolonie
auf den Südseeinseln sei nicht durchführbar . Im Prozesse
Harden sei leider nicht das öffentliche Interesse von vornher¬
ein angenommen worden . Die Kritik richte sich nicht gegen
Mängel der Gesetze , sondern gegen deren Handhabung . Um
das Familienleben müsse eine Mauer gezogen werden . Zum
Kampf gegen den Schmutz in Wort und Bild reichten die Ge¬
setze sehr Wohl aus , wenn sie nur richtig angewendet würden.
(Sehr richtig .) Redner fragt sodann , wie es mit der Zivil¬
prozeßordnungsnovelle stehe.

Staatssekretär Dr . Nicberding : Aller Voraussicht Mch
wird diese Novelle im Laufe der nächsten Woche dem Reichs¬
tage zugehen . Der Bundesrat befaßt sich jetzt mit der
Beratung der einzelnen Bestimmungen . Auch liegt
der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Haftung
des Reichs für die Handlungen der Reichsbeamten fertig vor.
In kürzester Zeit wird dieser Entwurf dem Bundesrate zu¬
gehen.

Abg . Dr . Heinze (natlib .) hofft , daß bei einer Aende-
rung des Strafrechts die Prügelstrafe nicht eingeführt werde.
Die Revision der Zivilprozeßordnung wird nicht einheitlich
fein , ihr fehlt die Großzügigkeit . Die Revisionstermine sind
noch viel zu lang und kommen der Rechtsverweigerung gleich.
Die sozialdemokratischen Klagen sind nicht alle von vorn¬
herein unberechtigt . Es fällt den Juristen aber vielfach
außerordentlich schwer, sich in die neuen Rechtsbegriffe , Boy¬
kott, Arbeitsniederlegung , Aussperrung usw . hineinzufinden.
Vielfach haben die Richter auch Mißtrauen gegen die Arbei¬
ter , die sie mit der Sozialdemokratie identifizieren . Richtig
ist auch, Laß die Rechtsprechung bezüglich des Koalitionsrech¬
tes nicht immer Licht und Schatten gleichmäßig verteilt.
Milde Urteile gegenüber Angehörigen der oberen Klassen
stehen vielfach im Widerspruch mit der Schärfe der Urteile
gegen andere Bürger . Abhilfe ist hier nötig , unsere Recht¬
sprechung muß von den ihr anhaftenden Schlacken gereinigt
werden , die weitere Absplitterung von Sondergerichtshöfen
ist nicht zu empfehlen . Der Gesichtskreis der Richter muß er¬
weitert und den Referendaren größere Freizügigkeit gewährt
werden . Einem sächsischen Referendar schadet es nichts , wenn
er auch einmal in Hamburg arbeitet , oder wenn ein Preuße
in Bayern sehen würde , wie man dort mit dem Publikum
umgeht (Heiterkeit ) , und wenn ein Württemberger nach Ber¬
lin kommt . Alles Sensationelle soll vermieden werden , und
daher ist auch die Rede des Oberstaatsanwalts im Harden¬
prozeß zu verwerfen , der ein dramatisches Bild entrollte.
Unsere Prozesse müssen nüchtern , sachlich und rasch geführt
werden . In der Bekämpfung der Schmutzliteratur stimme
ich mit Herrn Dr . Wagner überein . Wne Revision der An¬
waltsgebühren ist notwendig . (Beifall .?

Abg. Dr . Brunstermann (Reichsp .) befürwortet eine Re¬
solution seiner Partei auf Erhöhung der Gebührensätze und
Reiseentschädigung für Zeugen und Sachverständige . Die
gegenwärtigen Sätze seien viel zu gering , um Nachtquartier
und Beköstigung davon bestreiten zu können.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt. _ _

Stimmen aus Sem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung.)
Mir vervSN es siÄ» eigentliü»

dem Gesetze gegenüber mit dem Verbot über das

Befahren des Rummelweges ? Dieser Weg ist die einzige
städtische Zuwegung zum sog . Gerberhof . Alle Fahrten-
müssen bis jetzt über die Landgemeinde erfolgen . Hierdurch
wird der Gerberhof im Verkehr sehr zurückgesetzt; soll viel¬
leicht der Rummelweg ein Promenadenweg bleiben und
-nicht mit in der Stadt als - öffentliche Fahrstraße gelten?

K . L.
7st innerhalb üer Staat aas Jaulen 2u leSrr

Tageszeit gejtattet?
Diese Frage hat Einander sich verschiedentlich gestellt,

wenn chm auf feinen Spaziergängen durch die Wicheln-
straße zum Eversten -Holz das schöne Aroma , welches ein¬
zelne Anwohner dieser Straße durch Begießen des Lan¬
des mit einer „goldenen Flüssigkeit " verbreiteten , in die
Nase Mg . Vor kürzem bemerkte er erst wieder , wie an
einer Stelle der Inhalt der Jauchegrube auf das Land
befördert wurde ,

'
wodurch die herrliche Morgenluft (es

war gegen 9 Uhr ) in weitem Umkreise, einen Teil des
Holzes ein -geschlossen, vollständig verpestet wurde.

Und nicht genug , daß die Luft nur für kurze Zeit der-
d-orben wird , häufiger bleibt auch der „ feste Inhalt " der
Janchegrube auf dem Lande liegen , wie er hinaufgegossen
wird , und verbreitet jo noch lange Zeit nachher die un¬
angenehmsten und gesundheitsschädlichsten Düste . Wenig¬
stens sollte gleich nach dem Jauchen das Land durch¬
gehackt werden , wodurch leicht eine weitere Luftverpestung
vermieden werden könnte . Diese Rücksicht könnten die Be¬
treffenden doch wohl auf ihre Mitmenschen nehmen.

Der Einsender
'

nimmt , nun an , daß - die bezügliche
polizeiliche Verordnung nicht genügend bekannt ist. Er
hat sich ein gedrucktes Exemplar derselben beschafft und
bringt daraus die betr . Bestimmung zur allgemeinen
Kenntnis . In Statut 40 der Stadt Oldenburg heißt es

unter Ziffer III , 11, Ws . 2 folgendermaßen:
„Das Austragen des Inhalts einer Düngergrube

aus das in der Nähe von Straßen oder von menschlichen
Wohnungen belegene Land ist innerhalb der für die
Fortschaffung von Abtrittsdünger über die Straße be¬
stimmten Zeit (das ist im Winter von 11 bis 7 Uhr
nachts, tm Sommer von 11 bis 6 Uhr nachts ) ,
zu anderer Zeit nur mit besonderer Erlaubnis des Ma¬
gistrats -gestattet und muß der Wortsdünger in der
Nähe von Straßen und menschlichen Wohnungen stets mit
'Erde oder in anderer Weise so bedeckt sein, daß der
Geruch nicht wahrnehmbar ist ."

„Uebertretun -gen dieser Vorschrift werden mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark bestraft ."

Hoffentlich ! tragen diese Zeilen dazu bei , daß , das Jau¬
chen fortan nur während der zulässigen Zeit und in der
vorgeschriebenen Werse erfolgt.

Einer , den es angeht.

WsV'mrjleMss.
Wie der Cnllinan -Dianravt geschliffen wird . König

Eduards berühmter Edelstein, der Cullinan-
Diamant ist am Sonntag in Amsterdam von Josef Asfcher,
dem Chef der großen Diamantfchleiferei I . Asfcher , glücklich

. gespalten worden . Wochen waren bereits in Studien und
Proben dahingegangen , ehe man den entscheidenden Schritt
unternahm . Es galt , den Stein so zu beschneiden, daß die
fehlerhaften Teile entfernt würden , ohne den Kern selbst zu
beschädigen. Der Inhaber der Schleiferei wollte die riskante
Arbeit persönlich ausführen , und mit Feuereifer machte er
sich an die Vorarbeiten . Zunächst wurde eine genaue Nach¬
bildung des kostbaren Steines in harter Tonmasse hergestellt,
und an diesem Modelle erprobte man zunächst die Methode,
die an dem Stein angewandt werden sollte . Ein besonderer
Tisch mußte konstruiert werden , und auch eine neue größere
Schneidbüchse wurde hergestellt , denn die Dimensionen des
Cullinan -Diamanten überschritten bei weitem das Maß , auf
das die Schneidbüchsen eingerichtet sind. Besondere Kittstöcke
wurden angefertigt , und nach zahlreichen Versuchen entnahm
man am Sonnabend das Juwel dem Stahlschrank , in dem es
feit Wochen verborgen lag . Der Stein wurde in einer Kitt¬
lage gebettet , an der Spitze eines Stockes befestigt , der in
seiner Form dem Schläger einer großen Trommel ähnelt.
Mit der linken Hand hielt Josef Asfcher den Stein über die
Schneidbüchse, während er in der rechten einen ähnlichen
Kittstock hielt , in den ein kleiner , scharfer Schneidediamant
eingelassen war . Der Schneideprozeß nahm natürlich ge¬
raume Zeit in Anspruch , denn bei der Arbeit wurde die
größte Vorsicht gewahrt . Dann befestigte man den Stock
mit dem Cullinan -Diamanten in einem großen viereckigen
Bleistück, schob in den ausgefchliffenen Schnitt eine eigens zu
diesem Zweck aus feinstem Stahl konstruierte Klinge , ein
Hieb mit einer dicken Stahlstange und der Stein sprang
auseinander . Die übrigen Spaltungen wurden in der glei¬
chen Weise vorgenommen und gelangen vollkommen . Um
die Arbeitstische waren dicke , Weiche Teppiche gelegt , für den
Fall , daß der Stein den Händen des Schleifers entglitte.
Das Juwel wird nunmehr Henri Koe, der auch den be¬
rühmten Excelsior -Diamanten poliert hat , übergeben wer¬
den. In einem besonderen Raume wird der bekannte Po¬
lierer mit drei Gehilfen dem kostbaren Juwel feine endgül¬
tige Form geben . Für die Arbeit ist ein Zeitraum von einem
Jahre in Aussicht genommen , in dem täglich von morgens
7 Uhr bis zum Abend gegen 9 Uhr an dem Diamanten ge¬
arbeitet wird . Dem Rundieren eines Diamanten folgt ge¬
wöhnlich ein Schleifprozeß , in dem mit einem zweiten Dia¬
manten der erste abgerieben wird ; in diesem Falle aber soll
hiervon abgesehen und sofort mit der Politur der Fassetten
begonnen werden . Der Cullinan -Diamant ist Josef Asfcher I,
in London gegen eine einfache Quittung in Anwesenheit >
mehrerer Würdenträger ausgehändigt worden ; er wurde
dann insgeheim nach Amsterdam geschafft. Man schätzt den
Wert des Juwels auf 10 Millionen Mark, aber an¬
dere , die die historische Bedeutung des Burengeschenkes mit
in Rechnung setzen , bewerten ihn gar auf20Millionen
Mark. In seinem gegenwärtigen Zustande , nach dem Run¬
dieren , wiegt er noch gegen anderthalb Pfund ; nach vollen¬
deter Politur wird er voraussichtlich ein Pfund wiegen.
Der Schliff besteht aus 58 Fassetten , und die Behandlung
hat gezeigt , daß man es in der Tat mit einem außerordent¬
lich schönen Exemplare zu tun hat , dessen herrliches , gläsernes
Weiß die Fachleute entzückte.

Die Flasche Bier als Scheidungsgrund . Den amerikani¬
schen Abstinenzler und den engen Geist , der ihn beseelt, kenn¬
zeichnet sehr gut die folgende kurze Notiz , die wir dem in der
Hauptstadt Utahs erscheinenden Organ der deutschsprechen¬
den Mormonen „Salt Lake Cftv Beobachter " entnehmen:
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„Heiratsgesuche durch Zeitungen sind nicht ratsam . Ein gu¬
ter, alter , einfacher Farmer in Wisconsin suchte durch ein
Zeitungsinserat eine Frau . Er fand eine . Nur eine Stunde
nach dem Schluß des Bundes lud sie ihren Gatten ein , mit
ihr Zigaretten zu rauchen und forderte eine Flasche
Bier. Der gute Alte , der nie so etwas im Hause hatte,
empörte sich darüber derart , daß er sofort ein Sch si¬
tzu ngsgesuch einle itete .

"
_ _

Kcrrröetsterk.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Bremer Wollkämmerei in Bremen . Die Dividende wird
wieder in Höhe von 14 Prozent in Vorschlag gebracht.

Vom Kupfermarkt . Der „K. V . -Ztg .
" zufolge ist der

Preis für gezogene Kupferrohre von heute ab auf 194 -F pro
100 Kg . herabgesetzt worden.

Amerikanisches Versicherungswesen . Für die Mutual
Reserve Life Insurance Company sind nunmehr auf Ansu¬
chen der Polizeninhaber Receivers bestellt worden.

Vom belgischen Kohlenmarkt . Das belgische Kokssyndi¬
kat hat offiziell die Preise für das zweite Quartal um 2 Frs.
pro Tonne gewaschenen und um 3 Frs . pro Tonne nicht ge¬
waschenenKoks auf 26 resp . 22 Frs . ermäßigt.

Essen, 18. Fahr . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : Der Kohlenmarkt ist ruhig.

Handbuch des Londoner Effektenmarktes , lieber das
unter dem Titel „Anlageund Spekulation" foeben
im Verlage eines größeren Londoner Jnvestierungsgeschäfts
— Der London and Paris Exchange, London bl . 6 . — erschie¬
nene Handbuch äußern sich die „ Hamb . Neuesten Nachr .

"
etwa wie folgt : Bei der Kapitalsanlage sucht der anlegende
Kapitalist seinen Nutzen in dem jährlichen Ertrag (Zmsen
oder Dividenden ) der Anlage . Bei der Spekulation hinge¬
gen sucht er seinen Nutzen in einer Wertsteigerung des an¬
gelegten Kapitals . Praktisch lassen sich diese beiden Begriffe
aber nicht immer streng von einander trennen , denn sie
greifen meistenteils ineinander . Jeder Marktwert ist bis zu
einem gewissen Grade der Gegenstand einer Kapitalsanlage
und einer Spekulation . Die Anlage muß nämlich nicht nur
ein regelmäßiges Einkommen ergeben , sondern sie muß auch
sicher sein . Spekulative Werte dagegen müssen eine Aus¬
sicht auf Steigerung bieten . Sie bieten aber gleichzeitig auch
ein entsprechendes Risiko. Eingehendes Studieren der zu
kaufenden Werte , des Marktes im allgemeinen , sowie der
geeignetsten Ankaufsmsthode und große Vorsicht ist bei allen
Anlagen von Kapital erforderlich . Ein äußerst prak¬
tischer Ratgeber in allen diesen Fragen ist das unter
dem Titel „Anlage und Spekulation " kürzlich in obenge¬
nanntem Verlage erschienene Handbuch.

Berlin , 18. Febr . Börse heute in ruhigem Verkehr
bei behaupteten Preisen.

Aeußerste Schlußkurse

Diskonto
17. Febr.
173,75

18. Febr.
173,76

Deutsche 235 — 236,30
Handels 168,25 158 —
-Bochum 197,12 197,25
Laura 212,25 213 —
Harpen 196,26 196,75
Gelsen 182,25 182,80
Kanada

' - ^ 139,62 140,25
Paket 117,62 117,50
Lloyd 105,37 106,60
4A , Russen 81,37 81,75
Nordd . Wolle 132,50 131,90
Tendenz schwach. ruhig.

Kursberichte - er Oldeuvurger Banke»
vom IS. Febr.

Oldenburgische Spar - und Leib-Ba »k.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

^ Mündelsicher.
Zs^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . . .
ZiLpCt. neue do . do . halbj. Zinsz
3pCt. do . do . . . . . . .
4pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anftalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . . . . .
314pCt . do . do . . . . . . .
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleibe . . . .
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer.

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
4pEt. Rüstringer Umtsverbands-Anleihe, Rück-

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
314pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
31LpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
3i4pCt . sonstige Ol mbura . Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Ooligationen, garantiert
4vCt- Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912

lnkauf Verkauf
VCt. PCt.

92 .— 92,50
92 .— - ,-

99 .50 100,-
98.—
9s»-0 S3,ia

130,60 191,40
97 .50 - ,-
97 .50
97 .50 —

97 .50

97 .50
91 .— 91 .50
95.—
91 .— 91,50
97 .50

99 .70

Zi/zpCt. Deutsche Reichsanleihe . . 92 .30
3pCt. do. do. . . . . . . 82 .30
ZfHpCt. Preußische Konsols . 92 .50
3pCt. do . do . . . 82 .30
4pCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V . unk . b. 191b —
4pCt. Mainzer Stadtauleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlostcn . . . . . 98,60
3i/hpCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . .

Nicht mündelsicher »
'

tpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬
mark mündelsicher.

814pCt. Jütländische Vfandbriese. Ser . V. i«
Dänemark mündelsicher . . .

4pCt. abgeit. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.
'-Baul 95 50

4M . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - Ä ^
Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis pgiz

j ausgeschlossen . .
ch>Ct. Pfandbriefe d . Preuß . Bodau-KreditMtien-

! bank. Serie XXH . Rückzahlung bis ISIS
ausgeschlossen.

SVrpCt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannoa.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie«
Bank v. 19g5 , Rückz . b. 1914 ansgeschlossen .

4pCt. abgsst. Ld. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Barch
Ls/LpCt. do . do . do.

92 .85
82.85
93,05
82 .85

99,-

— 92,50

96.05

97 .70 —

96 .50 —

89.70 SOLL

— 97,50
95 .40
67 .M

4sHpCt , Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 10S 101 —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb.

88,35
102 ,-

. 103 E-^—
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —<— —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103VCt . . — .— —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .-
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102/
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50
Wechsel aut Amsterdam kurz für sl . 100 in
Check London sür 1 Lstr. in .

do . Newyork füLr 1 Doll, in ^ .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierte« : „ ^Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktie « . . . . 175,25pCt. bez.
Oldenb. Eisenhütlen-Attien lAuguitseh») . . . . 85,50pCt. B-

Wechseivtslonl Ser Deutschen vteichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

IM«

168 .65 169,45
. 20 .44 20,53
. 4,1850 4.22
. 4,17 —
. 16.85 —

i

Oldenburgische Lande-Hank.
Ankauf

vCt.
L^ pCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . 92.—
Zi/LpCt . dergleichenmit halbiahr. Zmsen . 92 —
SpCt. dergleichen . . . . . . . . . . . 80 .70
SpCt. Oldenburg. Prämien -Obugat . in pCt. 130 .60
4pEt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligak.,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen — ._
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

93.10
98.—

Verkauf
PCt.

92,50

131.40

1W.-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
L den 1 . April 1908 zulässig . 98 — —
« SV^pEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt» '
A Obligationen mit halbjährigen Ziltseu . . gg gg
>2 4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 975g8 4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

, . (Kleinbahu- i Obligat ., verstärkte Tilgung b. ^
^ i 1908 ausgeschlossen . 97,60 -
L 4pCt. verschiedene Oldenburg. Amlsverbands-
L u Kommuualanleihen . 97 .50 —
v LVepCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 .— —
» LV-vCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 — 91 .50
Z 4M . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat..
Z I . Emission . . .. . . . . .. . . . . 97 .50 -
S gi/zpCt. Deutsche Reichsanleche . . . . . 92,3g
Z gpCt dergleichen c . . . . . ... . . . . . 82 .30
? ZMCi . Preußische konsol . Anleihe . . . . 9250

gpCt. dergleichen . ggZO
4Cpt.Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.
bis 1918 . i . . 98.70

4pCt. Nhempraymz Anleihescheine . . . . 93 .7g
4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkŝ V. b. 1918 99.—
IvCt KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb . b. 1917 . 9820
4pCt. i/.u -in-Lüdecker Eisenbahn-Vrioritäts -Oblig.
v H . Emission .. .. . .̂ . . . - 97,50
3VrvEr. Krefelder Eisenbahn-Prioritats -Oblill. . —
4pCt. frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . , 97 .40
LMCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 93.5g
4pEr. Gothaer Grnndkreditbank° Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . . 98.—
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Psandchriefe . ua»

kündbar bis 1916 . 97 .70
4vCt Hamburger Hypoth.-Bank-Bfaudbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . 97,70
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr,

unkündbar bis 1915 97,45
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 96 .60
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1918 . . . . 97 —
4pCt. Dänische Jnfelstift Kasseu -Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher . . .
4M . Jütländische Pfandbriefe, m Dänemark

mündelsicher . . . . c>i cm
4pCt. Kopenhageuer Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . . m cM
4vCt. Ungarische Staatsrente in Krone« . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garanh. EisenL»

Obligationen . . «c>on
4pCt. Deutsche Eisenb.,Ges.-Oblig., rückzh. i05pCt. agm
4^-pCt . , dergl., ruckz. lOöpCt.
4pCt. Eisenbahrr-Bank-Obligatiouen . . . . - 97_
4pCt. Eisenbahu-Rentenbanr » Obligation«» . . 97

'^ .

92.85
82 .85
93,05
82,85

99 .—
WL0

98.7S

97.70
93.80

97.75
96.90
V7L0

92 .50

92.45

97.-
100,50

S7L0
S7L0

101 .70
168 .65 169,45

20 .44 20,5k
4,185 4.22
4.17 —
16.85 —

Lŝ pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . . . . .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^l. . .
Kurz London für 1 Lstr. in . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in -ll. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in
Holländische Banknoten für 10 Gulden m

Diskonisatz der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

Berlin , 18. Februar . Produktenbericht . In Ueberein-
stimmung mit der gestrigen Preisermäßigung Nordamerikas
war hier die Tendenz für Weizen schwach . Da auch Liver¬
pool matte Preise meldete , gab Weizen nicht unerheblich nach.
Roggen aus die milde und regnerische Witterung und im
Einklang mit Weizen weichend, Hafer und Mais wider¬
standsfähig und weniger angeboten . — Rüböl still und we¬
nig verändert.

Bremer Börse, 18. Februar.
Baumwolle ruhig aber stetig . Upland middling

loko 58^ -Z (vor . Not . M/s — Kaffee ruhig . —
Tabak. Umsatz ca. 496 Ball . Carmen , ca. MO Ball . St.
Felix . — Schmalz stetig . Tubs und Firkins 36^ Dop¬
peleimer 39ŝ -ä.

Vieh - uns plekfeftpreßfe im yerrrogtum
Oiaenburg.

(Nachdruck gestattet .)
(Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt¬

schaftskammer für Las Herzogtum Oldenburg .)
n . Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht auf dem Lande.

(Berichte der landw . Vereine und Vertrauensmänner .)

Gemeinde
Vieh¬

gattung

Nähere Bezeichnung

Alter Ungef.
Gewicht

Schweiburg Kuh 6 I. 13 Ztr.
Schortens Stier

Kalb
3 )4 I.

3 Mon.
ca. 17 Ztr.

2,5 Ztr.
Ganderkesee Kuh S I. 12,5 Ztr.
Altenoythe Kalb 6 Wochen 1,25 Ztr.

Schweiburg Schweine 6 Mon. 2,5 Ztr.
Eversten d M ca. 2,5Ztr.„ «p 9 „ ca . 2,5Ztr.

Ganderkesee 7 «
ö »

7 „
7 „

2 Ztr.
2 Ztr.

Schweine 7 „ 2,25 Ztr.
6X Mon. 2 Ztr.

Osternburg 2 „
2 -
2 „

6 Mon.
» „s -

2 Ztr.
2,5 Ztr.

2.25 Ztr.
Altenoythe 4 „ 10 „ 2 Ztr.

Preis
Ztr.

lebend

Bemerkungen
,Datum,

LieferungSzeit , Be¬
dingungen re.)

Af. Febr. nücht.
so. „ „
20. „ .
24 . „

1 .
"

nücht.
Mitte „ „
25 . Jan «. »
25. „ „
25- „ ,,

1. Febr. „
30. Jan «. —
30 . „ -
tO. „ -
24. „ -

1. Jan ., nücht.
0 . LaoenstenlyPrr »i >: m vcu ^. ruvre» Kilo ) .

(Nach Mitteilungen der Städteverwaltungeu .)
Oldenburg. Januar 1908. Rindfleisch : von der

Keule 1,80—2,00 M Durchschnittspreis 1,90 -F , vom Bauch
1,50—1,60 Durchschnittspreis 1,66 Schweinefleisch
1,30—1,60 cK, Durchschnittspreis 1,45 Kalbfleisch 1,70 -F
bis 2,40 M Durchschnittspreis 2,05 Hammelfleisch
1,60—2,00 -4k , Durchschnittspreis 1,80 -4k.

Delmenhorst. Januar 1908. Durchschnittspreis:
Rindfleisch von der Keule 2,00 -4k, vom Bauch 1,60 -4k:
Schweinefleisch 1,40—1,60 °4k , Durchschnittspreis 1,50
Kalbfleisch 1,90—2,00 °4k, Durchschnittspreis 1,95 -4k ; Ham¬
melfleisch 1,70—1,80 -4k, Durchschnittspreis 1,75 °4k.

Jever. Januar 1908. Rindfleisch von der Keule
2,40 °4k, vom Bauch 1,60 °4k ; Schweinefleisch 1,40—1,60
Durchschnittspreis 1,60 Kalbfleisch 1,80 °4k ; Hammel¬
fleisch 1,40 °4k. _ _

Monat

Witterungsbeovachliingen in Oldenburg
von Sl . Schul ? , Hof-Optiker.

Barometer
l Pariser

«m» Zoll u>
SHermo«

Meter
Lin.

18 , Febr.
19 . Febr.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

-si 3,9 747,
-fl 2,7 >752,8

27 . 7
27. 9,5

Lufttemperatur
Monat jnledkig

18 . Febr.
19 . Febr.

^ 6,2 ^ . ^

Geschäftliche Mitteilungen.

uölkerOats
Oie Deusrunx cker dlakrungsrnincl er-
« reckt nick nickt ans (Zusleer Oats Oin
Paket Koster nickt rnekr als Euker
tzunksr Oats deckeuter äsker eine grosse
Orspsrnis im ttauskalt . Ls ist eine
sckmsckkakte und nskrkakre 8psiss,
« elcke suk keinem Discke keklen sollte.

klur in Paketen . nismal , löse!

LMMeSr Mde
Kr slls Uekcksotl « ! lluii ktvrvü««», ctensn ckvr üsmiL von
X»ti«e bjsbsr untersagt vsr . Lokkekakreisr Kaktee
ist virkücder Voimsvksktee . «lem «iurob besoeckerv . in
vielen Limiten patentierte Verkskreo cker sekLcüiede
Lvstaockteil — «las Loftvln — svtrozen ist . vured
Niese Vsrkskrsnverriss verter ^ roma nockOssckmack
ungünstig beemktuLt , üaker vollster ItaKeegsimk

Me MMLe liMUMMeiU

Verkauf
einer

schöiieil herrsAstl.

BeßtzW
in

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Gräfin von

Wedel. Erzellenz, in Oldenburg,
hat mich beauftragt , ihre Ecke
Bergstraße und Theaterwall
äußerst günstig belegene. schöne
große

htrWWt

mit Antritt zum 1. November
d. I . oder früher unter der Hand
sehr preiswürdig zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
großen, herrschaftlich eingerich¬
teten Wohnhause — enthaltend
17 große Räume — und einem
schöne« Garten.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Kaufliebbaber wollen ehestens
mit mir in Unterhandlung treten
und erteile ich jede Auskunft be¬
reitwilligst und unentgeltlich.

Bnchrd SWrtiU,
beeidiatex Auktionator,

Eversten- Oldenburg.
Neusüdende. Zu verk . eine

nahe am Kalben steh. Ouene.
Gerh . Sebke » senr.

Zu verkaufen sehr billig eine

Me Klis-KlilMlliM,
zweiflammig, mit Arni.

Langestraße 21.

2 Kachelöfen,
1 Herd

billig zu verkaufen.
Bahnhofstr. 3.

Donnerstag:
Verkauf von Wippe »,
Mein st ei sch und

Suppenknochen.

_ Wnejtfabrik.

GebmilterRöM
Pfun!

Vvors
Schutt

Pfund 10

»rs Mül
Schuttmgstr . 5.
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Babywäsche,
KonfirmimdeuwLsche,
weiße Unterröcke,
Zeteler Schürzenzeuge. <

^VLIL». MGF 'GL?, ? tr«'«p^ 'aren
^ beste Sorte zu brü» Preisen.

WGZLM '
LÄLZLMjZ

'tL » . LO.

Gebleichter und ungebleichterKöper.
Wirkt, krim- freieSchweißföckeii.

> Wterriehämrl f. dünne Klüsen.

Km 20 . ^ sr >D>iLs .i » beginnt mein

ZV

Ick auf sLurlliSLrv ^rtiLei Meiaos rkicZL§ortis !°tsQ I-aZors (kiettoartikel aus^escklossen)

! 51 - kabatt,
äa meine ArosiSvrr I-a^erbeslLnäe daN geräumt sein WÄ8§en . Die läZIicir aocli einZaokenäen
grossen HVarenzenäun̂ en meiner kriUiFakrsoräer iveräen ^leiciiLalis sofort mit in üen Verkauf gestellt.

^eusserst ßünsti^e Oeis^snksit rum Linkauk von kleiäerstoKen für

LvnLi »oia 1ioii 8 Ulll! ^ r?E « ZLM8!LlSL^ .Gi»
srr ^vis Sam SD

LSLlK ^LWÄ 'M^.SZL- M.MKS^L 'ttlMMg'GZL.

^ islenrnaeker,
IKIilglisU riss Ksbatt-Zpsr-Vsi'kins. LanASSti ? . ÄK , v . RatZLNiLK.

kack ^ivisckenaim.
Zu Ehren unseres Herrn Gemeindevorstehers

I ^olÄlrHLS findet am Tage seines Jubiläums
Mittwoch, den 26. Febr. , nachm . 5 Uhr, in
Meyers Hotel ein

» «
» «

mit nachfolgendem
Lsminsos

statt , wozu jedermann freundl . eingeladen wird.
'

Anmeldungen sind bis Sonntag an Herrn
Hotelier Meyer oder an die Mitglieder des
Ortsausschusses und Gemeinderats zu richten.

Dir Gemeinde- u . Ortsvertretnng.

AlltterdillgNg
Zwischenah». Der Maler

Joh . G . Schneider zu Asch-
hruserselö beabsichtigt die zu >n
bleubau eines Wohnhauses nebst
Werkstätte erfordert, Maurer -,
Zimmer-, Tischler -, Schmiede-,
Klempner- und Dachöecker-
Vebeiten mindestfordernd im
Ganzen oder sin Einzelnen zu
vergeben.

Zuschlag und Bedingungen
nebst Riß und Bestick liegen bei
dein Unterzeichneten aus und
können crstere auf Wunsch in
Empfang genommen werden.

Offerten sind bis Dienstag,
den 28. Februar d . I . , einzu-
reichen . L - H - Hinrichs.

Tuugeln. Zu verkaufen eine
schwere fetteKuh . Hinr. Röbken. : WM

Hundsmühlcn. Zu verk . eure
junge, ganz nahe am Kalben
stehende Kuh. Diedr . Hilmer.

Billig zu verk . gebrauchtes
Sofa und eine Fahne.

iZnnnenstraße 1 , unten.
Festsitzende Glucken zu verkauf,
ll . Groeneveld, Osternbnrg,

Clovvenburaerstr. 58.
Zu verk . junge, eben abgekatbte

beste Milchkuh.
Mansholt . Georg Boedecker.
Nethen bei Hahn. Wegzugs-

Halber verkaufe: 1 junge fette
Kuh, 1 trächtige Ziege, 1 Spar¬
herd, 1 Kochtopf , 1 Kleiderschrank
fantikf . 3 ft. Schweineblöcke,
2000 Pfd . Steckrüben.

Heim . Kersting.

Heiligengeistftratze Nr. 32.
ir empfehlen MÄLZ GL aller Art
_ zu seiten billige« Preise«.

Hammelwardermorr - Süder¬
feld. Zu verkaufen eine

trächtige Stute,
frommer Einspänner , und eine
Anfang März kalbende Kuh.

Wilh. Vurhoop.
Moorsee. Suche 1V gute

Kaudheckeu
zu kaufen , am 1. April zu liefern.

Offerten mit Angabe des
Preises an

Wilh. Peters.
Das von der Firma H. F.

Trouchon in Oldenburg seit
langen Jahren für ein Kolouial-
marengeschästbenutzte, in bester
Geschäftsgegend an der Langen-
und Achternstraße belegene

GeWsishlllls
oll öffentlich meistbietend, event.
mit demGeschäft , verkauftwerden.
Seiner günstigenLage wegen eig¬
net sich das Haus auch für jeden
anderen Geschäftsbetrieb.

Erster Verfteiaerungstermin

Freitag,
de« S1. Febr .»

nachm . 4 Uhr,
ini Hotel „ Graf Anton Günther " .

Rechtsanwalt Schwartz.

_ ^

Uhrs « auf Teilzahlung.
Um rechtschaff . Leuten die Anschaffung einer Tas^ eu-

oder Wanduhr zu erleichtern, gebe dieselben fortan auf
Teilzahlung ab und mache den Käufern die großen Bor - !

j teile des Fachmanns zu Nune. Außer Uhren gebe auch!
Ketten, Ringe , Broschenu . Silbrrware « auf Teilzahlungab. Diese Vergünstigung , sollte sichjeder zu Ru ze machen,!
denn Sie erhalten nur gute Waren zu mäßigen Preisen in !
lVle >6i' '8 Ukpkn - 6s8ekLf1,HL ^

^

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 20 . Febr.

d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen im AuktionZlokaledes Amts¬
gerichts hiers. :

2 Büsten m . Konsolen, 1 Glas¬
kasten sAusstellungskastenj, 4
Bilder , 1 Tisch , 1 Serviertisch
und 2 Säulen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

ksps,
Gerichtsvollzieher.

Habe 2 gute
KuhVmdev,

sowie Roggen - und Haserstroh
zu verkamen.

Loy. B. zur Horft. ^
Zu verkaufe « 3 trächt. Kühe

oder gegen srischmilch. zu ver-
tanschen . Jmmel, Schloßgarten.

Büvgerfelde.

Miiiinjksliizinkil
wstjsnlloi'f.

Am Sonntag , den 1. März kk.!

bestehend in
: : GesangsvorLrägen ::

^ ^
mit nachfolgendem

« 8A . IL» »
unter Mitwirkung des DameU-

«nd Schülerchors,
im Saale des Herrn Gastwirts

Frölje, Metjendors.
Beginn der Gesangsvortr . 7 Uhr.

„ des Balles 9 „
Zu recht zahlreichem Besuche

ladet freundlichst ein
Der Vorstand

Am Freitag, den 21. Februar:

bestehend in
GefangsvortrSge»

mit nachfolgemdem

^ ZarÄeQiZsrd.
Sonnabend , den 22 . d . Mts.,

im Anschluß an das Turnen:

Versammlung.
Maskerade betr.

Zahlreiches Erscheinen erbeten.
Der Vorstand.

Ball.
in Mohukerns Gasthof.

Anfang 8 Uhr.
Zu zahlreicherBeteiligung ladet

höflichst ein Der Vorstand.

in
! Das bestestoä cierüeAeurvsrt!
TöNrakiun§? ;SL °f ' 2^

f 8—10, ReiedsrLäsr bsi LskradlünssV!. 56 »u. 2uvsLvrd1M§5l. Lsrkwxnwsen »'
s 1. ^sEossy L 6o.. LiigsloNeniium 4^

Gut . Kiuderw u. K .klappstuhl
zu vk. Näh. Filiale, Langest ^ 20

1 kl . 4räd . Handwagen zu bill.
Breis ab - na Kaikerstr. 23 . uni.

Zu vertäuten junge Kaninchen.
D. Wigbers. Nadorst.

Warnung!
Osteradarx. Rufunseren Qrunsi-

stücken nin Koppelrveg liegt
List für itütinsn!

li . Lckrvai ting, k . Kl . kerger,
U . liartmann.

Lar SsLü - OsrlGkEr:
diskrete, reelle u . schnellste Erst'
digung. Ratenrückzahlg. zulässig
viele Dankschr . Vrovisiou vom
Darlehn . C. Gründler , Berlin
M . L, Friedrichstraße 196.



2. Beilage
zu 49 der „Nachrichten für Siaül unü Land" von Mittwoch, 19. Februar 1908.

Uerdanüslag äer IsnZwir-fetzaMiehsn
VsremE tn LLsüt unÄ Rmi MeZenburg.

Alljährlich halten die landwirtschaftlichen Vereine von
Städt und Amt Oldenburg eine Delegiertenversammlung,
den sog. Verbandstag , ab , um über gemeinsame Aufgaben
zu beraten und miteinander Fühlung zu nehmen . Die
diesjährige Tagung fand gestern nachmittag in der „ Union"
Hierselbst statt . Sie war von etwa 40 bis 50 offiziellen Ver¬
tretern der einzelnen Vereine besucht, ungefähr dieselbe An¬
zahl von Teilnehmern war als Gast erschienen, darunter
der Amtshauptmann Exz. v . Rössi n g , ferner die Herren
Müller - Nutzhorn , Drl Ritter von der Landwirt-
schaftskaminer und Wanderlehrer Ocker aus Hannover.
Den Vorsitz führte Herr Rentner Eden. Er begrüßte zu¬
nächst die Erschienenen , besonders die als Gäste anwesenden
Herren . Nach Feststellung der anwesenden Delegierten
ging man dann zu Punkt 1 der Tagesordnung , Neuwahl
von 2 Vorstandsmitgliedern , über . Die statutenmäßig aus¬
scheidenden Herren H i l b e r s - Etzhorn und Danne-
mann- Wardenburg wurden wiedergewählt . Als Punkt 2
der Tagesordnung war ein Vortrag des Wanderlehrers
Ocker von der Landwirtschaftskammer Hannover über

Biehverwertuirgsgenossenschaften
vorgesehen. Die Anregung zu diesem Vortrage war vom
landwirtschaftlichen Verein Wardenburg ausgegangen , in
dessen Bezirk die Zustände hinsichtlich der Viehverwertung
in der gegenwärtigen Form (Verkauf an Händler ) recht
unerquickliche geworden sind . Herr Ocker führte ungefähr
folgendes aus:

Ueberall findet man gegenwärtig das Bestreben , sich
zusammenzuschließen und so etwas zu erreichen , was dem
Einzelnen unmöglich ist. Handel ) Gewerbe und Industrie
sind in dieser Beziehung bahnbrechend vorgsgangen . Die
Landwirtschaft folgt , namentlich in letzter Zeit , immer mehr
nach. Nur auf einem Gebiet ist sie in dieser Hinsicht sehr
zurück, in der Viehverwertung , obgleich die Viehproduktion
an sich riesig gestiegen ist. Vor 30 Jahren deckte die deutsche
Landwirtschaft 90 Prozent des deutschen Fleischbedarfs , jetzt
bei verdoppelter Bevölkerung 95 Prozent , trotzdem sie durch
die Maul - und Klauenseuche in den Jahren 1886 bis 1900
zusammen etwa 828 Millionen -U Schaden erlitten . Eine
Organisation der Viehverwertung ist dringend geboten , zu¬
nächst schon deshalb , weil nur mit ihrer Hilfe eine gleich¬
mäßige Versorgung der einzelnen Gegenden mit Fleisch auf
dis Dauer möglich ist. Wenn einmal die Ernte in Futter¬
mitteln schlecht ist, wird weniger Vieh gemästet , und es
kommt eine Fleischteuerung und damit das Geschrei nach
Grenzöffnung und dergleichen . Dem können die Diehver-
wertungsgenossenschasten mit gemeinsamer Zentralleitung
Vorbeugen, indem sie

'
einerseits auf die Pro¬

duktion regelnd einwirken und andererseits
nach den Gebieten der größten Fletschnot die Zuführ von
Vieh aus Gegenden mit günstigeren Verhältnissen ver¬
mitteln . Redner geht näher auf die Fleischteuerung ein
und schildert , wie die hohen Preise zustande kommen . Die
ersten Fleischverteurer sind die Städte mit ihren kost¬
spieligen Schlachthäusern . So zieht die Berliner Stadt-
kasse aus dem dorttgen Schlachthause einen jährlichen
Gewinn von 1143 000 Mark ; das Unternehmen verzinst
sich mit 11,56 Prozent ; ähnliche Prozente werden fast
überall erzielt . Neben den Stadtverwaltungen wird das
Fleisch durch die Schlachter außerordentlich verteuert . So
betrug der Unterschied zwischen Ein - und Verkaufspreis
(Schlachtgewicht gerechnet ) für 100 Pfund in Hannover
1902 : 7,17 Mark , 1903 : 13,04 Mark , 1904 : 11,98 Mark,
1905 : 9,85 Mark , 1906 : 12,13 Mark , 1907 von Januar bis
März 19,07 Mark und im April 19,62 Mark , jedenfalls eine
unerhörte Steigerung . Die Ursache liegt zum großen Teil

Meines peuMetori.
Wissenleftatt. Ltterslu»' uria Leven.

Der „Uniformschrank " des Kaisers . Es ist bekannt,
mit welcher Liebe der Kaiser Soldat ist. Sein ganzes
Leben ist soldatisch eingerichtet . Mit soldatischer Pünktlich¬
keit steht er an jedem Morgen um 6 Uhr auf , nimmt er
regelmäßig zur festgesetzten Stunde seine Mahlzeiten ein
und wohnt er den Hebungen der Truppen bei , an denen er
bis in die kleinsten Einzelheiten das größte Interesse hat.
Auch sein Anzug ist ja vorwiegend soldatisch, Gehrock und
Zylinder sind nicht nach seinem Geschmacks Sehr wenige
können sich! auch rühmen , ihn in „ Zivil " gesehen zu haben.
Dagegen ist die Zahl seiner Uniformen , die er trägt und oft¬
mals am Lage wechselt, sehr groß . Mit Vorliebe trägt er
die Uniform des 1 . Garderegiments zu Fuß , und zwar diese
stets bei Paraden , wie an seinem Geburtstage , ferner im
Sommer außerdienstlich die Uniform der Leibgardehusaren
und der Danziger schwarzen Leibhusaren mit Weißen Bein¬
kleidern. -Im Kaisermanöver wie bei Felddienstübungen
sieht man ihn häufig in der Uniform des Posenschen Jäger¬
regiments zu Pferde . Besucht er die Garnison Hannover,
so erscheint er in der schmucken Uniform der dort stehenden
Königsulanen . Bei Stapelläusen , Schiffstaufen zeigt er
sich gern in den Seestädten in Marineunisorm.

Die Auswahl der Kleidungsstücke , über die er verfügt,
ist , wie man sich denken kann , nicht gering . Wohl wenige
lieben es so sehr , sich schön zu kleiden , wie der Kaiser , von
dem man sagt , daß er wohl auch zehnmal am Tage
seinen Anzu , g wechselt , und daß zwölf Kam¬
merdiener seine aus zwei Milli onen Mark
geschätzte Garderobe in Stand halten. Für
seine militärische Garderobe gibt es eine eigene Verwaltung,
die nicht nur darauf zu achten hat , daß alle Uniformen stets
in Stand gesetzt sind, sondern auch darauf , daß alle neu-
eingeführten Aenderungen sofort daran vorgenommen wer¬
den. Die Fülle seiner Uniformstücke kann man leicht er¬
kennen, wenn man bedenkt, daß in der Garderobe des Kaisers
last sämtliche deutschen Truppengattungen
vertreten sind, und daß er von jeder Art mehrere Exemplare
besitzt . Dazu kommen noch alle Galauniformen , die stets
doppelt vorhanden sein müssen.

in der Vermehrung der Zahl der Schlächtermeister ; so
kommen 1875 aus je 386 Kopse der Bevölkerung ein
Schlachter , 1895 aber schon auf 187 Köpfe und inzwischen
hat sich dies Verhältnis noch verschlechtert . Als weitere
Ursache der Verteuerung muß der Zwischenhandel ange¬
sehen werden . Dieser bringt außerdem noch die Gefahr
der Seucheuverschleppung mit sich; der Händler geht von
einem Stall in den andern und kann so leicht Kvankheits-
keime übertragen . Redner schildert noch weitere Miß¬
stände , die mit den Schlachthäusern , Märkten re. ver¬
bunden sind , wie Verhinderung des direkten Absatzes sei¬
tens des Prdouzenten , ferner falsche Preisnotierungen,
nach denen dann auf dem Lande gehandelt würde usw .,
und bespricht im weiteren die Vorteile einer Viehver¬
wertungsgenossenschaft . Eine solche wirkt zunächst schon
dahin , daß besseres Material gezüchtet wird , weil sie für
bessere Qualitäten noch bedeutend bessere Preise zahlen
kann , während sich der Händler aus solche Unterscheidungen
nur selten einläßt . Sie kann mit Nachdruck die Forderung
erheben , daß die Schlachter in den Städten ihre Preise
öffentlich anschlagen , um so Uebervorteilungen des Publi¬
kums zu vermeiden . Außerdem wird sie den so schädlichen
Handel nach Schlachtgewicht beseitigen können . Ist es doch
vorgekommen , daß ein Schwein von 238 Pfund Stall¬
gewicht nur 167 Pfund Schlachtgewicht hatte , eine Folge
der starken Ausschlachtung . Infolge der Ausschaltung des
Zwischenhandels werden die Unkosten geringer , sodaß dem
Produzenten wesentlich höhere Preise gezahlt werden kön¬
nen . In der Provinz Hannover sind bereits 62 Viehver¬
wertungsgenossenschaften vorhanden , die je einen Umsatz
von etwa 1 Million Mark haben . Nach einigen anfäng¬
lichen Schwierigkeiten nahmen sie alle eine vorzügliche
Entwickelung . Eine solche Genossenschaft soll aber
nur den Händler ausscheiden wollen , vielleicht auch noch den
Kommissionär an den Schlachthöfen , aber nicht den Stand
der Fleischer. Diesen kann die Genossenschaft nie ersetzen;
hier muß sie nur die Auswüchse bekämpfen . Von den Händ¬
lern könnte vielleicht ein Teil zweckmäßig von . der Genossen¬
schaft als Vertrauenmänner usw . angestellt werden ; für die
anderen , die gänzlich ausgeschältet würden , ist die Sache
allerdings hart , aber das Wohl der Gesamtheit geht vor.
Die wichtigste Frage bei der Gründung einer Genossenschaft
ist die Personenfrage . Es dürfen als Geschäftsführer und
als Vertrauensmänner nur geschäftskundige , arbeitsfähige
Leute gewählt werden , die allgemeines Vertrauen genießen.
Außerdem muß von den Mitgliedern unbedingter Liefe¬
rungszwang gefordert werden . Alle Genossenschaften, die
das nicht hatten , sind zu Grunde gegangen . Das Gebiet
einer Genossenschaft muß einen möglichst großen Bezirk um¬
fassen. Der Hauptsitz befindet sich am besten in der Nähe
einer Eisenbahnstation , während Nebenstellen überall nach
Bedarf eingerichtet werden können . Der Versicherungsfrage
ist eingehende Beachtung zu schenken. Meistens wird hier
die Sache so behandelt , daß das Vieh sofort beim Verlassen
des Stalles als versichert gilt ; die Gebühr beträgt 60 I bis
1 --/k . Zur Herstellung einer gewissen Preisausgleichung
wird zweckmäßig ein Reservefonds geschaffen werden . Das
Streben einer Genossenschaft muß dahin gehen , einen direk¬
ten Absatz an Wurstfabriken , Gefängnisse , an das Militär
usw . herbeizufnhren und Einfluß auf den Markt durch ge¬
schicktes Disponieren in der Zuführung zu den einzelnen
Märkten zu gewinnen . Letzteres wäre namentlich Aufgabe
einer Zentralstelle . Redpxr streift noch weitere Vorteile und
Aufgaben einer . Viehverwertungsgenossenschaft und tritt
warm für die Gründung ein . Lebhafter Beifall folgte den
Ausführungen , den die Versammlung auf Bitte des Vor¬
sitzenden durch Erheben von den Sitzen noch besonders zum
Ausdruck brachte.

Eine interessante Debatte entspann sich über die an¬
geschnittene Frage , an der sich namentlich die Herren Eden,

Vorzüglich sind natürlich die Uniformen jener Regi¬
menter vertreten , deren Chef oder Inhaber der Kaiser ist.
Er ist Ehes des 1 . Garderegiments , des Grenadierregi¬
ments Nr . 3, des Königsinfanterieregiments 145, des Regi¬
ments Garde du Corps , der Leibgardehusaren , der Garde-
seldartillerie , des Badischen Grenadierregiments 110, des
Infanterieregiments 116 , des Sächsischen Grenadierregi¬
ments 114 und schließlich noch der Württembergischen 120er
Infanteristen . Inhaber ist er des 6 . Bayerischen Jnfanterie-
und des 1 . Bayerischen Ulanenregiments.

Eine ganze eigene Abteilung bilden .die fremd st a a t-
lichen militärischen Bekleidungsstücke. Be¬
kanntlich ist der Kaiser Inhaber zahlreicher ausländischer
Regimenter und Admiral mehrerer Flottem Natürlich muß
er alle die entsprechenden Uniformen der fremden Staaten
auch besitzen, zumal es Sitte der Herrscher ist, !datz sie bei
Besuchen, die sie fremden Monarchen abstatten oder von
ihnen erhalten , die Uniform des Landes anziehen , dessen
Herrscher ihr Gast ist.

Er ist Feldmarschall 'der großbritannischen und Ge¬
neralfeldmarschall der österreichisch-ungarischen Armee . Er
ist Großadmiral der großbritannischen Flotte , Admiral der
russischen, schwedischen, norwegischen und dänischen Flotte.
Ferner ist er auch Inhaber des österreichischen 34. In¬
fanterie -Regiments und des 7. ungarischen Husarenregi¬
ments . Vor wenigen Jahren wurde er Chef des großbritan¬
nischen 1 . Dragoner -Regiments , und dieselbe Ehrenstellung
nimmt er im russischen Leibgarderegiment in Petersburg
ein , desgleichen im 85. Wyborgschen Infanterieregiment
und im 30. russischen Dragonerregiment „ Narva "

. Schließ¬
lich ist er noch Ehrenoberst des 4 . portugiesischen Reiter¬
regiments.

Man kann sich demgemäß vorstellen , welchen unge¬
heuren Apparat der „Uniformschrank " des
Kaisers vorstellt, welches Personal dazu nötig ist,
alle diese Massen ständig in Ordnung zu bringen und vor
Motten zu schützen , und welche Sachkenntnis und Erfahrung
in den militärischen Dingen aller Herren Länder dazu ge¬
hört , alle die vielen Bestandteile einer vollständigen Uni¬
form , die verschiedenartigen Säbel , Epauletten , Röcke,
Schärpen , Helme usw . zusammenzuhalten und nicht in ein
unentwirrbares Chaos zu bringen . Dazu kommt noch, daß

Dannemann , Ocker , Müller- Nutzhorn , Dr . Rit-
ter , Tantzen , Wassermann , Onken und Spie¬
ker beteiligten . Herr Onken schilderte in vor¬
züglicher Weise die Organisation der Viehverwer-
tungs - Genossenschaft Wiefelstede , die aufs beste
floriert . Im Jahre 1906 hatte diese 279 Genossen, die
2423 Schweine anlieferten . 1907 stieg die Mitglieder¬
zahl noch weiter ; der Versand an Schweinen steigerte sich
hier auf 3843, für die 368 893 -F erlöst wurden . Mit leb¬
hafter Befriedigung nahm die Versammlung hiervon Kennt¬
nis . In der weiteren Debatte war man sich darüber einig,
daß die Gründung einer Genossenschaft für den ganzen
Amtsbezirk Oldenburg nicht leicht sein würde ; es

. müsse
aber Loch der Versuch gemacht werden . Ein diesbezüglicher
Antrag des Herrn Eden wurde einstimmig angenommen . Die
Vorbereitungen wurden einer Kommission übertragen , zu
der von jedem Verein zwei Mitglieder bestimmt wurden.
Die Wahl fiel auf folgende Herren : Osternburg : Haye jr.
und Weinberg ; Bloherfelde : I . Millers und Kayser ; Ra¬
stede: z . Windmühlen und G . Brumund ; Metjendorf ; I.
Abdecker und D . Ahlers ; Wardenburg : Wassermann und
Spieker ; Ohmstede : D . Helms und Wöbken : Oldenburg:
Tantzen und Struthofs ; Ofen : Pophanken und Bödecker;
Holle : Gem . -Vorst . Speckmann und Grummer ; Hatten:
Baumann Backhaus und H . Schwarting ; Wiefelstede:
Claußen -Wemkendorf und I . Onken ; Eversten : K. Millers
und K. QHIenbusch. Außerdem gehört der Verbandsvor¬
stand der Kommission an . Damit war dieser Punkt der
Tagesordnung erledigt.

Müller- Nutzhorn nahm hierauf das Wort zu einem
Vortrage über das

Berggesetz.
Er gab zunächst seiner Freude Ausdruck, hier in dem

befreundeten Verbände sprechen zu können.
lieber das Thema selbst verbreitete er sich etwa wie

folgt:
Es steht allerdings nicht fest, daß in unserem Olden¬

burger Lande Bodenschätze vorhanden sind . Unsere Nach¬
kommen würden es uns aber nie verzeihen , wenn wir die
etwa doch vorhandenen Schätze preisgeben würden ; darum
müssen wir unser Recht vertreten und unsere Auffassung
zur Geltung zu bringen versuchen , und zwar gegen den
Fiskus , der die Bodenschätze für sich mit Beschlag be¬
legen will.

Redner führt dann Stellen aus den Gutachten aus¬
wärtiger Autoritäten an , die gegen die Auffassung des
Fiskus 'sprechen , daß die Bodenschätze dem Staate ge¬
hören . Auch der Reichsgerichtsrat Burlage , früher ol-

denburgischer Landtagsabgeordneter , spricht sich ähnlich
aus , ferner Herr Regierungsrat Thorade in Lübeck , der
doch entschieden freisinnig denkt.

Unsere Regierung stützt sich , hauptsächlich auf Vorgänge
in Bremen und Hamburg , wo Berggesetze zustande gekom¬
men sind . Dort hatten aber die ländlichen Interessenten
keine Vertretung , so daß dort sehr leicht solche die Land¬
wirtschaft schädigenden Gesetze zustande kommen konnten.
Redner schildert die Vorgänge bei den betreffenden Sitz¬
ungen , um zu zeigen , wie wenig dort auf die selbstver¬
ständlichsten Interessen der Landwirtschaft Rücksicht ge¬
nommen wurde . Auf solche Sachen darf sich unser Fisküs
aber doch nicht stützen ; er muß der Landwirtschaft ent-
gegenkommen . Grundsätzlich ist diese über die Sache voll¬
ständig einer Meinung ; nur in nebensächlichen Punkten
bestehen Verschiedenheiten in der Auffassung . Im Inter¬
esse der Landwirtschaft liegt es allerdings nicht , daß das
Berggesetz ganz abgelehnt wird , weil auch manche gute
Sache darin ist. Das Gesetz muß aber entsprechend abge¬
ändert werden , und zu diesem Zweck ist eine Petition an den
Landtag erforderlich . Redner liest den Entwurf einer solchen
vor und streift dann die Frage , wem die Bodenschätze zu

auch die Bekleidungsstücke einer und derselben Truppengat¬
tung verschiedenartige Bestandteile haben , je nachdem sie
„ Gala - "

, „ Gesellschafts- "
, „ Dienst - " öder „ kleiner Dienstan¬

zug " sind.
Es hat übrigens auch preußische Könige gegeben , die

ihren alten Rock über alles schätzten, soFriedrichder
Große, der seine abgebrauchte Uniform , und Kaiser
Wilhelm I . , der seinen alten Mantel nicht missen wollte.

Schnee und Eis in Afrika . In der vergangenen Woche
wurde gemeldet , daß in Algerien 34 Fremdenlegionäre im
Schneesturm umgekommen seien , und daß weitere 30 Sol¬
daten aus der gleichen Ursache sechs Tage lang von jeder
Verbindung abgeschlossen waren , bis es einer Rettungs¬
kolonne gelang , sie aus ihrer gefahrvollen Situation zu be¬
freien . Derartige Witterungsvorgänge sind in Nordafrika
keineswegs Seltenheiten . Der Winter ist in dieser Gebirgs-
region äußerst rauh , und die Durchschnittstemperatur des
Januar liegt selbst in der Ebene unter 10 Grad , so daß
Schneefälle ebenso häufig Vorkommen, wie bei uns im April,
nämlich fast in jedem Jahre . Selbst in den nördlichen Oasen
der Sahara werden nicht selten Schneesälle beobachtet, und
in den Winternächten sinkt die Temperatur häufig ein wenig
unter den Gefrierpunkt , da in dieser riesigen wasserlosen
Landfläche die Ausstrahlung der tagsüber empfangenen
Sonnenwärme mit enormer Intensität erfolgt . So hat man
in der Ebene , in Mursuk , unter dem 26. Grad nördlicher
Breite , ein Temperaturminimum von — 2,5 Grad C. beob¬
achtet, während das sommerliche Maximum dort nicht we¬
niger als 66 Grad C. beträgt . Noch näher dem Aequator
liegt die Frostgrenze auf der südlichen Hälfte des Konti¬
nents . Im Binnenlande wurde dort während des Südwin¬
ters noch unter dem 20 . Grad südlicher Breite Frost kon¬
statiert . Ueberhaupt sind auf den ostasrikanischen Hochlän¬
dern die Winter sehr kalt . In der Massai -Steppe in
Deutschostafrika , in einer Höhe von 1800 bis 2000 Metern,
sinkt nachts das Thermometer oft ein wenig unter Null , und
die Gräser tragen dann , mitten in den Tropen , morgens Wei¬
ßen Reif . Die vielverbreitete Anschauung , daß in Afrika
nur „ afrikanische Hitze" herrsche, ist also keineswegs zutref¬
fend . Haben doch auch unsere Südwestkrieger gar häufig
unter der Kälte zu leiden gehabt!

Eine hübsche Erinnerung an Herzog Ernst von Sachsen-



Eigentum gehören '
. Diese stehen zweifellos dem Grund¬

eigentümer zu . Durch das Berggesetz sollen sie nun zu Gun¬
sten von Privatunternehmern enteignet werden . Das ist zu
verwerfen , oder aber es muß eine wirklich angemessene Ge¬
genleistung geboten werden . Das wird aber nicht beabsich¬
tigt ; die Entschädigung ist ganz unzureichend . Dagegen
müssen wir uns energisch schützen und angemessene Ver¬
gütungen verlangen , das ist der wichtigste Punkt der Sache.
Dann darf der Fiskus aber auch nicht das alleinige Recht
haben , die eventuellen Bergwerkskonzessionen zu vergeben,
weil er zu leicht nur an seine eigenen finanziellen Vorteile
denkt . Der Landtag muß ein Genehmigungsrecht bezüglich
der Verträge haben . Dann muß im Gesetze eine Mindest¬
summe für eventuelle Enteignung pro Hektar festgesetzt und
auch bezüglich etwaiger Schäden die Haftpflicht genau gere¬
gelt werden . Im Prozeßwege ist gegen großkapitalistische
Unternehmungen von Landwirten kaum etwas auszurichten.
Es sind wohlerworbene Rechte, die hier bestehen und die ge¬
schützt werden müssen.

Herr Müller bittet dann um Einverständnis mit der Pe-
tition , die schon in den nächsten Tagen den Landtagsboten
zugehen soll. An der Diskussion beteiligen sich die Herren
Hi Ibers , Köster , Haye jr . usw . Letzterer weist
namentlich auf die Erklärung der Regierung hin , die vor
mehreren Jahren fiel und worin das Eigentumsrecht an
den Bodenschätzen den Grundeigentümern ausdrücklich zuge¬
standen sei. Auf dieses Recht dürsten die Besitzer nie und
nimmer verzichten . Nach Vornähme kleinerer Aenderungen,
deren Redaktion einer Kommission überlassen blieb , wurde
die Petition einstimmig angenommen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die
Verleihung des Rechtes der staatlichen Körung an das

Herdbuch für die Oldenburger Geest usw.
Herr Müller- Nutzhorn besprach eingehend die Vor¬

teile einer solchen Maßnahme : dadurch würde der Herdbuch¬
verein für die Geest den anderen Vereinen gleichgestelltund nur dann könnte er erfolgreich Weiterarbeiten . Zur An¬
nahme gelangte folgende Resolution:

Der Vorstand wolle die Landwirtschaftskammer er¬
suchen, beim Staatsministerium die geeigneten Schritte
zu tun , um für das Herdbuch für die oldenburgische Geestdie amtlichen Körungsrechte zu erlangen.

Außerdem wolle er die Landwirtschaftskammer er¬
suchen, beim Großh . Staatsministerium geeignete Schritte
zu tun , um die Genehmigung zu erlangen , daß in Zu¬kunft , bis zur Uebertragung der öffentlichen Körungs¬
geschäfte an das Herdbuch für die Oldenburger Geest, derVerband der landwirtschaftlichen Vereine das Vorschlags¬recht für die Wahl der Mitglieder der Körungskommission
erhalte . Dieser Antrag findet sinngemäße Anwendungauf dis Wahl der Mitglieder der ELer - Körungs-kom Mission.

Herr E d e n besprach dann noch die Errichtung
wöchentlicher Viehmärkte in Oldenburg,die vom Verband bremischer Viehhändler angestrebt wirdund augenblicklich den Stadtrat beschäftigt . Mit wenigenAusnahmen waren die Anwesenden der Meinung , daß die

Sache auch sehr im Interesse der Landwirtschaft liege . Der
Vorstand wurde schließlich einstimmig aufgefordert , an Len
Stadtmagistrat in zustimmendem Sinne zu berichten . Da¬mit war die interessante Versammlung zu Ende.

Wenn man die Verhandlungen überschaut , muß man
sagen , daß ein gutes Stück Arbeit geleistet ist. Die statt¬gefundenen Vorträge boten inhaltlich und - formell Vorzüg¬liches und die Diskussion hielt sich auf derselben Höhe. Sie
ergab ein schönes Zeichen einheitlicher Gesinnungsrichtung.Mar ging daraus hervor , wie sehr der Gedanke gemein¬
samen Arbeitens und genossenschaftlicher Selbsthilfe unsere
oldenburgische Landwirtschaft durchdringt . Die segens¬reichen Folgen dieses Vorgehens werden nicht ausbleibenund die gestrige Versammlung bedeutet einen guten Schrittvorwärts zum gemeinsamen Ziele.

Altenburg . Hofschauspieler Hans Neuert schreibt den
„Münch. N . N .

" : Mt dem Münchener Ensemble, dem ich lange
Jahre angehörte, kam ich eines Tages auch nach AÜsnburg. Der
nun verstorbene Herzog Ernst besuchte regelmäßig unsere Vor¬
stellungen. Er nahm überhaupt sehr regen Anteil an unserer
Truppe und erfreute uns sogar mit einer Einladung ins Schloß.
Dieses liegt auf einer Anhöhe, die eine wundervolle Fernsicht
bietet. Herzog Ernst machte uns persönlich aufmerksam, führte
uns dann durch alle Räume, auch in sein Arbeitszimmer, wo ein
Gemälde hing, das ihn an der Spitze seines Regiments vor
Kaiser Wilhelm I . zeigte. Während meine Kollegen sich noch
mit diesem Bilde beschäftigten , betrachtete ich auf dem Schreib¬
tische des hohen Herrn eine seltene Mappe . Sie hatte in der
Mitte eine starke kreisrunde Erhöhung, von silbernen Lorbeer¬
ranken umgeben. Mit einmal stand der Herzog hinter mir und
sagte: „Gefällt Ihnen das , Herr Neuert ?"

, worauf ich erwiderte:
„Hoheit, ich habe eine solche Schreibmappe noch nicht gesehen .

"
„Das glaube ich," meinte er, „sie enthält auch sehr schöne, schwer¬
wiegende Erinnerungen .

" Dabei öffnete er den Deckel der mitt¬
leren Erhöhung und zeigte uns den Inhalt . Es waren 14 ver -
schossene Gewehrkugeln, die man den verwundeten
Landeskindern wegoperiert hatte und die er in Silber gefaßt,
hier anfbewahrte. Wir waren von seiner Erzählung und der Ge¬
sinnung, die sie bekundete , tief gerührt . Ehe er uns entließ,
überreichte er mir noch persönlich die silberne Medaille für
Kunst und Wissenschaft mit den Worten : „Wenn Sie wieder¬
kehren , bekommen Sie die goldene .

" Jeder von uns erhielt noch
eine Photographie des Theaters mit des Herzogs persönlicher
Widmung. Als wir im folgenden Jahre wiederkehrten, war der
Herzog leider verreist. Aber nimmer vergesse ich jenen Besuch
in seinem Schlosse und sein herzgewinnendes leutseliges Wesen.

Aphrodite im Museum. Aus einem hübschen Büchlein von
Ernst Zitlmann : „Radierungen und Momentaufnahmen"

, Ver¬
lag von Duncker und tzumblot, Leipzig, hebt der „Kunstwart" in
seinem zweiten Februarheft ein sehr anmutiges kleines Stücklein
heraus , das „Aphrodite im Museum" betitelt ist : „Eine bronzene
Aphrodite war am Morgen neu im Museum ausgestellt worden:
mau hatte sie jüngst erst bei der Ausgrabung gefunden. Am
Abend, als der Menschenstromversiegt und die Türen verschlossen
waren , sagte sie niedergeschlagenzu ihrem alten Genossen , dem
Hephästus, der neben ihr stand: „Wie schrecklich ist das, hier so
zu stehen — ich habe mich so geschämt !" Hephästus, der schon
lange dem Museum angehörte, tröstete sie : „Du mußt bedenken,
daß Du eine Kunstmission erfüllst! Es ist ja gewiß nicht ange¬
nehm, sich allen Blicken so nackt preiszugeben, indes . . ." Aber
Aphrodite unterbrach ihn verwundert : „Ich meine ja nicht mich.
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* Naturwissenschaftlicher Verein. Heute abend
Uhr Lichtbildervortrag des Geh . Bergrats Prof . Dr . Keil¬
hack in der Aula des Gymnasiums . Näheres in den früheren
Bekanntmachungen.

* Der Veteranenverein hielt am Sonntag im Deutschen
Haus« eine Versammlung ab, die von 26 Mitgliedern , also
leider nur schwach besucht war . Dem Kassefühver , Herrn
Hinrichs , wurde , nachdem die Prüfer erklärt hatten , die
Klassenverhältnisse in musterhafter Ordnung befunden zu
haben , auf Vorschlag des Vorsitzenden Entlastung erteilt ; zu
Ehren desselben erhob man sich von den Sitzen . Hierauf
verlas der Vorsitzende den Jahresbericht , aus dem folgendes
zu entnehmen ist : Am 1 . Januar 1907 betrug die Mit¬
gliederzähl 163 inK . 3 Ehrenmitglieder , wovon 6 ansge¬
schieden sind, 7 wurden neu ausgenommen und 9 durch den
Tod abgerusen , so daß der Verein zur Zeit 166 Mitglieder
inkl . 2 Ehrenmitglieder zählt . Zu Ehren der Verstorbenen
erhoben sich die Mitglieder von ihren Sitzen . Versamm¬
lungen hat der Verein 4 abgehalten und an folgenden
Festen teilgenommen : Friedensfeier , Festappell , 25jähriges
Stiftungsfest des Kriegervereins Osternburg , Beaun « la
Rolande -Feier und Weihnachtsfeier . Die Kassenverhältnisse
haben sich gebessert und einen Zuwachs von 416,96 ^ er¬
fahren . Unterstützungen sind in 11 Fällen in Höhe von
170 gewährt worden . An Zuwendungen hat der Verein
erhalten von einer hiesigen Bankfirma 50 -F und von einem
Mitglied M . 72,50 gleich 122,60 Die Geber wurden
durch Erheben von den Sitzen geehrt . Der Vorsitzende schloß
mit dem Wunsche, der Veteranenvsrein möge fernerhin
blühen und gedeihen . Es wurde beschlossen, in Zukunft bei
Sterbefällen an Angehörige von Verstorbenen 20, 30 und
40 Beihilfe zu leisten , der Beschluß soll in der nächsten
Versammlung wiederholt werden . Eine Gedächtnisfeier zu
Ehren Kaiser Wilhelm des Großen am 22. März d . I . zu
veranstalten , wurde dem Vorstand überlassen . Zum Schluß
nahm noch ein Mitglied das Wort , um den Vorsitzenden zu
veranlassen , für bedürftige Veteranen bei den Behörden ein¬
zutreten . Hieran schloß sich eine lebhafte Debatte , u . a . er¬
wähnte der Vorsitzende, daß in sehr vielen Gemeinden des
Deutschen Reichs Veteranen bis zu einem gewissen Ein¬
kommen von der Kymmunalsteuer , so Z. B . in Bremerhaven
bis zum Einkommen von 2000 und in Essen bis zu 1600
Mark , befreit seien : in Oldenburg scheine man noch nicht
ldaran zu wollen . In dem . Gesetz , die Deteranenbeihilfe zu
erlangen , beständen noch immer einige Härten . Es wurde
allseitig vorgeschlagen, mit diesbezüglichen Gesuchen an
Regierung , Landtag und Gemeinden vorzugehen . Der
Vorsitzende bedauerte , daß es bis jetzt noch nicht gelungen
sei, die Veteranen des Landes unter einen Hut zu bringen.
In solchen : Falle könne mehr geleistet werden.

* Im Schloßgnrten findet heute nachmittag von 4—6
Uhr ein Spritzen der Obstbäume mit Karbo¬
lin « um statt . Die Arbeit wird von sachkundiger Hand
mit einer Holderschen Baumspritze ausgeführt , die der Obst¬
und Gartenbauvsrein voriges Jahr auf seine Kosten be¬
schafft hat . Wer ein Interesse an der Bekämpfung der zahl¬
reichen Obstbaumschädlinge hat , möge sich die Arbeit an-
sehen und dann seine eigenen Obstbäume ebenso behandeln.* Arbeiter -Bildungsvereln . Einen interessanten Dor¬
trag bot gestern abend Lehrer Bruns dem Verein . Er
sprach über das „ elektrisch« Licht " und wußte seinen
Dortrag durch Experimente recht anschaulich und verständ¬
lich zu machen. Ausgehend von dem Wesen und der Wir¬
kung des elektrischen Stromes behandelte er nacheinander
die K -ohI « n g I üh I a m p e, die Osramlamp e , T a n-
taIlampe und Nernstlam p"e , also alle für die Haus¬
beleuchtung in Frage kommenden Beleuch'tungsarten , ihre
Brenndauer , ihren Stromverbrauch und ihre Kosten.

. . . lWIIWIWI«»
Aber alle diese modernen Damen in den eleganten Gewändern
— wie unanständig sie gekleidet sind ! wie sie die Formen Heraus¬
pressen ! wie sie die Röcke aufheben ! Darüber habe ich mich ge¬
schämt , so sehr , Laß ich fortgegangen wäre , wenn ich nicht fest-
geschraubt wäre .

"

Wenn man das große Los gewinnt . Das große Los der
französischen „Loterie de la Presse "

, eine halbe Million
Franks , ist diesmal dem Bürgermeister einer kleinen Ge¬
meinde in den Hautes -AIpes zugefallen , und die „Annales"
erzählen bei diesem Anlaß einige hübsche Anekdoten von der
Art , wie die kleinen Leute , denen das Glück lächelt , ihr Schick¬
sal hinnehmen . Selbst der Lotteriegewinn , scheint es , bedeu¬
tet keine ungemischte Freude . Als man den Werkmeister
einer Gießerei in Amiens , der 100 000 Franks gewonnen
hatte , am nächsten Lage nach seinen Empfindungen beim
Empfange der Freudenbotschaft fragte , da seufzte der Bie¬
dere tief auf und wußte nur zu antworten : „ Ach ja , ach ja . . .
ich habe den ganzen Tag nichts essen können .

" Der Friseur
Pontet aus Bordeaux versuchte später seine Eindrücke zu
analysieren . Er erzählt , daß er zunächst außerordentlich ver¬
wirrt war und daß allerlei widersprechende Gefühle in ihmum den Vorrang kämpften, Besorgnis , Schrecken , Unruheund Freude . „Alles in allem war es nicht sehr angenehm,
aber fürs nächste Mal , hoffe ich , bin ich abgehärtet .

" Ein
kleiner Cachtier in Saint -FIorentin empfing seine 100 000
Franks mit sehr gemischten Gefühlen und sprach tagaus
tagein von den Nachteilen dieses Glückes. „Das Glück des
Anderen erzeugt zu viele Neider, " pflegte er zu sagen , denn
er befürchtete , daß infolge seines Gewinnes der Besuch seines
Cafäs Nachlassenwerde . Ein anderer Glücklicher, ein kleiner
Angestellter in Marseille , dem eine halbe Million zugesallen
war , fügte sich mit größter Gelassenheit in sein Schicksal.
Als die Freunde herbeieilten , um sein Gesicht zu sehen, fin¬den sie nur die gewöhnliche phlegmatische Ruhe . „ Es mußte
kommen," meinte er gleichmütig , „ ich habe im Lotteriespiel
immer Chancen gehabt ." Interessant ist es, zu untersuchen,was die glücklichen Gewinner mit den ihnen unerwartet zu-
sallendeü Summen zu beginnen pflegen . Es ist durchaus
nicht der Fall , daß die meisten sich sofort mit Luxus umge¬ben ; ja , je härter der Ueberraschte vordem mit dem Leben zu
ringen hatte , je gelassener pflegt er über sein neues Vermö¬
gen zu verfügen . Die Verwirrung des ersten Augenblickswird bald von kluger Ueberlegung überwunden . Ein Om¬
nibuskutscher gewann vor einiger Zeit das große - Los . Alle
seine Bekannten erwarteten , daß er sofort von seinem Bock
herniedersteigen würde . Aber der Mann arbeitet ruhig wei¬
ter. Erstaunt interpellieren ihn seine Bekannten. „Ich habe

* Die Freisinnige Vereinigung hält Donnerstag in der
Bavaria eine Versammlung ab , um zum preußischen Wahl-
rechtskampf Stellung zu nehmen ., Di « Anhänger beider
freis . Parteien sind willkommen . (Siehe Annonce .)

Stimmen KNZ üem Publikum»
küür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktia»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Luv UoNrsverssmmiung vei Vovüi.
Herr I . Müller -Süderschwei scheint sich die literarischen

Sporen verdienen zu wollen . Ob das von ihm gewählte
Turnier dazu Aussichten bietet , mag ja einem gewissen Zwei¬
fel begegnen , über allen Zweifel erhaben aber ist sein wahr¬
haft antiker Mannesmut , der ihn in primitivster Rüstung
mit ausgeklapptem Visier den schwerbewaffneten Schergen
einer finsteren Reaktion entgegenreiten läßt.

Woran mag es denn liegen , daß keiner aus der kampfgeüb¬
ten schwarzen Schar der Gegner sich löst, um Herrn I . Müller-
Süderschwei nach allen Regeln ritterlicher Kunst in den
Sand zu strecken? Damit Sie 's -nur wissen, verehrter Herr,
— es liegt an der ausfälligen Ungleichheit der Schutz- und
Trutzwaffen , die in diesem spezifischen Fall nun einmal nicht
abgelegt werden können!

Doch Ihre so durchsichtig glitzernde Rüstung weist einige
dunkle Stellen auf , und um auch diese möglicherweise blank
zu putzen, verzeihen Sie einige Fragen : Wem gilt denn nun
eigentlich Ihre Nachsicht in Ihrem zweiten Absatz? (Der
Satzbau läßt das nicht deutlich erkennen .) „ Den Männern
mit wissenschaftlicher Bildung , in den logischen und wissen¬
schaftlichen Formen geschult," wie Sie schreiben, oder den
von extremen Führern aufgehetzten Männern aus den niede-
ren Schichten des Volkes , oder — was eigentlich den besten
Eindruck erwecken würdx von Ihrem ragenden Standpunkte
aus — allen beiden von Ihnen angezogenen „Sammlun¬
gen " ? Sie geißeln weiter , Herr Müller , eine Reihe angeb¬
lich agrarischer Üeberhebungen und Ungehörigkelten , so z. B.
die Erhöhung der Zivilliste , die unverschämte Tatsache einer
agrarischen Mehrheit in der Oldenb . Landw .-Kammer (von
der gar — verzeihen Sie das harte Wort - -- Ihr Namens¬
vetter Herrn Th . Tantzen anheim gab , sein Amt aufzu¬
stecken ) , dis Ablehnung dev obligatorischen ländlichen Fortbil¬
dungsschulen und ähnlicher agrarischer Greueltaten , um
dann Ihren letzten Absatz wie folgt zu fassen:

„ Die Konsequenz ist die , daß wir in Oldenburg ein libe¬
rales , fortschrittliches Ministerium , aber leider eine reaktio¬
näre Landwirtschaftskammermehrheit haben . Ferner haben
die Agrarier in der Wencksternschen Angelegenheit durch die
Entsendung einer Deputation wiederum bewiesen , daß sie
es noch nicht erkannt haben , daß dem Fürsten auf eine andere
Art zu dienen ist, als aus den Knieen , indem man ihm die
Wahrheit sagt .

" Daß an der Kammermehrheft die Agrarier
schuld sind, gestehe ich errötend ein , falls sie aber auch unser
liberales fortschrittliches Ministerium auf dem Kerbholz Ia¬
hen (und Sie werden ' s ja wissen) -— dann mit der ganzen
agrarischen Schwefelbande auf den Scheiterhaufen , mit Aus¬
nahme Ihres gehorsamen Dieners , der danach lechzt, als letz¬
ter seines Stammes den von Agrariern wimmelnden Rie¬
senholzstotz einem flammenden Streichholz auszuliefern.

Zum Schluß noch ein vertrauliches Wort . Ist denn
wirklich Ihre Version verbürgt in betreff der Wenckstern-
Angelegenheit , daß die Ägrarier durch die Entsendung der
Deputation wiederum bewiesen , „daß sie es noch nicht er¬
kannt haben , daß dem Fürsten auf eine andere Art zu dienen
ist, als auf den Knieen , indem man ihm die Wahrheit sagt ?"

Das ließe allerdings tief blicken und gewissermaßen die
Annahme zu, daß diese Kerls nur in der von Ihnen illu¬
strierten , etwas unbequemen Stellung die Wahrheit sagen
können oder dürfen , resp . sobald sie ihre Knochen gerade
haben , das Flunkern nicht lassen können . Nun , es bleibt
dabei , die Rasselbande wird verbrannt , und Arm in Arm mit
Ihnen , Herr Müller -Süderschwei , gibt diesen traurigen
Aschenrest den Winden Preis der einzige überle¬
bende oldenburgische Agrarier . H.

mir ausgerechnet , daß di« 100 000 Franks mir weniger ein¬
trage würden als meine Arbeit ; also arbeite ich .

" Er sitzt
noch heute auf seinem Kutschbock . Andere Gründe waren es,
die den alten Fischer Francois Jsnard aus Marseille be¬
wogen , trotz der gewonnenen 100 000 Franks seinem Beruf
treu zu bleiben . „ Die Gewohnheit , ach ja , die Gewohnheit,"
äußerte er nachdenklich, wenn die erstaunten Kollegen ihn
fragten . Mit demselben Gleichmut weist ein kleiner Staats¬
beamter , dem die Lotteriegöttin gelächelt , den Rat seiner
Freunde zurück. „ Ach Gott, " gestand er mit schöner Offen¬
heit , „wir auf dem Amt arbeiten ja doch so wenig .

" Aber
nicht alle zeigen eine solch liebenswürdige Bescheidenheit ; ein
kleiner Krämer in Montargis gewinnt eine halbe Million-
Er läßt sich sofort ein neues Haus bauen , und stolz prangt
heute an der Fassade des Bauwerks die Inschrift : „M . Niö-
douche gewann am 26. Januar 1888 in der Lotterie 500 000
Franks und ließ daher dieses Bauwerk zu seiner Wohnstätte
errichten ."

Weins Mitteilungen.
Archäologische Funde in Tunis. Die Ausgra¬

bungen französischer Archäologen in Tunis haben neuerdingswieder hervorragende Funde zutage gefördert. Unter den anf-
gefundenen Gebäuden ist besonders ein Tempel des Saturn in
Dugga hervorzuheben, von dem noch eine größere" Zahl von
Säulen gut erhalten ist . Unter den Statuen befindet sich eine
sehr schöne Minerva , die einen Gürtel trägt , der mit dem Hauptder Gorgo geschmückt ist . Eine Kolossalstatue des Apollo ist drei
Meter hoch ; der Gott trägt eine besonders reich verzierte großeLeier . Auch eine große Zahl von wichtigen Inschriften wurde
anfgefunden.

Der vierte internationale Mathematiker-
Kongreß wird , wie aus Rom berichtet wird, unter dem Pa¬tronat des Königs Viktor Emanuel vom 6 . bis 11 . April d. I.in der italienischen Hauptstadt tagen. Die Verhandlungen wer¬den in vier Sektionen geführt werden : 1 . Algebra. Arithmetik,
Analysis. 2. Geometrie. 8 . Mechanik, Physik , Mathematische
Geodäsie. 4. Philosophische, historische und didaktische Fragen.

Frhr . v. Nordenskiöld in Stockholm wird am 20.
Februar eine neue ldie dritte ) Forschungsreise nach Südamerika
antreten , nachdem seine letzte infolge Erkrankung ein vorzeitigesEnde gefunden hatte . Nordenskiöld will drei Jahre fort bleiben
und besonders anthropogeographischeStudien in dem wenig be¬
kannten Gebiet zwischen den AmazonasnebcnflüssenMadeira und
Tapajo treiben . Die Mittel für diese Reise verdankt Norden¬
skiöld einem schwedischen , für ethnographische Forschungen sich
interessierenden Industriellen , A . Hernmarck.



Zu dem Bericht über die Ver¬
handlung der RcuenburgerBrief-
angelegenheit habe ich folgende
Aufklärung zu geben:

ES war für mich selbstverständ¬
lich , daß ich über kein bestan¬
denes , oder noch bestehendes Ver¬
hältnis zu Damen vor Gericht,
in Gegenwart einer sensations¬
lüsternen Zuhörerschar, Auskunft
neben durfte. Einige wollte ich
nicht bloßstellen. anderen wollte
ich ersparen, daß ihnen vor Ge¬
richt Fragen vorgelegt wurden,
die ihnen die Schamröte ins Ge¬
sicht treiben mußte. Zu leicht ist
die Damenwelt schmählichen Ver¬
dächtigungen ausgesetzt , schon
den Grund zu Hänseleien wollte
ich nehmen, deswegen habe ich
grundsätzlich jede Auskunft über
Niem ganzes Liebesleben ver¬
weigert , und jeder Ehrenmann
würde nicht anders gehandelt
haben . Von der gegenseitigen
Verteidigung wurde unter An-
drohurig des Zeugniszwanges
volle Aufklärung über alle meine
Beziehungenzu Damen verlangt,
Da ich aus genannten Gründen
Auskunftnicht geben wollte, aber
mich auch nicht der Verhaftung
aussetzeu konnte, so blieb mir
nichts anderes übrig , als den
Strafantrag zurück zu ziehen.

Durch die generelle Verweige¬
rung der erwähnten Auskunft
wollte ich vermeiden, daß be¬
stimmte Personen verdächtigt
würden, leider ist dies doch ge¬
schehen. Ich spreche , Frau H.
und Töchtern mein aufrichtigstes
Bedauern darüber ans , daß mein
Verhalten Veranlassung zu den
falschen Schlüssen gab : wer die
Damen kennt, wird der Sache
sowieso keinen Glauben beige¬
messen haben.

Der , Zweck dieser Zeilen ist,
öffentlich klarzulegen, welche
Gründe mich zur Zurückziehung
des Strafantrages bewogen
haben . Die Beweise dafür , daß
die Haustochter M . die Ver¬
fasserin der anonymen Schmutz¬
briefe ist, sind . geradezu er¬
drückend . hoffentlich zieht sie
Nicht ihre vor 2 Jahren gegen
mich angestrengte Beleidigungs¬
klage , zurück , damit vom Gerichte
in diesem Punkte Klarheit ge¬
schaffen wird.

Um den übertriebenen Gerüch¬
ten über die Höhe der Kosten
des bisherigen Prozesses ent¬
gegenzutreten, bemerke ich, daß
dieselben nach den auf der Ge¬
richtsschreibereides Landgerichts
eingezogenen Erkundigungen zwi¬
schen b und 600 betragen,
genau ist der Betrag noch nicht
festgestellt . I » diesem Betrage
sind enthalten : die Gerichts¬
kosten , Zeugengebühren und Ge¬
bühren der Sachverständigen.
Die Anwaltsgebühren sind nicht!
mit einbegriffen, dis gesetzliche
Gebühr beträgt , wenn ich nicht
irre , 30 ^ pro Person.

Ich bitte alle Zeitungen,
welche den Verhandlungsbericht
gebracht haben, diese Erklärung,
wenn auch nur dem Inhalte
nach , aufzunehmen.

Astede bei Neuenburg. Witts.

Illmbilmkans
Lüerte.

WiiNcShaose«. Der Landinan :!
und Wirt H. Besnden zu Lüerte
läßt seine daselbst belegen « sehr
schöne

Besitzimg,
zur Gesamtgröße von 12 da
39 ar 14 gm, wovon

10 da 94 an 84 gm Ackerland,
18 sr 14 qm Garten u.

1 da 23 an 17 qm Laubholz,
mit Wohnhaus , Schweinestall,
Scheune, Speicher u . 1 kl. Stall

dtkW .Fk!üMri>.Z.,
uachM. 3 Uhr,

in seinem Hause mit Antritt
zum 1 . Novbr . d . I . öffentlich
gegen Meistgebot durch den
iinlsrzeichnL' en verkaufen.

Bemerkt wird , daß die Län¬
dereien bester Bomtät , bequem
belegen und in gutem Kultur¬
zustande sind. Die Gebäude
sind ebenfalls im besten baulichen
Zustande und zum Teil ganz neu.

Kausliebhaber ladet ein
8 . Wehrkrimp , Aukt.

Hof-
Verpachtung

Glane.
Wildeshausen . Der Vormund

über den minderjährigen Sohn
des weil. Vollmeiers F. B . H.
Meyer zu Glane läßt dessen

milde» Wanze».
Die zum Kloster Blankenburg

gehörigen, bisher stückweise ver¬
pachtet gewesenen

GMijndkllieil
Zollen amMM,
öl» Lk. Dr. d . A.,

«achmittags 4 Uh«,
im Hause des Wirts Gustav
Frohns zu Oster«,lmrg , Bremer¬
straße 28 , zur Verpachtung auf
mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend aufgesetzt werden.

Oldenburg , 17. Februar 1908.
Bitter.

Holländische
Schalotten

sind wieder eingetroffen.
Ss5M . 8vx«r,

Ecke Haaren - und Mottenstraße.
Ofensrsslde. Zu verk . e . 8 Tg.

altes Kuhkalb . Fr . Meinen.

die abgesehen von ca. ISO Im
Forst- und unk. Grundstücken,
aus 36 du 47 ar 43 qm Acker¬
land guter Bonität und in gutem
Kulturzustande, 53 ar 34 qm
Garten , 8 da 48 ar 29 qm sehr
ertragreichen Wiesen u . Weiden,
mit Wohnhaus , Heuerhaus,
Scheune, Schweinestall, Speicher,
Stall und 2 Sckiafställenbesteht,

am Montag,
S. März d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle mit sofortigem
Antritt oder zum 1 . Mai , bezw.
nach Aberntung der Hauptfrucht
im Herbst d . I ., auf 9 Jahre
öffentlich gegen Meistgebotdurch
den Unterzeichneten verpachten.

Die Gebäude sind sämtlich fast
neu und in gutem baulichen
Zustande.

C . Wehrkamp , Aukt

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 20 . Fe¬

bruar d . I ., nachmittags 4 Uhr,
gelangen im „Lindenhofe" hiers. :

I. 1 gr. Sofa mit bunt . Plüsch¬
bezug , 1 gr. Spiegel mit
Konsole,

II. 1 Fahrrad
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu LI ist el« Ausfall des
Verkaufs «icht zu erwarten.

Ivllies,
Gerichtsvollzieher.

Berne. Der Landwirt und
Müblenbeswer Arnold Borchers
zu Ranzeubnttcl läßt wegen Auf¬
gabe des Betriebes amSmÄkiid,
Sn14. M ; i>. I .,

nachmittags 2 Uhr,
in und beiseinerWohnung öffent¬
lich meistbietend verkaufen:

8 Kühe , hochtragend
. und in Milch, größ¬

tenteils Herdbuchs
tiere,

3 belegte Quenen
(Herdbuchtiere) ,

3 Kuhrinder (einge¬
tragen ),

1 zwei) ähr . Ochsen,
4 Ochsenrinder,
1 Rinöbnüe « von

Prämienkuh,
2 Kälber,
4 trächtige Schafe.

TaS Vieh kann in Fütte¬
rung bleiben.

Ferner:
1 gut erhaltener Jagdwagen
(6 Personen), 1 besseres Ein¬
spänner-Pferdegeschirr, 1 Fahr-
und 2 Reit - Peitschen , 5 Kuh-
decken, 1 Kokustau, ca. 30 m
lang , Pferdedecken, 1 Scheffel¬
maß (neu) , 1 fast neuer Sattel,
1 Schaukel- Badewanne , mit
Dusche -Apparat (neu) , 1 Bett¬
rahmen mit Sprungfedern , 1
Regulator , 1 eis. Blumenständer,
1 Blumenständer , Naturholz,
1 mahagoni Klapptisch , 1 eis.
Waschständer mit 2 Kummen
30 Drainröhren , 1 Schreibpult
mit 2 Auszügen u . 2 Schränken,
1 gut erhaltenes Boot mit
Riemen und Steuer , 1 großes
u . 1 kleines Segel, sowie viele
sonstige hier nicht genannte
Haus- und landwirtschaftl. Ge¬
räte.
Kausliebhaber ladet ein

I . Röfer , Auktionator.

kmi Mündung.

HoWwkans
in Kn StttWOn.
Es sollen verkauft werden:

Kn2?. Feknarö. z .,
im Revier Hatten,

Forftort Dingsteder Gchäge,
Abt. 26:

86,SO kn» Eichen, zum Teil schwe¬
reres Ban -, Werk- u . Pfcchl-
Holz, bis zu bO om Mitten-
durchmesser und 1,83 km
Inhalt.

21 km Eichen, Derbbrennholz,
43,19 km Buchen, Derbbrenn¬

holz.
30 km Buchen, Reisig,
0,60 km Birken, Holzschuh¬

macherholz,
60,90 km Fichten, geringe Bal¬

ken , Sparren . GerüWangen,
Bindebäume, Latten und
Ricke.

2,58 km Kiefern. Balken und
Sparren,

,35 km Lärchen, Sparren.
Käufer versammeln sich mor¬

gens 10 Uhr auf der Abtriebs¬
fläche im Dingsteder Gehäge bei
Nr . 403 der Eichen.

Oldenburg , 1908 Febr . 15.
I . V. : WarnSloh.

Barel. Firma Geb«. Diek¬
mann in Schwsibnrg beabsich¬
tigt ihr an der verlängerten
Mittelstraße nahe der Bürger¬
schule belegenes, zu 2 Wohnungen
eingerichtetes

Privathaus
Mit Garte»

durch mich verkaufen zu lassen.
Die Besitzung ist zum Ankauf zu
empfehlen, der Preis niedrig
bemessen.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir verhandeln.'

Th. Widers , Rechstllr.

MvZtrLASll Miner, He
W s- 4- B ZUWSLEÜrLS u.
MWAUKGUMßWVÜLM.

GenMeWßck
Mj -Uerkans.
Am Montag , den 24. Febr.

d, I ., soll am Etzhornerwege das
von den Bäumen geschnittene

UM" Holz , "MS
Richelpfähle, Brennholz und

Sträucher , 130 Haufen,
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Käufer versammeln sich nachm,
um 2)L Uhr beim Wirt Echell-
stede in Nadorst.

Hanken , Gemeindevorsteher.

ImmMlmkMs
in .Holzhausen.

Wildeshausen. Der Neubauer
Johann Heinrich Brengelmann
in Holzhausen beabsichtigt seine
daselbst belesene

MMileHck,
bestehend aus neuem massiven
geräumigen Wohnhause mit
Nebengebäude und 9 Hektar 13
Ar 75 Quadratmeter Ländereien,
wovon 8,6 Hektar Garten -,
Acker- und Wiesenland — bester
Lehmboden — und der Rest
Holzbestand und unkultiviert ist,
öffentlich meistbietend durch
Unterzeichneten verkaufen zu
lasten. . ^ ,2. Verkaufstermin studet am

Montag,
de« kl. Feil«« d. I.,

nachm . 4 Uhr,
in Hofsmetzers Wirtshause in
Lüerte statt.

Bei annehmbarem Gebot er¬
folgt dann der Zuschlag.

Geboten sind bis jetzt erst
12,000

Kaufliebhaber ladet ein
Job . Mitwollen , Aukt.

F »

Ehefrau
Man « zu Borbeckerseldeläßt am

Dnmrrst «; . S. März,
nachm. 2 Uh«,

2 Kraft. AröeiLspferde,
1 Lekegte Krry,
1 do ., Zrrli kalkend,
3 (rächt. Ziege»,
2 Ackerwagen, Wagendielen, 2
Tauhölzer , 1 Pflug , 1 Milch¬
kasten , 1 Milchtransportkanne,
1 Butterkarne, 1 Glas schrank,
1 Kleiderschrank, 2 Jagdgewehre
u . mehrere sonstige Haus - u.
Ackergeräte

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen . Aukt.

W
VeVsarnmLrmg

m MneMg , U. Wmr,
in der „Bavaria ".' Um 8ZÄ Uhr nur für Mit¬

glieder der Freis. Vereinigung
( Neuwahl des Vorstandes , Rech¬
nungsablage ) .

Um 9 Uhr für Anhänger der
beiden freis. Parteien.

IttMchUeWHlttchts-
Referent : A. Iaußen.

Freie Diskussion.
Um zahlreichesErscheinenbittet

Der Vorstand.

Schweine«
Versicherung

Osten der Land¬
gemeinde Oldenburg.

Am Sonntag , den
nachmittags 4 Uhr:

S. M.

im „Krähnberg ".
Das ErscheinensämtlicherMit¬

glieder ist erwünscht.
Die JahreSrechnung für 1907

ist zur Einsicht der Mitglieder
vom 23 . Februar bis 10. März
beim Kassenführer ausgelegt.

Der Vorstand.

Beabsichtige au einer ver¬
kehrsreichenStraße im Heiligen¬
geisttorviertel (Eckplatz ) ein Ge¬
schäftshaus zu bauen.

Käufer oder Mieter wollen
sich mit mir in Verbindung
setzen, um etwaige Wünsche zu
berücksichtigen.

7?. swaeler , Kastanien-Allee 1.
Neuenvrok . Zu verlausen

eine junge nahe am Kalben
stehende Kuh.

F. Wragge.

stsljfstwsrvsesin
„ 8tunm",

Lvsrstsn IV.
Am Sonntag , den 23 . d. Ms . :

Ball,
wozu freuudlichst einladen

Wöbke«.
Der Vorstand.

Burwinkel.
Alle diejenigen, welche sich für

Gründung eines

Rauch Klubs
interessieren, werden gebeten, sich
am Sonnabend , den 22. d . M .,
8 Uhr, in Klosters Gasthause
einzufinden.

Mehrere Rancher.

Sämtliche
Lsäeninhaber
werde» eingekade », « egen Aeschlukfaffimg üker
die Anführung des

m ZmeckG den N. Febr. 1
avends 9 Mr,

m Alme - SM ks Lanks - AMk - Mnseims
stch einzufinde ».

Veverde - «. lluüelsierel».
Gas - v. MsttleitWsMei,
BadttiMNW, Spülklosetts
werden prompt und gewissenhaftausgeführt . — ReichhaltigeAus¬

wahl in Gaskocher «, BelenchttmgSKörper«, Gasplätten,
Hängendes Gasglühlicht usw.

V Klempnerei und Installation,
^ . k^ LLZLMLMLLLLZ , Nadorsterstratze 4.

Hereenschveibtische,
! darunter auch einige ge- I
brauchte, gebe sehr billig ab.

Die beliebte Sorte in echt
! nußbaum ist mied . a. Lager.
! C. Rahlrves , Waffenplatz' 8,
gegenüb. d. Spielplatzmausr.

Verne . Der Landmann iiael
Munderloh zu Piependam läßt
wegzugshalber am

Dienstag,
den18 . Mär; d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen:

4 tiedige Kühe,
dann nahe am Kalben,

5 belegte Kühe,
6 belegte Ljührige

Orrerre «,
4 1/ -jährige Krrh-

rinder,
3 Kuhkälber,

4 Monate alt,s Ijahr. Kuhrinder,
L Bullenkalb,

4 Monate alt,
L Rindstieee,

davon 1 angekört.
Die Tiere sind größten¬

teils im Herdbuch einge¬
tragen.

2 trächtige Schafe.
Das Vieh kann in

Fütterung bleiben.
Ferner : 1 neuen Ackerwagen, 2

Erdwüppen , i Sackspflug, 1
Aufbruchpflug, 1 hölzerne und
1 eiserne Egge, 1 Müllpflug,
1 fast neue Häckselmaschine , 1
Staubmühle , 1 Einspann¬
deichsel, 1 Wagenstuhl, Wagen¬
leitern, Dielen, 1 Schweine¬
kasten , 1 Dezimalwage, Pferde¬
geschirre , 6 Milchtransport¬
kannen, 2 Heutragbahren , 1
neue Waschmaschine , 1 2tür.
neuen Kleiderschrank, 1 Sofa,
1 Spiegel, 1 neues Filtrierfaß,
1 Waschkeffel (100 Liter fassend)
und viele sonstige Haus- und
landwirtsch. Geräte.
Kaufliebhaber ladet sekund¬

lichst ein
I . Röfer , Auktionator.

Zu verk. eine schön gezeichnete
Hündin (Teckel) ; dies, ist scharf
auf Ratten , u . e . kl . schw . Pudel.

Eversten. Schillerstr. 7.

SHLllGllL-
vorzüglichster Butterersatz, hält
sich wochenlangfrisch , vegetarisch,
da frei von tierischein Fett,
empfiehlt zum Postbezug 8 Pfd.
Netto einschl. Nachnahme- und
Portospeien für Mk . 6.4V

Bentellawerk G. m. b. H.»
Han «over -Ge . Bnchholz.

Burwinkel.
Alle diejenigen, welche sich für

Gründung eines

Ka-schm-Dmins
interessieren, werden gebeten, sich
am Freitag » den 2t . d. Mts .,
abends 8 Uhr, ln Klosters
Gasthause einzufinden.

Mehrere Radfahrer.

Wordemg.
Diejenigen Interessenten von

Hankhausen, Reusüdende und
Umgegend, die sich an einer

GetreilSr -NÄch-
beteiligenwollen , werden zu einer
Bersammlnng am Sonntag , den
1 . März » abends 6 Uhr, bei
Gastwirt WigberS freundlichst
emgeladen.

Mehrere Interessenten.

Verdingung
von Holz.

DaZ zur Herstellung einer
Ladebrücke am im Ban begriffe-
nen Tidehafen bei Elsfleth er¬
forderliche Holz, als:

1 . 96,50 km Rundholz,
2 . 133,50 cdm Kantholz,
3. 90,50 odm Belag- n . Kleid-

hohlen,
soll verdungen werden.

Holzverzeichnis und Liefe¬
rungsbedingungen liegen im Ge¬
schäftszimmer, Ersvarungskassen-
gebäude, 2 . Stock, Zimmer Nr . 9,
zur Einsicht aus . können auch
von dort gegen Erstattung einer
Schreibgebühr von 1 F . 50 A
durch den Schreiber Brunken
bezogen werden.

Verschlossene Angebote mit der
Aufschrift „Holzlieferung zum
Bau einer Ladebrücke am Els¬
fleth er Tidehafen" sind bis zum
14 . Mürz d . I . , vormittags 10
Uhr, an. die Weg- und Wasser¬
bau-Inspektion , Bezirk Olden¬
burg. zu richten.

Die Eröffnung der Angebote
wird zu der genannten Zeit in
Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden.

Oldenburg , den 17 . Febr . 1908.
Tüitjer , Baurat.

Zu verk . 2schl. Bettstelle, gut
erh . Philosophenwcg 3 , b . Ziegh.

4 kl. Restaurants z . verpachten.
Anfr. 2V -Marke. A . Klemann,
Lehe -Bremerhaven . Lutherstr. 16.

^ IUs ' 8
MeMow
(alte Oldenb . Marke ),
extrafeine Qualität.

Käuflich : Staustr. 10,
Kaiserstr . 13 und in
Kolonialwaren - und

Delikatess.-Gcschäslen.

KUMM . ,
Dampsdcstillation,

Oldenburg.

Wer da
rauf sieht , ein zartes, reines Ge¬
sicht , rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen, weiße, sammetweicheHaut
und schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur mit der echten

ZlMipferd-LilitlmW-Tcjsc
v . Bergmann L: Co . , Radcbcul.
L St . 50 Pf . in der Hos-Apotheue,
Rats - Apotheke, sowie Löwen»
Apotheke.
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Bel . abzug.

auf 1 . Hyp. (kl . Landstelle
Bürgerfeldei. Off. u . V. !
Filiale , Langestr. 20.

Auf ein in der 2.

6000 / (. gesucht.
H. Gramberg , Staulinie 10.
Allzuleihen gesucht z . 1.

d. I . 3500 F . a . Haus i . d . L
unter Brandkasse. Off. u. S
an die Exped . d . Bl ._
Geschäftsmann lAnfängerj

4x °/a Zinsen suche auf so
1 . Mai und 1 . Juli d. I.
zuleihen:

1000 -F , 1200 1700
1900 2mal 2000 2500 ^
2mal 3000 3600-F , 4000^
2m al 6000 ^ /» 6500 7000
8000 und 10000

I . H. HinrichS.

Beste Kyitslnllige!
Anznleihe« gesucht z. 1. Mai

d. I ., teils früher , auf durch«»
sichere, grStzteuteils erststelli
Stadt - und Landhypotheken:

2X 10000 ^ i , 9000
8000 2X 7500 7001
2X 6000 3X 5000
4800 4500 4400 3X

1800 1700 1500 ^
1000 ^ u . s. rv . — Zir
4—4x °/o - Prompte Zinszahlg.

BeruW 8-« >rti»j,
beeidigter Auktionator,
Eversten - Oldenburg,

Ecke Hauptstraße — Marschweg.

IVIiet -Kksulche.
Gesucht z . 1 . März ein Wohn-

U- Schlafz., wenn möglich mit
Pension . Offerten unter S . 454
an die Exped. d. Bl._

Gesucht ein Raum mit Ein
fahrt , welcher sich zur Einrich
tung einer Fleischkonservenfabrik
eignet. Off. mit Preis unter
P . 1 Filiale , Langestr. 20.

Koststelle in Rastede z. 1 . Mai
gesucht , am liebsten in d . Nähe
d. Bahn . Offerten unter X. 8
an die Annoncen - Expedition von
H. Bisch off , vjternburg ._

Möblierte Wohnung (1 od . 2
nicht kleine Zimmer mit Zubo
hör! für einen Herrn gesucht auf
1 . April . Hauptsache Ruhe im
Hause und in der Umgebung.
Angebote u . S . 429 an die Ge-
schäftZstelle^

kinderloses Ehepaar >ucht pr.
1. Mai separ. Wohnung in der
Stadt im Preise bis 400

Offerten mit Preis u. X. 10
an die Filiale , Langestr. 20 , erb.
Junger Mann , welcher vielfach

auf Reisen, sucht per 1 . März
möbl. Wohn- und Schlafzimmer,
mit od . ohne Pens . Off. erbet.
H. I . 83 postl . Etzhorn.

Große Unter- oder Oberwohn.,
s. o . 1 . März . Offerten unter
S . 431 an die Exped. d . Bl.

An der Haupt¬
geschäftsstraße istWsleth.

hier ein
We« nehft Winklig

zum 1 . Mai zu vermieten.
Für ein

Potz- uni! Memre «-
ist hier ein günstiger Platz, da
das eiuzige jetzt betriebene Ge¬
schäft dieser Branche zu Mai d.
Js . aufgegeben wird.

Offerten erbitte ich.
Ehr . Schröder , Zinkt.

Z . verm. z . 1. Mai Unterw .,
Bürgereschstr. 14 , desgl. kl. Obw.
das, a . e . Pers . Nachz. Flurstr .11.
Zu verm. kl. frdl . Oberwohnung,
an ruhige Bew . Kleinestr. 5.

8 Gut sing. Bäckerei zu vm . Näh.
8 b . H. Neddersen, Johannisstr . 5.
> Privatmittagstisch für 5 bis 6
° junge Leute. Näheres Filiale,i Langestraße 20.
' Z. vm . z. Mai eine Wohn. m. L.
f Donnerschwee. Bürgerstr . 26.
! Zu verm. kl. Wohnung, pass." f. eine Person . Wichelnstr. 1.
- Z . vm . z . 1 . März möbl. Wohn-' u . Schlafz. Kytharinenstr . 18.

Besser möbl. Wohn- u. Schlaf-- zimmer z. v. z . 1 . April o . Mai.
, Katharinenstr . 1.
^ Z . 1 . Mai e . kl. Oberw . , August-
i straße, z . verm. Katharinenstr . 7.
: Kontor zu vermieten.

Off. u . B . Filiale , Langestr. 20.
Lberwohn .» best , aus 4 Wohn-

i räumen , Küche u -Zub ., im ganzen
t od . geteilt, zu Apr t oder Alai
^ zu vermieten. Näheres

Amalienstraße 28.
t Per 1 . Mai 2 große Helle

^ Buretturäume,
. auf Wunsch 1 od. 2 Zimm. mehr.
- Off. u . V. 340 Fil . , Langestr. 20.
s Zn verm. auf gl. o . Mai kleine
, Wohn. Nachzufr. Lmdenstr. 50.
' Zu verm. mobl. Stube «. K.

an e. beff . Herrn . Jäkobtstr . 9.
' Zu verm. z . 1 . März o . später
' möbl. Zimmer m. Bett in ruh.
' Hause. Nadorster Chaussee 9.

Zu vermieten zu Mai eine
Wohnung mit Gartenland.

Prinzessinweg 9.
Zu verm. ein einfach möbliert.

Wohn- u. Schlafzimmer.
Donnerschweerstraße 24.

Umständeh. schöne Lberwoy ».
ohne Schräg ammern z. 1 . Mai
zu verm. tuachzufr. in d. Ann .-
Exp. v . H. Bischofs » Osternburg.

Zu verm. eine sep. Oberw ., 2
Stub . . 3 Kam. u. Zubh. , Wfflg.

Haareneschstr. 36.
Zu verm. z. 1. Mai abgeschl . gr.
Unterwohnung mit Zubeh. , Gar-
tenstr. Näheres daselbst 25a.

Zu verm. z. 1. Mai kl. Unter-
wohn. Schifferstraße 2.

Kl. sep. Oberw. mit Wafferl.
u. Land an ruh . Bew.

Donnerschwee, Eschstr . 6.

Ostsriesin, 18 I . alt, Lvchrer
e . Kaufü . , mit best . Einpf. sucht

s als junges Mätzchen in best.
Hause Stellung gegen etwas Ge¬
halt und Famlienanschluß.

Offerten erbeten an
Hülsköiter,

Oldenburg , Ackerstr . 31.
Ich suche für meine Tochter,

18 Jahre alt , eine Stelle in
einem gut bürgerl . Haushalt.
Schweiburg. I . Wieting,

Lehrer u . Organist.
M jvWs MW«

in den 20er Jahren , sucht Ster¬
befallshalber Stellung , am lieb¬
sten bei älterer Dame od. Herrn
oder wo die Frau fehlt. Offert,
unter M . W. postlag. Berne.

Zmzes MW»,
welches in Pension und Gewer- '
beschule war . sucht zum Frühjahr
gute Stellung in besserem Haus¬
halt bei vollständigem Familien¬
anschluß , etwas Taschengeld er¬
wünscht . Offerten unter S . 455
an die Exped . d . Bl.

Z« « ges Mchen,
22 Jahr , Lehrerstochter, im bür- !
gerl . sowie landwirtsch. Haus¬
halt erfahren, sucht Stellung z.
1 . Mai oder früher bei Fam .- '
Anschluß u. Gehalt . Gute Zeug¬
nisse stehen zur Verfügung. Off.
unter S . postlagernd Hatten,
Großherzogt. Oldenb.

Suche für meinen Neffen zu !
Ostern eine MM " passende
Lehrstelle "tML als

Schlosser.
Harms , Lmdenstr. 12.

Ziiilg. Kllilsmm, i
24 I . alt , sucht Stellung am '
Kontor und Lager oder auch als
Reisender. Offerten u . S . 453
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Eine tüchtige Waschfrau sucht
Arbeit. Burgtzraße 4.

Töltztiger Buchhalter « « !>
GeschsWhm

sucht zum 1 . April oder später
Stellung , gleichviel welcher
Branche. Gefl. Off. u . S . 446
an die Exped . d . Bl.

alt , sucht
zum 1 . Mai Stellung b . Fam .-
Anschluß u . Gehalt . Off. unter
S . 452 an die Exped. d- Bl.

Ein tücht . jung. Mann , z . Zt
Werkführer, mit. d Buchführung
und sonstigen schriftl. Arbeiten
vertraut , sucht per 1 . April
Stellung . Offerten unt . S . 433
an die Exped. d. Bl . erb.

Mene8le »en-
MäLMZZLÄS.

UW
Ms Lucübaltsr, Se¬
kretär, Verwalter
erkält . heute
naok 2 — Lniooati.

Ai-ünäl. Lusbilci . Llsber cs. 1468
Zesmtsverl. ?rosp. zratis. Direktor
p. Lüstaer, ckeiprig - Scdleass.

Eine erstklassige leistungs¬
fähige
Uugarweirt -Gsotzhauöluug jdie ausschließlichmitWieder-
verkäusern arbeitet , sucht
geeigneten

Platzvertreter "HSU
gegen hohe Provision.

Offerten unter 8. 393 an
die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht

Mmergeskileil
für Ringofenbau Dampfziegelei
Blexen.

Lindjtedt, Maurer unechter.

Junge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i . W.
' WM.

Gesucht für ein Auktionator-
und Rechnungsstellergeichäft ein

1. Schreiber.
Offerten mit Gehaltsansprüchen

unter 8. 450 befördert die
Exped. d . Bl

I . Mann erh. Log . Mülilenitr. 6.
2 kl . möbl. Zimmer zu verm.

Grünestraße 2.
Osternburg . Z . verm. 1 Oberw.
a . ruh . Bew. Wiesenstraße 6.
Z . v. frdl. Logis. EbnernAr. 1L

Ich suche für meinen j. Mann,
der Ostern seine Lehrzeit im
Manufaktur - u . Kolonialwaren-
Geschäft beendigt hat, p . 1 . April
oder später eine passende Stel¬
lung . Bestes Zeugnis Vorhand.
Eckwarden. Emil Th . Hillers.

Ug - ni gos z. Verk . u. Cigarr.
Aßkill «kj. Vergüt, ev. 250 ^
M0N. H.1ürgsnssii ^:Oo.,l1amburg22

Rock- , Hosen - und
Westenschneider

sucht SarL RsAf.
Gesucht ein

zu Ostern unter den günstigsten
Bedingungen.

Friedrich Beru - t, Friseur, .Bl«menthal (Sannover ) ,Markt11.

Gesucht
ein bei Fabriken eingesührter
Herr zum provistonsweisen Ver¬
kauf technischer Gummi- und
Asbestwaren . Offert, u , 8. 457
an die Exped. d . Bl.

Brake -FLnshause«. Suche auf
sofort 3— 4 solide

Arbeiter.
D Hillmer.

Suche auf sofort od . z . 1. April
f . m. Kolonial - u . Telikateß-
Geschäft einen p.

ßre« Dnkisfn.
Nur solche, die im Ausschneiden

feiner Fleisch - u. Wurstwaren u.
Bedienen tüchtig sind , wollen sich
u. Angabe ihrer Gehaltsansprüche
u. Zeugnisabschriften melden.

Hermann Ebmeyer,
Herford . _Ein zuverlässiger

Arbeiter
esrrcht.
Lilles Lnauki 'ki.
Gesucht auf sofort 2 tüchtige

lok
Tischler.

vammann , Aikrrstr. ZZ.

Vertretergesucht
für erstes deutsch . Stahl¬
werk (Werkzeugstahlrc.).
— Nur brauchet. , a. dort.
Platz und weiterer Um¬
gebung bestens bekannte
und eingeführte Herren
wollen sich bew. Off.
unter ll . k . 74S an Daube

L Co .» Hannover.

Suche zu Ostern einen

Lehrling
für meine Bäckerei u . Konditorei.
Emil Brandt , Oldenburg r. G -,

Pferdemarkt 1.

Gesucht. Ein Lehrling z.
1 . April d . I . für mein Kolonial-
w.-Geschäft u. Kaffee -Rösterei.

Johann Thies,
Bl « me « thali . H.

klsLerLekrLmL»
sucht

Zoh. Trey » Oldenburg , Neuestr. 2
Gesucht zum 1 . Mai ein

Diener
für Garten - und Hausarbeit.

Frau Hegeler, Gartenstr . 36.
Lekmivövlökl'ling

auf Ostern oder Mai gesucht.
Joh . Schweers , Schmiedemstr.,

Neusüdende b. Rastede.
Oldenburg. Gesucht ein

Bäckergeselle
als zweiter.

C. Caffens.

Mttniemr NitnM-
Eesellschsst.

eingetr. G . m. beschr . Haftpflicht.
Junge Leute,

welche Lust haben, Chauffeur zu
werden, wollen sich bis 1. März
1908 . melden. Schlosser und
tüchtige Schmiede haben den
Vorzug. Der Vorstand.
Ges. tücht . zuverl. Bäckergeselle.

A. Brunken , Georgstr. 16.
Ges. zu Ostern 1 Lehrling der
Zirnmernrann

Gerden will. Gerb . Ulken.
Jade . Für mein Manufaktur -,Kolonial- u . Kurzwarengeschäft

suche zum 1 . April einen tüch¬
tigen ersten, sowie einen jung.

Kommis,
ersterer hat kleine Landtouren
zu übernehmen.

Huao Oltmanns.
Jüngerer ' fixer Hausüursche

gesucht.
L. Steinsiek,

Langestr. 31.
Wir suchen zu Ostern oder

Mai einen

Schreiittlehrlinz
gegen monatl . Vergütung.

Köhler <L Behnke.
Für ein hiesiges Kolonialw.-

Geschäft wird zum 1 . April ein

jmzem
"

gesucht . Offerten unter S . 439
an die Exped. d. Bl.

Ein Lehr- und Erziehungs-
gehilfe wird ges. f . d . Jdioten-
anst. i . Oldenb. Runge.

Eixe» Tqeziergchilskii
und 1 Lehrling sucht
W. Strandt , Heiligengeiststr. 15.

Der Posten des
KiWll- Rechmgssöjms
zu Ofen ist neu zu besetzen . Mel¬
dungen bis zum 2 . März erbeten.

Kirchenrat zu Ofen:
Ramsauer.

Elmendorf. Auf sofort ein

Tischlergeselle
gesucht.

Hobbie, Tischlermstr.

Geuml-Agentilr
ein'er Feuer -Vers.-Ges . für Gr.
Oldenburg zu vergeben. Fach¬
leute vorgezogen. Bewerber mit
guten Beziehungen in Stadt u.
Land wollen Angebote unter
H . 9948 an Daube L Co . in
Berlin , Jerusalemerstr . 53/54,
richten.

Au Ostern nach Osnabrück
1 KlMMrMivg

gesucht.
Wilh. Carstens, Osnabrück,

Rolandsmauer 16.
Gesucht auf sofort oder 1 . Mai

1 kleiner Knecht.
W. Rohse, Donnerschweerstr.

Weibliche.
Für kl. Haushalt wird auf so¬

fort oder 1 . Mai ein
«rtzeMW MW«

gesucht ; kinderlieb.
Frau Günther Vamberger,

Ofenerstraße 33.

Gesucht zu Ostern ein

Lehmiihltze«
mit guter Schulbildung für
den Laden, geg . Vergütung.

Theodor Meyer.

Gesucht zum 1 . März ein or>
dentliches oder ein junges
Mädchen. Rosenstraße 201.

Gesucht zum 1. Mm ein

Mädchen,
welches gut melken kann ; keine
Landarbeit.

Jmmel » Schloßgarten.

Tüchtiges NellKmitW«
zum Alleindienen in kl. bürgerl.
Haushalt ohne Kinder auf sof.
ges ., zunächst b . 1 . Mai d . I .,
wenn -angängig, dauernd. Zn
melden abends zwischen 7—9

Geschw . Buffe,
Amalienstraße Nr . 27 , ob.

Suche per sofort oder 1 . Mai

ein Wemill,
solche, welche als Verkäuferin in
einem Delikatessengeschäft tätig
war , wird bevorzugt.

Wilh. Oltmanns.
Wilhelmshaven. Roonstr . 10.
Ges. eine saubere Waschfrau f.

Schlachterwäsche. Haaren -str. 43.
Ges. a. sof . o . sp. e . jüngeres

Dienstmädchen od. eins , junges
Mädchen f. e . kl. Haush . (Olden¬
burg . ! i . d . Nähe Berlins . Näh.

E . Memmen. Theaterwall 9.

Wegen Erkrankung d . Mädch.
Wige AOilse bis M«i
gegen guten Lohn gesucht.

Gesucht zum 1 . März Mädchen
von 16—18 Jahren für Haus
arbeit . _ Kurwickstratze 28.

Ossuekt sine
vvslcks sied sinn Verkauf
von Ssinsrsien unä LIunisn
eignet . Selbige muss auek
cleu Verkauf in äsr i^ arkt-
bslle übsrnsdmsn . llestsr
Stans vvrkanäen.

S . SckrvsrtinZ,
llanäslsgärtaer , Osternburg,

Llopxenb urgerstr.

Gesucht zum 1. Mai für Bre¬
men ein akkurates Mädchen mit
guten Empfehlungen, das kochen
kann u . Hausarbeit übernimmt,
Zn melden bei Frl . Rickless,

Oldenburg , Stau 25,
Ges . z. 1 . April oder Mai ein

Mädchen für kl. HguZhalt.
_ Kanalstraße 4.
Gesucht zu Mitte April für

meinen Haushalt in Oldenburg
ein akkurates

jungk8 Mäotien
von Ick—16 Jahren , welches sich
bei Familienanschluß allen Ar¬
beiten unterzieht.

Frau Anna Rabben,
_ Esenshamm.

Zu April oder Mai freundlich,
sauberes Mädchen.

Cartohins , KnMckitr . 5.

Gesucht z. 1 . Mai ein ordentl.
sauberes Mädchen.

Frau Ridder.
_ Bahnhofsplatz 2a.

Gesucht zum 1. Mai ein jung.
Mädchen für Mithilfe im Laden
und Haushalt.
l>ieür. MSermsiw,
Uhren und Goldwarengeschäft,

Oldenburg , Lanaeitr. 65.
Gesucht ein anständ. oder

junges Mädchen.
Rosenstrake 2V.

Gesucht zum 1 . Mai 1908 für
eineni landwijrtschaftl. Haushalt

MB en
gegen Salär u . Fam .-Anschluß.
Auskunft Lei Rechnungssteller

Wilters . Varel.
Zum 1. Mai

einfache Stütze
für einen gut bürgerl . Haushalt.

Frau Kaufmann G . Luth,Bremen . Am Werdernfer 67.

Gesucht ein besseres
Mges Milche«,

( welches das Weißnähen er¬
lernt hat und Lust hat, sich

( als Direktrice auszubilden.
Theodor Meyer.

Gesucht z. 1. Mai ein ordent¬
liches Mädchen.

Iran Schmits,
Achternstraße Nr . 14.

Gesucht zu Ostern
ei« LehrMchen

Ifür die Nähstube, gegen
I Vergütung.

Theodor Meyer.

Gesucht ver Mai ein

Mädchen
für kleinen Landhaushalt.

Prinzessinweg 9.
Ges. ein saub . Mädch. , Ick—16 I
Zn erfragen Ziegelhofstr. 34.

Ges. z . 1. Mai s, Haush . a . d
Lande ein eins . jg. Mädchen» b.
Geh. u . Fam .-Anschl . Off. unt.
B . 50 Filiale , Langestraße 20.

Gesucht zum 1. Mai ein frdl?,saub. Kindermädchen.
Offert , erb. u. M . WO Filiale,

Langestraße 20.
Ich suche auf 1. April oder

früher ein gewandtes, zuverlässig.
jung68 lViäclekvn

für Laden und Haushalt bei
Familienanschluß.
Schwei i . Old . W. Ramien.

Ges. zu Mai ein jg. Mädchen
z . Erlern , d. Haush ., schl. um
schlicht. Off. u . V. 6 a . d . Ann.-
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg.

Gesucht zum 1 . Mai ein gut
empfohlenes

MSdche«
für Küche und Haus

Frau Schwartz,
Roggemannstraße 2.

Gesucht z. 1 . März oder später
ei« jg . MW«

z . Stütze der Hausfrau gegenSalär.
Frau A. Grefe, mittl . Damm 3.

Gesucht z. 1 . Mai d . I . ein
jung. Mädchen, w . sich all. vork.
Arb. m . unterz. b . F .-Anschl . u.
Salär . Kanalsiraße 13.

Per sofort ein

Laufmädchen
im Alter von 12—14 Jahren,
zur Aushilfe.

Emma Klusmrnn.
Gesucht zu Mai ein zuverlässi¬

ges, etwas älteres

Mädchen
für Küche und Haus , kinderlieb.

Frau Luise Hansing,
Nordenham.

Auf Mai ein freundliches

j>»B Milchen
für Haushalt und Laden gesucht.

Frau A. Voß,
Korbgeschäft, Varel.

Für Bremen
gesucht zum 1 . Mai ein

lllebliges Müelw»
für Küche und Haus.
Ar«« PrffGr Isiwo»,Breme « , Altmannstr . 16.

Nadorst ll b. Bürgerb . Gesucht
umständehalber auf sofort oder
Mai ein ordentliches zuverlässiges
Mädchen. H. Stolle.

Ich suche zum 1. Mai ein
tüchtiges, erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus . Zweites
Mädchen vorhanden.

Fra « Dr . Eden,
Elisenstr. 1.

Ges. z . 1. Mai ein tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Bahnhofstr. 19.

Gesucht zu Mai ordentliches,

nettes Mchen
für häusliche Arbeiten.

Egberts , Ziegelhofstr. 19.

? 6 N 8 > 0 N 6 N.
Sofort oder zu Ostern finden

2 Pensionäre bei mir Aufnahme.
Preis mäßig. Privatlehr . Köhler,

Meinardusstr . 37.
vl ' . M6ä . kövng l. I6bS8
Heil- Anstalt für Lmigenkrsnke
Waldhos Elgershausen (Kr.
Wetzlar) . ZugleichHeilerziehungs¬
heim für kranke und kränkliche

Kinder.
Ländl . Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt.
A . Hsr >L.

Töchterpensionat
z . Erl . d . Haush . , Kraft , d. Ge-
sundh ., Handarb . , Wissensch . , ge-
sellsch. Formen . Prospekte d.

Frau A . Knollmann. .
Für einen Schüler , welcher

von Ostern ab die Ober-Real-
chule (Obertertia ! besuchen soll,
wird gute Pension gesucht , am
liebsten allein oder mit einem

Zum 1 . April oder Mai ein gleichklassigen Schüler zusaw-
Mädchen f . Hausarbeit u . Melk. ! men. Offerten mit Preisangabe

F . Thier . Hemelingen» « erbeten unter I . 100 postlagernd
Langenstr. 26 . I Burhave (Oldenburg!.
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Versammlung Äes Lürgervereins.
^ Oldenburg , 19. Febr.

Unter dem Vorsitz von Oberrevisor Millers fand
gestern obend in der „Union " eine Versammlung des Bür¬
gervereins statt , in der Landrabbiner Dr . Mann¬
heimer den Kassen be r i ch t erstattete . Danach hat
die Kasse einen Bestand von 130,05 Mark . Lehrer Jan-
ßen und Mahlstedt wurden mit der Prüfung der
Kasse betraut . — Der Jahresbericht mußte wegen
Erkrankung des 1 . Vorsitzenden , Prof . Dr . Dnrsthoff,
ausfallen . — Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl
sämtlicher Herren , nämlich Prof . Dr . Dursthoff, Ober¬
revisor Millers, Lehrer Stolle I , Bankdirektor tom
Tieck , Landesräbbiner Dr . Mannheimer, -Oberre¬
gierungsrat Ram sau er , Rentner von Seggern,
Stellmacher Poppe, Kaufmann Gramberg.

Nach Erledigung dieser Punkte hielt Lehrer Liene¬
mann seinen Bortrag über die

ungeteilte Unterrichtszeih
den wir kurz skizziert wiedergeben:

Mit Schulsragen beschäftigte sich die -Oeffentlichkeit
in letzter Zeit in reichem Maße . Um dies zu erkennen,
brauche man ja nur einen Blick in die „Nachrichten"
oder in die Vechtaer „Oldenbnrgische Volkszeitung " zu
werfen . Das sei auch sehr erklärlich und mit Freuden
zu begrüßen . Vertranten doch die Eltern der Schule ihre
Kinder , ihr Liebstes , an . Für die Schulen der Stadt Olden¬
burg könne vielleicht in nächster Zeit die Frage der ge¬
teilten oder ungeteilten Unterrichtszeit von Bedeutung wer¬
den. Wahrscheinlich würde sich auch der Stadtrat mit
der Frage beschäftigen , sei sie doch schon von einer Seite
angeregt worden . Welcher Unterricht ist vorzuziehen , der
geteilte Tagesunterricht , wie wir ihn in den Volksschulen,
in den Stadtknaben - und Stadtmädchenschulen , in der Vor¬
schule und der Oberrealschule finden , oder der Vormittags¬
unterricht , wie ihn das Gymnasium , die Cäcilien - und
die Thalenschule haben ? Es müsse das Interesse der Schule
und der Kinder maßgebend sein.

Ans gesundheitlichen Rücksichten spricht sich
Herr Lienemann für den Vormittagsunterricht aus . Der
Vormittagsunterricht sei im allgemeinen fruchtbringender

ins der Nachmittagsunterricht . Auch hier gelte „Morgen¬
stunde hat Gold im Munde " . Deshalb überweise man
schon jetzt dem Morgen die Fächer , die ein größeres Den¬
ken der Schüler erforderten , dem Nachmittag mehr die
Fächer technischer Art . Man könne glauben , daß die Kinder

. !!! ,

vie junge Mtwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

18) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.!

„Da bin ich aber jetzt neugierig, " bemerkte -Reu¬
mann . „Was hät

' denn der brave Loserth Ihnen melden
können ?"

„Daß ein junger Mensch, gut empfohlen , als Zeich¬
ner in das Haus gekommen sei, da irr aller Bescheiden¬
heit gelebt habe und ! dann plötzlich! wieder verschwun¬
den sei.

"

„Ah ! Und was war 's mit diesem jungen Menschen ?"
Brenner zuckte die Schultern.
„Das ' weiß ich heute noch nicht genau . Jedenfalls

aber ist er in verbrecherischer Absicht in Lanskys Haus
gekommen . Er hat sich! dort hinein geschwindelt , um einen
Einbruch zu verüben ."

„Jetzt wird 's interessant . Was hat er denn gestohlen ?"

„Merkwürdigerweise nur Briefe ."

„ Briefe ? Das ist freilich ein merkwürdiger Spitz¬
bube .

"
„Verschiedene Schmucksachen, nach denen er nur zu

greisen gebraucht hätte , hat er liegen lassen .
"

Neumann schüttelte überaus verwundert den Kopf.
„Und noch zwei Dinge hat er liegen lassen , der

dumme Kerl .
"

„Was denn ?"

„Zwei Dinge , davon mir eines sagte , wer der Dieb
war , während das zweite mich! auf seine Spur ge¬
bracht hat ."

„Da bin ich aber jetzt schon sehr neugierig !" sagte
Neumann , und sein ganzes Wesen bewies die Wahrheit
dieser Aussage.

Brenner fuhr fort : „Der Bursche hat zuerst im
Lanskyschen Hause in einem Parterrezimmer geschlafen
und hat sich später erst mittels des Vorgebens , er sei als
Buckliger und als überhaupt Küochenkranker gegen Feuch¬
tigkeit sehr empfindlich , in eine Kammer des ersten Stockes
hinaufgeschwindelt .

"

„Also ein Buckliger war es ?"

„ Ach was ! Der Kerl war so gerade gebaut wie Sie
und ich, und seine normale Größe trotz des Buckels ist
einem der Leute , die im Hause wohnen , gleich' auffällig
gewesen.

"

„Und der hat nichts darüber geredet ?"

„Nein , Lehnhart — so heißt der Betreffende , er ist
ein Steinmetz — hat nichts sagen wollen , weil er erstens
seiner Sache doch nicht sicher war und zweitens , weil er , der
schon als Nörgler verschrieen war und dem beim nächsten
Aergernis Kündigung drohte , seine Stellung nicht in Ge¬
fahr bringen wollte .

"

„ Aha . — Aber was hätte er denn aussagen können ?"

„Daß er den Buckligen einmal , an einem Sonntag,
wo der — er hat sich Kneisl genannt — allein im Hause
zu sein glaubte , mit ganz geradem Rücken gesehen hat . Er
ist wenigstens heute noch dieser Meinung , und —"

„Weiter, " drängte Neumann , als sein Kollege eine
Kunstpause machte.

„Und daß er den Kbeisl einmal auf dem Gang im
ersten Stock herumschleichen sah . — Na , der Lehnhart hat
sich nicht geirrt .

. Dieser Kneisl war ein Gauner , nur
baß er nicht Kneisl geheißen hat .

"

„Sondern ?"

„Franz Rank.
"

am Nachmittag nach ,einer zweistündigen Mittagspause
frischer seien , ials in der 4 . ivher doch in einer 5 . Vormittags¬
stunde . Das Gegenteil sei der Fall , wie viele Versuche
dargetan hätten . Was ist der Gesundheit des Kindes dien¬
licher, eine 5. Vormittagsstnnde oder eine Stunde von
2—3 ? Das sei die entscheidende Frage . Gleichzeitige Gei¬
stesarbeit und Verdaunngstätigkeit sei schädlich. Darum be¬
fürworteten auch manche Gegner desVormittagsunterrichts
einen späteren Beginn des Nachmittagsunterrichtes . Bei
der ' jetzigen Einrichtung verbleibe den Kindern , besonders
den Schülern der höheren Schulen , zu wenig Zeit zum Auf¬
enthalt im Freien , zum Spielen , zum Baden und zum Wan¬
dern . Aerzte hätten den Fortfall des Nachmittagsunter¬
richts gefordert . Redner bezog sich besonders auf den Gehei¬
men Medizinalrat Prof . Eulenburg , einen hervorragenden
Kenner von Schuleinrichtungen . Der habe schon 1896 in
der „ Gartenlaube " geschrieben, die erste schulhygienische For¬
derung , von der unter keinen Umständen abgegangen werden
sollte, sollte lauten : „Fortfall des Nachmittagsunterrichts ."

Und wenn der Stundenplan infolgedessen um zwei oder drei
Stunden hier oder da gekürzt werden müßte , um so besser.
Wo der Vormittagsunterricht eingeführt ist, sei man damit
zufrieden . Infolge der größeren Gelegenheit zu längeren:
Aufenthalt im Freien , der Möglichkeit , die häuslichen Arbei¬
ten bei Tageslicht zu erledigen , sei der Gesundheitszustand
der Schule und damit auch der Schulbesuch besser geworden.
Vor kurzein sei der Vormittagsunterricht in allen Schulen
der Nachbarstadt Vegesack eingeführt worden , nachdem er sich
in der höheren Mädchenschule bewährt habe . Auch in der
Cäcilienschule und im Gymnasium wolle man doch nicht wie¬
der zur alten Einrichtung zurückkehren. Man solle sich nicht
durch das Wort schrecken lassen : „ Ein vierstündiger Unter¬
richt sei ein Unrecht , ein fünfstündiger ein Verbrechen gegen
die Jugend .

" Es seien nur die letzten Jahrgänge , die fünf
Stunden Vormittagsunterricht haben würden , die unteren
und die mittleren nicht. Bei den jetzigen Pausenverhält¬
nissen würden für den Unterricht 4 Stunden und 5 Minuten
bleiben.

Auch die erziehlichen und sozialen Gründe , die
von den Gegnern gegen den Vormittagsunterricht airgeführt
werden , kann Herr Lienemann nicht gelten lassen. Er er¬
innert daran , daß jetzt in den Familien , wo die Söhne die
-Oberrealschule und die Töchter vielleicht die Cäcilienschule

I besuchten, von einem gemeinsamen Mittagstisch keine Rede
sein könne. Der verschiedene Schluß am Mittag sei für

i manche Familien eine Quelle der Unzufriedenheit . Mit
z demselben Rechte, wie man für alle Schulen eines Ortes

„Franz Rank !" wiederholte Neumann , strich ein Zünd¬
hölzchen an und zündete sich seine Zigarre wieder an.
„Wie sind Sie denn auf diese Idee gekommen ?"

Auch Brenner mußte seine Zigarre neuerdings in
Brand stecken . Als dies geschehen war , setzte er sich wieder
recht behaglich zurecht und fuhr in seinem Berichte fort.
„Natürlich bin ich nach Empfang des Loserthschen Briefes
sofort nach Mistelbach gefahren und habe mir den Raum,
in welchen Rank eingebrochen ist, genau angesehen , und
nicht minder genau habe ich die beiden Kämmern unter¬
sucht, die er bewohnt hatte.

Neumann beugte sich - interessiert vor . „Was haben
Sie da gefunden ?" fragte er rasch.

Brenner griff in seine Rocktasche. Er brachte ein
Notizbüchlein zum Vorschein , aus dessen Seitentäschchen
er ein zusammengelegtes Papier nahm . Er schob es
Neumann zu-

Dieser faltete es auseinander . Es befand sich bin klei¬
nes Büschel Haare darin , ein kleines Büschel krauser Bart¬
haare , welche die Merkwürdigkeit auswiesen , daß . sie, wie¬
wohl sonst von tiefem Schwarz , an ihrem einen Ende hell¬
blond waren.

„Dieser Kneisl hat also gefärbtes Haar gehabt, " be¬
merkte Neumann , das Papier wieder zusammenfaltend
und es zurückgebend . „Ich - nehme nämlich an , daß Sie
die Gewißheit haben , diese Haare seien vom Kopse
Kneisls . "

„Das kann ich ruhig annehmen . Ich Hab' das Haar¬
büschel im Ofen gefunden , in welchem er allerlei ver¬
brannt hat . Es war in ein Papier eingewickelt , das auch
schon halb verbrannt gewesen ist . Es müssen noch mehr
Haare verbrannt worden sein und auch Geschriebenes . Aber
der Bursche war nicht vorsichtig genug . Er hat die Papier¬
reste nicht zerstört und hat wahrscheinlich angenommen,
daß sie von selber in ihre Aschenteilchen zerfallen werden.
Doch das ist nicht geschehen. Das Papier , auf welchem
ihm einer — es kann nur sein Komplize gewesen sein —
geschrieben hat , dieses Papier war sehr fest. Ich habe
reichlich eine halbe Stunde vor dem offenen Feuerloche
gesessen und mir abgeschrieben , was auf dem verkohlten
Papier noch leserlich war . Berühren durfte ich es ja
nicht . Es wäre sofort in Staub zerfallen ."

Wieder griff Brenner in das Notizbuch und reichte
Neumann einen Zettel , auf welchen einige Worte mit
Bleistift geschrieben waren . Sie hießen „Mut nicht sinken —
— ße Schwierigkeit — schauspielerisches Kön - audy
noch immer krank ."

„ Aus diesen Satzteilen schließen Sie so sicher, daß
dieser Küeisl eigentlich der Rank ist ?" fragte Nenmann.

„Für mich ist das außer Zweifel . Das „schauspie¬
lerisches Können " allein schon genügt mir zur Annahme,
daß der , dem man das schrieb, Rank ist . Wer gar die
letzten Worte machen es mir unzweifelhaft . Rank hat
nämlich eine Tante , die auch derzeit noch .krank ist, und
diese Tante heißt Klandy ."

„Ah , jetzt ist mir auch alles klar , nur das nicht , wie
Sie auf die Idee gekommen sind , ihn hier in Bosnien
zu suchen.

"

„Ich habe noch einen Fund gemacht."

„So ?"
„Rank ist durch den Garten des Lanskyschen Hauses

geflüchtet . Dieser Garten ist von einer hohen Mauer um¬
geben , und in dieser befindet sich eine Tür . Der Schlüsse
dazu ist schon vor längerer Zeit verloren gegangen , aber
jetzt ist Mieder einer da . Ein funkelnagelneuer , den Rank

Gleichheit der Ferien fordere , müsse inan Gleichheit des
Schulschlusses am Mittag wünschen. Für Unterschiede habe
das Kind ein feines Gefühl . Für die Volks - und Mittel¬
schulen liege vielleicht in der Zeit des Mittagsessens eine
Schwierigkeit . Aber auch in diesen Schulen sei die Zahl der
Schüler , die um 1 Uhr esse , eine sehr große . Um allen Schwie¬
rigkeiten zu begegnen , könne man vielleicht bei einem Ver¬
suche im Sommer den Unterricht um ?i/2 Uhr beginnen und
um 121/2 Uhr schließen. Wenn die Gegner behaupteten , der
Vormittagsunterricht beeinträchtige die wirtschaftliche Er¬
ziehung der Mädchen , so behaupte Redner das gerade Gegen¬
teil . Bei einer Mittagspause von 12—2 Uhr könne von einer
wirtschaftlichen Erziehung der Mädchen
keine Rede sein . Dazu sei die Zeit zu kurz , dann könne die
Tochter nicht mehr beim Kochen helfen . Womöglich müsse das
Essen auf dem Tische -stöben. Beim Vormittagsunterricht
könne das Mädchen am Nachmittage der Mutter helfen und
so die häuslichen Arbeiten erlernen.

Aus gesundheitlichen , erziehlichen und
sozialen Gründen gibt Herr Lienemann dem Vor¬
mittagsunterricht den Vorzug . Besonders im Sommer sei
der Vormittagsunterricht vorzuziehen . Für das Winterhalb¬
jahr wolle er die Einführung des geteilten Unterrichts noch
nicht ohne weiteres befürworten , wenigstens nicht für alle
Schulen . Er unterstütze den Wunsch, für einen Sommer
probeweise den ungeteilten Unterricht , soweit er möglich sei,
durchzuführen . Dann könne man sich später wieder aus der
Praxis darüber unterhalten . Er würde die Einrichtung
allerdings nicht empfehlen können , wenn etwa die große
Mehrzahl der Eltern dagegen sei. Aber er sei überzeugt,
auch hier würden , wie in anderen Städten , die Eltern sich
damit befreunden und nicht wieder zum geteilten Unterricht
zurückkehren wollen.

Die Versammlung dankte dem Redner durch langan¬
halteirden Beifall. Es schloß sich an den Vortrag eine
lebhafte Debatte , an der sich Rentner v . Seggern, Land¬
rabbiner Dr . Mannheimer, Seminarlehrer Bö-
ning, Fabrikant Hegeler, -Ober -Reg .-Rat Rams-
auer, Lehrer Stolle II, Gymnasiallehrer Janßen,
Stellmacher Poppe , Dr . Hügel, Lehrer Stolle I,
Lehrer Simon, Lehrer Würde mann, Lehrer Lie»
nemann, Lehrer Bernett, Oberrevisor Millers
beteiligten . Fast sämtliche Redner sprachen sich für den
ungeteilten Unterricht aus ; von dem einen wurden ge¬
sundheitliche , von einem anderen pädagogische und von
einem dritten soziale Momente angeführt . So wie die
Verhältnisse jetzt lägen , könnten sie nicht bleiben , manche

sich zum Psörtchen machen ließ und den er , wie zum Hohne,
an dessen Außenseite znrückließ . Aber er hat dort auch, npch
etwas anderes znrückgelassen .

"

. . Ah ?"
„Einen von den gestohlenen Briefen ."

„Hat er den verloren ?"

„ Natürlich . Eine Absicht kann darin nicht gelegen
haben , denn dieser Brief hat mich ja schließlich hierher
gebracht . Er war an Lansky gerichtet und von einer Rost
Turnauer unterschrieben . Anfgegeben war er am
8 . November vorigen Jahres in '

Teufenbach in Obersteier¬
mark . Er enthielt die Anzeige von der Abreise dieser
Rosi . Sie war nach Bosnien , nach Tarcin gereist ."

„An: 8 . November !" dachte Neumann — „und um
Martini herum , das ist am 11. November , haben die neuen
Besitzer den Eichenhof übernommen !" Laut sagte er aber
nichts.

„ Ich Mußte mit diesem Brief nichts anzufangen,"
gestand Brenner , „zwei Tage trug ich ihn — es wußte
niemand , daß ich ' ihn gefunden hatte — mit mir herum.
Daß er mit Ranks Tun in irgend welcher Verbindung
stand , war mir ja freilich zweifellos , denn man schwin¬
delt sich nicht in ein Haus , bloß um da Liebesbriefe zu
stehlen , wenn diese Briefe für einen nicht von großer,
von sehr großer Bedeutung sind ."

„Stimmt !" warf Neumann ruhig ein.
Brenner fuhr fort : „Ich hatte schon früher das Ver¬

brechen Ranks an Lansky mit einer Liebesgeschichte zu¬
sammengebracht . — Warum sind Sie denn so verwundert
darüber ? Sie wissen halt nicht , daß Frau Lansky und
Rank sich einmal sehr füreinander interessiert haben . —
Also schon früher habe ich es als nicht ausgeschlossen be¬
trachtet , daß , dieser Rank nicht nur des Geldes wegen mit¬
geholfen hat , den Lansky aus der Welt zu schaffen ; aber
dann habe ich aus guten Gründen den Gedanken , es
könne da auch Eifersucht im Spiele gewesen sein , wieder
fallen lassen . Das Gericht freilich hat ihn bei der Ur¬
teilsfällung wieder berücksichtigt .

"
Neumann hatte sich aufgerichtet . Dieses Moment

schien ihn wieder besonders zu interessieren . Er wollte
eine Frage tun , doch ließ er es sein und rauchte weitex

„Jetzt faßte ich diesen Gedanken wieder auf, " fuhr
Brenner fort , „der Brief der Rosi Turnauer war ein
Liebesbrief , albern , poesielos , aber doch ein Liebesbrief
— und Rank hatte ihn und noch ändere Briefe , die wahr¬
scheinlich auch von dieser Rosi herrührten , gestohlen.
Lansky ist nämlich peinlich ordnungsliebend gewesen und
hat , so sagten Loserth und die Wirtschafterin aus , in
der kleinen , völlig geleerten Lade gewiß keine verschie¬
denartigen Briefe gehabt . Ich durfte also annehmen , daß
das ganze Bündel , welches Loserth einmal dort drinnen
gesehen hat , als Lansky ein eben erhaltenes Schreiben
dazu legte , nur Briefe von dieser Rosi enthielt . — Nun
aber waren sie fort — mit Rank fort . Ich reiste nach
Teufenbach . Die Turnauers waren bald erfragt . Die Rosi,
so sagte man mir auf der Post , lebe in Wien , sie sei
da in einem Dienst . Im Herbst sei sie in Teufenbach - ge¬
wesen und habe auch Briefe hierher bekommen . Mehr

erfuhr ich von ihrer Mutter , die übrigens ein arg ver¬
schmitztes und sehr vorsichtiges Frauenzimmer ist. Wo
ihre Tochter sich jetzt aufhalte , darüber wollte sie frei¬
lich nichts sagen , und ebenso wollte sie die Beziehungen
ihrer Rosi zu anderen Leuten nicht kennen . Kurz , dies¬
bezüglich war sie sehr verschlossen, aber etwas recht In«
teressantes erfuhr ick, dennoch durch sie ."

(Fortsetzung; folgt .)



Familie leibe in der unangenehmsten Weise unter den
jetzigen zerrissenen Verhältnissen . Wenn man sage, für
dss Volksschule lasse sich ein etwas späterer Schluß des
Unterrichts , vielleicht um 12,30 Uhr, nicht durchfuhren,da die Tischzeit der Arbeiter in vielen Betrieben
um 12 Uhr beginne , so sei dem entgegenzuhalten , daß die
meisten Arbeitgeber mit einer Verlegung der Mittags¬
pause gewiß gern einverstanden sein würden.

Wenn der ungeteilte Unterricht eingeführt werde,
müsse der Unterrichtsstoff so verteilt werden , daß
in der einen Stunde Anforderungen an den Geist und
in der darauf folgenden an die Technik gestellt werden.
Die meisten Redner konnten sich nicht dafür erwärmen , daß
dis Turnstunde zwischen die übrigen Unterrichtsstun¬
den eingeschoben werde , sie sei vielmehr an den Schlußdes Unterrichts zu verlegen . Beim Gymnasium sei das
Bestreben , die Unterrichtsfächer nach den Anforderungen
an Geist und Technik zu verteilen , vorhanden , doch müssedem Prinzip noch mehr Geltung verschafft werden.

Die Hauptsache sei, daß bei Einführung des unge¬teilten Unterrichts die Nachmittage auch wirklich
frei blieben; wohl könne man dahin streben , daß die
.Spiel - Nachmittage noch mehr eingeführt werden;
man ziehe jetzt ein Geschlecht hoch, das nervös und abge¬
spannt sei, dem müsse entgegengewirkt werden.

Es wurden auch einige Bedenken geltend gemacht,
z. B . ob das Kind wachs fünfstündigem Unterricht nicht voll¬
ständig abgespannt sei und noch den erforderlichen
Appetit habe . Die Bedenken wurden jedoch an der Hand
der inj anderen Städten gemachten Erfahrungen zer¬
streut.

IN der weiteren Debatte kam man auf die Schü l -
pavillons zu sprechen . .Herr Hegelsr verwarf diese
Bretterbuden , da sie der Gesundheit der Kinder nicht för¬
derlich seien.

Schließlich wurde darauf hingewiesen , daß der unge¬
teilte Unterricht zweifellos zur Folge haben würde , daß
noch mehr auswärtige Eltern ihre Kinder nach
Oldenburg auf die Oberrealschule usw. schicken werden . Dar¬
auf wurde erwidert , das könne als Vorteil , aber auch
als Nachteil aufgefaßt werden . Jetzt sei man schon ge¬
zwungen , der auswärtigen Schüler wegen einen Pavillon
im Werte von 10 000 -F anzuschaffsn . Die Stadt gebe jetzt
schon jährlich ^ Million Mark für Schulzwecke aus ; der
Stadtrat habe stets eine offene Hand bewiesen, wenn es sich
um,Bewilligungen im Interesse der Schulen gehandelt habe;
schließlich müsse aber alles auch seine Grenzen haben.
Außerdem müsse man doch auch berücksichtigen, daß die Bür¬
ger insofern von dem ungeteilten Unterricht Schaden hät¬
ten , daß die auswärtigen Schüler hier nicht mehr in Pension
bleiben , sondern mittags nach Hause fahren würden . Dem
wurde entgegengehalten , von solch kleinlichen Gesichtspunk¬ten dürfe man sich bei einer solch wichtigen Mage nicht leiten
lassen. Wenn man aber die Kostensrage anschneidenwolle, so sei vielleicht — so meinte Lehrer Stolle II — fol¬
gender Weg einzuschlagen : dis Stadt könne den Landtag
um einen Zuschuß von 25 000 -F statt 16 000 -F für die
Oberrealschule ersuchen, indem man darauf Hinweise, was
die Stadt für die Schüler des ganzen Landes tue . Wenn
man die .10 000 mehr erhalte , dann habe man die Summe,die für den Schulpavillon aufgewendet werden solle, schonwieder heraus . Man müsse übrigens , wie Lehrer
Lienemann betonte , wünschen, daß viele auswärtige
Schüler herangezogen werden , da doch der Bau einer neuen
Schule nur eine Frage der Zeit sei.

Mehrere Redner sprachen auch darüber , ob man aus¬
wärtigen Schülern die . städtischen Schulen sperren dürfe;eine solche Maßregel wurde aber von allen Rednern ver¬
worfen. Man könne es z . B . nicht verantworten , wenn
man Osternburger Kinder, die vielleicht 20 Minu¬
ten von den städtischen höheren Schulen entfernt wohnen,den Besuch derselben verwehren wolle . Die Debatte in der
letzten Stadtratssitzung habe zu der Diskussion über
diese Frage Veranlassung gegeben. St .-M . Janßen
hatte bekanntlich angeregt , ob man nicht die auswärtigendie Cacilienschule besuchenden Mädchen , da die Stadt sich
augenblicklich in einer Notlage befinde , an die Thalenschule
verweisen könne. Diese Ausführung war anscheinend miß¬
verstanden worden . Das Resultat der langen Debatte war
schließlich, daß eine Resolution von Lehrer Janßen an¬
genommen wurde , die wie folgt lautet:

„ Der Bürgerverein ersucht die Stadtvertretung , aus
gesundheitlichen , sozialen und pädagogischen Gründen anden städtischen Schulen für den Sommer 1908 versuchs¬
weise die ungeteilte Unterrichtszeit einzuführen .

"
Gegen 12 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Hus arm Arshhei'LsgSulii.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkourniL».

Olöenrrbrg , 19 . Februar.* Die Großh . Landwirtschaftsschule und Ackerbauschule in
Varel hat ihren Bericht über das Jahr 1907 , das 29 . Jahr seit
dem Bestehen der Landwirtschaftsschule, herausgegeben. Sie be¬
zweckt in drei halbjährigen Kursen die besondere Vorbildung
künftiger Landwirte für ihren Beruf und die Erweiterung der
allgemeinen Bildung . Zur Ausnahme genügt eine gute Volks¬
schulbildung. Die Schüler müssen konfirmiert sein bezw . ihrer
Schulpflicht genügt haben. Auch der Besuch der Schule während
zweier Winter ist zulässig. Die Aufnahmeprüfung findet Mon¬
tag, den 27. April , früh 8 Uhr, statt. Der Unterricht beginnt am
28 . April . Der Bericht und die Lehrpläne sind von Direktor
Gabler kostenfrei zu beziehen.* Die verbrannten Sparbücher . Vor einigen Tagen wurden
aus der S t äd ti s ch en Ga sanft alt „enorme Summen " dem
Feuer übergeben. Es handelte sich um die Verbrennung der ein¬
gelösten Bücher des hiesigen Rabatt -Spar -Vereins . 3310 Bücher
im Werte von 5 ^ und 6479 im Werte von 10 -tl fielen hier den
Flammen zum Opfer . Wenn man bedenkt , daß die Deutsche
Nationalbank hierfür 81340 K. an die Sparer verabfolgte, so

sieht man, daß damit dem kaufenden Publikum viel gedient wor¬
den ist . Die Summe der Einlösung steht einem Warenumsatz
von 1 Million 626 800 ^ gegenüber. — Der stetig steigende Um¬
satz und die sich jetzt mehr und mehr anschließendenFirmen sind
ein Beweis dafür , daß die Mitglieder des Rabatt -Spar -Vereins
sich der Wertschätzungdes kaufkräftigen Publikums erfreuen.* Eine Normaluhr mit Anschluß an die Zentrale wurde im
Schaufenster der Zigarrenhandlung Friedrich Krüger, äußerer
Damm Nr . 2, angebracht.

* Panorama . Diese Woche führt uns das Panorama , kleine
Kirchenstraße 4a, nach dem herrlichen Süden , nach Neapel,
Pompeji , Sorrent , Amalfi , Salerno , Capri. —
Wer kennt sie nicht, all die Städte gleichen Namens ? Die Auf¬
nahmen und Plastik, überhaupt die Ausführung der einzelnen
Bilder ist eine vorzügliche.

* Gesetzblatt Band 36 Stücke 35 und 36 der Gesetzsamm¬
lung sind ausgegeben, enthaltend : Stück 35 . Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 6 . Februar 1908 . betreffend Aenderung
der Hafenordnung für Brake. — Stück 36 . Gesetz für das Groß¬
herzogtum vom 11 . Februar 1908 , betreffend den Betrieb des
Hufbeschlaggewerbes. — Verordnung vom 11 . Februar 1908 zur
Inkraftsetzung des Gesetzes für das Großherzogtum Oldenburg
von demselben Tage, betreffend den Betrieb des Hufbeschlag¬
gewerbes. — Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 11.
Februar 1908 , betreffend Anerkennung der Marstall -Lehrschmiede
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs als Prüfungsstelle
für das Hufbeschlagwesen im Herzogtum Oldenburg.* Vom Lande. Eine Einrichtung , die den modernen Zeit¬
anforderungen genügt, errichtete Sägereibesitzer Joh . Cordes
in Eckfleth bei Elsfleth . Seine dortige Sägerei wurde bisher
durch eine Windmühle angetrieben, die aber in letzter Zeit für
den großen Betrieb keine genügende Kraft lieferte. Herr Cordes
schritt daher zur Umwandlung seines Werkes in eine Dampf¬
sägerei. Die Lokomobile wurde durch die Firma F . Diekmann
aus Schweiburg von der Mannheimer Maschinenfabrik „Ba-
denia" geliefert. Dieselbe Firma liefert in nächster Zeit für die
Windmüllerei des Herrn H. Bentje in Neustadt ebenfalls eine
Lokomobile, welche als Reservekraft dienen soll.

* Osternburg, 17 . Febr . Sonntag , den 16 . Februar , hielt
der Gesangverein Brüderschaft in seinem Vereins¬
lokale bei Herrn G . Hullmann unter dem Vorsitz des Herrn
H. Oellerich seine diesjährige Generalversammlung
ab . Nach der Rechnungsablage des Kassierers schloß das ver¬
flossene Vereinsjahr mit einem Jahresüberschuß von 82 ^ ab,
das gesamte Vereinvermögen betrug mit dem Inventar 675 F,.
Me Wahl ergab folgendes Resultat : H. Oellerich als Liedervater
und erster Vorsitzender, als dessen Stellvertreter H. Winkler,
als Kassierer L . Lippert, als Schriftführer Joh . Eckhoff . Als
Revisoren wurden gewählt : Jg , Plate und G . Sieghold , als
Bote H. Oldenburg , als Vergnügungsdirektor M . Bollegraf, als
Fahnenträger H. Tolzien und Fahnenjunker I . Hullmann und
H. Grebing . Beschlossen wurde ferner noch , unter den drei
Vereinen : Gesangverein Brüderschaft, Gesangverein Frisch auf
und Gesangverein Drielake einen Sängerbund zu gründen;
hierüber wird demnächst zur weiteren Beratung eine Vorstands-
Versammlungder drei Vereine einberufen werden.

m Delmenhorst, 16 . Febr . Der I n stru m enta l v erein
hielt am letzten Uebungsabend unter dem Vorsitze des Herrn
Thöle seine diesjährige Generalversammlung ab, auf
welcher wieder von einer guten Weiterentwickelnng des Vereins
berichtet werden konnte. Die Mitgliederzahl hat sich stetig ge¬
hoben; ins neue Vereinsjahr tritt der Verein ein mit 25 aktiven
und 151 passiven Mitgliedern . Finanziell schneidet der Verein
nach dem Kassen - resp. Jahresberichte des Herrn Hartmeyer
sehr vorteilhaft ab : bei 663,79 F . Einnahme 98,24 F . lleberschnß,
dazu das zu 2000 F . versicherte Inventar nahezu schuldenfrei.
Ihr besonderes Interesse am Verein zeigten fünf Mitglieder , die
ihre Anteilscheineä 10 ^ dem Verein schenkten . Dem Vorstände
gehören an die Herren Harfst, Thöle, Hartmeher und Mehrtens.
Der Verein Plant als nächste festliche Veranstaltung einen
Familienabend für seine Mitglieder.

ts . Nordenham, 17 . Febr . Den Glanzpunkt der Karnedals-
zeit bildete, wie stets seit einer langen Reihe von Jahren , gestern
abend die Maskerade des Klubs „Unter un s"

. Nichtnur
im Orte selbst , auch in weiter Umgebung wird dieser Festlich¬
keit das regste Interesse entgegengebracht. Daher war auch
schon lange vor Beginn des Festes der Zuschauerraum überfüllt.
Das Arrangement der Maskerade machte dem Verguügungs-
komitee, das weder Opfer noch Mühe gescheut hatte, dem
Faschingstreiben durch allerhand drollige Vorführungen und un¬
geahnte Ueberraschungen Farbe und Leben zu geben, alle Ehre.
Mehr als 200 Masken boten ein farbenprächtiges Bild , unter
denen sich sehr viele schöne und originelle Kostüme befanden.
Die Stimmung war die denkbar beste , Lust und Freude herrschte
im Narrenreiche bis zum frühen Morgen und gab aufs Neue den
Beweis , daß der Klub „Unter uns " seine Feste verständnisvoll zu
arrangieren versteht.

Wsrkrni fcliLes.
Djas verschwundene Perlenhalsband.

Das stille Eckhaus Hindersinstraße 9 in Berlin ist
bekanntlich die Stätte eines mysteriösen Perlendiebstahls
gewesen : Der Gr äs in Alex v . Wartensleben wur¬
den ein Perlenhalsband im Werte von einer Viertel¬
million Mark und eine Nadel geraubt , die gegen 20000
Mark kostete. Ein Mitarbeiter schreibt dem „B . T .

" über
seinen Besuch, den er im Hause der Gräfin Wartensleben
abstattete:^

Die Perlenräuber dürften in der Nacht zum Sonn¬
abend , in der sie die Perlen erbeuteten , ein leichtes Spiel
gehabt haben . Trotz der Vornehmheit gehören jene Stra¬
fen zu Berlins sin tersten Quartieren , und besonders das
Hans Hindersinstraße 9, das seine breite Front nach zwei
Seiten zu kehrt , liegt völlig unbeobachtet da ; nur von
dem Schein gewöhnlicher Straßenlaternen beleuchtete
Bäume deckten die Perletträuber , und der nahe Tier¬
garten nahm sie in seinen Schatten ans . Das Haus Hin¬
dersinstraße 9 ist sehr schlicht. Der große Hausflur ist
ganz in WeiA An den Wänden hängen Gipsmodelle

von Thorwaldsen . Im Treppenflur mit den schweren,
roten Läufern hängt ein Gipsrelief mit dem Bilde An¬
dreas Schlüters . Durch die roten Flurscheiben zeigt sichder alte , winklige , enge Hof mit dem Pserdestall . Im
langen Flur der Wartenslebenschen Wohnung hängen Waf¬
fen über Waffen , alte , gebogene Dolche aus dem Morgen --
lande , Geweihe und Gehörne seltsamer Jagdtiere drängen
sich aneinander . So weiß es der Besucher schnell, daß
die Wartensleben ein altes Krieger - und Jäger - Ge¬
schlecht sind.

Und in diesem so still liegenden Hause ist der sen¬
sationelle Perlenraub vollführt worden . Die Diener und
Dienerinnen des gräflichen Hausstandes sind sämtlich ver¬
nommen worden . Aber der Verdacht richtet sich nur
gegen die 26 Jahre alte geschiedene Kammerzofe Frau
Martha Steger, geb . Weigelt . Eine Kammerzofe
Margarethe N . kommt nicht in Betracht und ist auch nicht
verhaftet . Martha Steger hat sich im Januar auf eine
Annonce der Gräfin hin gemeldet . Sie klagte der Gräfin
ihr Leid , daß sie von ihrem Ehemanne verlassen worden
sei, und wurde aus Mitleid angenommen . Am 1. Febr.
d . I . hat sie ihre Stelle als Kammerzofe angetreten . Auf
ihrer polizeilichen Anmeldung hat sie sich als ledig
ausgegeben , was erst bemerkt wurde , als die Durchsuchung
ihrer Sachen nach den gestohlenen Juwelen von den Kri¬
minalbeamten unter Leitung des Kriminal -Inspektors
Braun und des Kommissars Nasse vorgenommsn wurde.

Es hat sich jetzt herausgestellt , daß außer der Ju¬
welenkette von 250 000 Mark und der Einzelperle , die —
nebenbei bemerkt — 17 000 Mark Wert hat , noch ein von
der Gräfin benutzter Geiflappen fehlt , der auf dem
Tischchen lag . Es wird angenommen , daß die Täterin
die Perlen in diesen Lappen eingewickelt und aus dem
Fenster geworfen hat , so

'
daß kein Geräusch verursacht

wurde . An dem kritischen Abend hat die Gräfin W . ihre
alte , bereits im 50 . Lebensjahre stehende . Kammerfrau zu
Bett geschickt , weil diese schon um 8 Uhr früh aufzu¬
stehen hat.

Es haben sich jetzt mehrere Zeugen gemeldet,
dis verdächtige Männergestalten und ein Mauenzimmer
schon seit mehreren Abenden hatten herumlungern und
unter dem betreffenden Parterxefenster stehen sehen . Auf
diese Leute wird von der Kriminalpolizei gefahndet . Auf¬
fallend und für die Schuld der St . sprechend ist ferner,
daß nur die wertvollen Perlen und nicht die viele tausend
Mark Wert darstellenden anderweitigen Schmuckgegen¬
stände aus dem Boudoir der Gräfin gestohlen worden sind.
Dort befand sich u . a . noch ein großer , leicht tranportabler
Kasten mit einer Menge von höchst wertvollen Schmuck-
fachen ; es fehlen aber nur die augenscheinlich am leich¬
testen und geräuschlosesten aus dem Fenster hinabwers-
baren Perlen . Es finden noch fortgesetzt Vernehmungen
statt . Polizeipräsident v . Stubenrauch , der sich auf Grund
langjährigen freundschaftlichen Verkehrs mit der Familie
des Grasen Wartensleben persönlich für die Verfolgung
interessiert , steht der Gräfin mit Rat und Tat zur Seite,
deren Gemahl , General der Kavallerie Graf 'Alex von
Wartensleben , sich zurzeit zur Kur in Frankfurt a . M.
aufhält.

Geschäftliche Mitteilungen.
Sem»

in allerbester Aus¬
führung, gar. feder¬
dichte Jnlets , staub¬
freie Bettfeder« «.
Daunen zu billigen

Netto - Preisen.
M WMM.
Achterristr -, EckeSchüttiug-

strahe.

kl -ostd ?ulsn , aukzesprungeoe «Snüs , bleckten , kleinen Srsnä,oik . Seins, SLmtaussckiSxs , Wuiulsc iri , ( insbesondere bei mundenLindern) , walk , Lek eissküsse , Sämorrdoideii , Iscliias , Lrsmpk-ader - u . andere üescdvüre keilt seknell und sicker ckis vonkoken Termen einpkokiens, iin In- u . Tiuslande mit köcksten
tlusrsicdnungen prämiierte

Vwnrekslde
In allen Npotksken srkältiiok oäsr direkt ?u belieben ckurok
cki e alleinigen Labrikanten Odr. Venrel L Lv., öisinr-Komdack.

vor täglicke Qedrsuek 6er nakrkakten
tzusker Oats wird den Lindern gesund«
LSrpsr und ein blökendes / iusseken
geben wie keine andere Speise , tzusker
Osts ist ein rvoklsckrnsckendes und
sparssipes wskruygsMtM kyr diegßyr«
Lsnailie.

riur »o Paketen ernsmicl »,
oieinsls loset

Armour
'

s klekcli - LxtrsKl.
ViiM M kNde . - 8M kWMtzMt . - 8ekr eiMst. - MmII MltM. - HerMeN mter stLLtlied«! Mtniis.
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ImmWMlmf.
Der Bureauvorsteher

Plagge hierseldst als
Vollstrecker des Testa¬
ments der verstorbene»
Frau Justizrat M ülle r
geb. von Finckh Hierselbst
beabsichtigt die zum Rach¬
last gehörende Besitzung

GsitsrHrche H
Ssieutlich meistbietend zu
verkaufen.

Dritter und letzter Ver-
kaufstermm ist angesetzt
auf Zmebeid,
st» 88 . Febr . 1888,

uachm . V Uhr,
im Hotel „Zur Post" hiers.

Die Besitzung besteht
aus einem Zweistöckig aus¬
gebauten, besonders gut
erhaltenen Hause und
einem schönen Garten

Geboten sind nur
18 « « « Mk . In diesem
Termin soll bei irgend
annehmbarem Gebot der
Zuschlag erteilt werden.

« . WM 8 SWN.

Verkauf
V0«

2 WsWusem
Rastede.

Rastede. Abermaliger und
letzter Termin zum Verkauf der
dem Zimmermeister D. G.
Suhrs « hierselbft gehörigen, in
der Nähe des Bahnhofs belegenen

Besitzungen,
als : 1. das von Suhren be¬

wohnte Eiusamilien -Wohu-
hans,

2. das z. Zt . von Hülsebusch
u. Janßen bewohnte Zwei-
samiiien-Wohnhaus (wie in
den früheren Bekanntmach¬
ungen näher beschrieben ),

ist angesetzt auf

streit«,
'

-eil81. stebr. -. I-,
nachm . 5 Uhr,

im Hotel „Zum Grafe « Auto«
Günther " Hierselbst.

Tie Häuser sind neu u . eignet
sich das zu 1 gedachte vorzüglich
für einen Zimmermann oder
Tischler , da 2 große Holzschuppen
Und Werkstelle vorhanden sind.
Das zu 2 gedachte Haus ist
Passend für einen Privatmann
oder Beamten , wie auch als
Kapitalanlage , da es einen hohen
Mietertrag hat.

G. Mehrtens . Auktionator.

Verpachtung
eines

großen Hofes
mit GllstmrWst

in

Ahlhorn.
Frau Witwe L. Oltmann in

Bremen beabsichtigt ihren Hof
in Ahlhorn auf 10 Jahre zu ver¬
pachten . Das Pachtobjekt be¬
steht aus etwa 36 Hektar Acker-
und 14/s, Hektar Gartenland,
Z Hektar Wiesen und 158 Hek¬
tar Moor - und Heide-Grund¬
stücken, darauf können 4^-HOO
Schafe gehalten werden ; zwei
Häuslingshäuser , ein gutes, ge¬
räumiges Wohn- und Wirt-
schastshaus mit vollständig ge¬
nügenden Nebengebäuden. Im
Hause ist über 100 Jahre Gast¬
wirtschaft mit Erfolg betrieben
worden, liegt unmittelbar an der
Chaussee (Bahnhof ist im Orte ).
Der Antritt des Ackerlandes
kann schon nach der Uberntung
erfolgen, sonst am 1. November
1908 . Auskunft erteilt die Ver-
pächterin Frau L . Oltmann in
Bremen , Grüner Weg 23, so¬
wie der Unterzeichnete.

Holtorf, den 9 . Februar 1908.
G. Heile.

Dedesdorf. Herr A. K«oop
in Eidewarden hat mich beauf¬
tragt , fortzugshalber folgende

mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen:

1. das zu Eidewarden belegene
Wohnhaus nebstStall find
Garten , groß 0,8894 ns,

2 . Steinwars , Marschland,
groß 2,2122 da,

3. Antzendeich, Marschland,
groß 0,9260 da,

4. Wische, Marschland,
groß 1,4021 da,

5. Wische, Marschland,
groß 0,9945 da,

6. Fleddenland , Marschland,
groß 0,6189 da,

7. Fleddenland , Marschland,
groß 1,1621 da,

8. Fleddenland , Marschland,
groß 0,5542 da.

In dem Wohnhause ist bis
vor einigen Jahren Bäckerei und
Handlung mit bestem Erfolge
betrieben worden . Die Besitzung
eignet sich aber auch zu jedem
anderen Geschäft, namentlich zur
Landwirtschaft. Die Ländereien
befinden sich in einem guten
Kulturzustande.

Termin zum öffentlichenVer¬
kaufe findet statt am

ZMilSM,
den 22. Februar H. Z.,

nachm . 3 Uhr,
in Meyers Gasthause Hierselbst,
wozu Kaufliebhaber hiermit ein-
tade. Joh . Tönjes,

amtl . Auktionator.

Tmei - rc.
iiJaderberg.

Kaufmann I . F . Menke läßt
am
Smilbeub,22 . Febr. b.I.
. nachm . 1 Uhr anfgd.,
m seinem Busche unmittelbar
bei Dahlmanns Gasthause Hier¬
selbst öffentlich gegen Meistge-
bot mit Zahlungsfrist verkaufen:

etwa 6V Lurches,
cu. 666 Fichten,
116 Führen und
56 Büches,
sume mehrere Hasses

Brennholz.
Die Bäume, darunter viele

starke Stämme , werden bis
Mitte Februar sämtlich ge-
schlagen und eignen sich als
Bau- und Richelholz , zu Ramm¬
pfählen, SHleeten usw.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

K. Naus , Aukt.

Osternbnrg. Die Kinder und
Erben des weil. Bahnwärters
Friedrich Harsst zu Drielaker-
moor wollen wegen Erbteilung
ihre zu Drielakermooe am
Sandwege , in der Nähe von
Oldenburg , äußerst günstig be¬
legenen beiden

Häuser
Nr . 6 u. 7 nebst Stall u. 59 ar
50 gm (ca. 7 S .- S .) Hofr. und
Ackerland mit Antritt zum
1. Mai oder 1 . November d. I.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen und ist 3. Verkaufstermin
auf

Freitag,
21. Febr . d. I .,

nachm . 6 Uhr,
beim Wirt Barkemeyer zu
Lrielake angeietzt.

Die sehr solide gebauten
Häuser, namentlich für
Bahnbeamte passend , find
noch neu und enthalten je
A separate Wohnungen;
das Ackerlandist besonders
guter Bonität.

Ein weiterer Verkaufstermin
wird voraussichtlich nicht statt¬
findenund atts ei» annehmbares
Gebot sofort der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber laden hiermit

B. B'kchoss ck Grimm.

in Nenenselde.
Landwirt Lndw. Büsing das.

läßt wegen Sterbefalls

IjMag,
i>ellU. Wr. d.Z.,

nachm . 1 Uhr ans.»

als:
2 allerbeste Milchkühe,

Marz kaköe -id,
1 allerbeste Milchkuh,

April kalkend,
1 allerbeste Milchkuh,

August kakkend,
2 alleröeste Lei. Huenen,

Septbr. kalkend,
3 Kuhrinder,
2 Kuhkälber,
3 Windstiere,
1 trächt . Schwei«, Hude

März ferkelnd,
3« Stück Kühner,
ca. 5V0Ü Wfnnd bestes

Knhhe«,
mehrere tausend Wfund

Wnnkerrüöen,
1 Joch, Milchtransportkannen,
so gut wie neu, Wassereimer,
Küpen, Etappen , Schlippen,
Hacken , Forken , 1 Häcksel¬
schneidemaschine , 1 Rüben¬
schneidemaschine , 1 gr . Mehl¬
kiste, 1 Dezimalwage mit Ge¬
wichtstücken , 1 Gropenkarre,
I Borfkarre usw. ;

ferner:
1 Sofa und 6 Stühle mit
grünem Plüschbezug, 1 großen
Wandspiegel, 2 gr . Kleider¬
schranke , versch . Tische , 1 Dtzd.
Rohrstühle , 1 Tritt - Näh¬
maschine, fast neu , 1 Handnäh¬
maschine, fast neu, 2 Pulte m.
Aufsatz , 2 zweifelst . Bettstellen
mit Sprungsederrahmen , 1
Kommode, 1 Anrichte, 1 Küchen¬
tisch, vevch. eich. Koffer, 1
Kleiderrolle, 2 Hängelampen,
Wandbilder , Standuhren , 1
Trovffaß , 2 Waschtröge, Wasch-
baljen , 2 gr. Waschkessel,

1 gr . Hnarrt, ger. Speck,
Schinken und Wurst,

sowie:
1 fast neues Aanren-

Aahrrad,
1 Kerrerr-Aahrrad,
1 gr. Hölzern. Schweine-

kofe »j
1 gute leicht «« stellbare

W8" Wassermühle
m. Wnmpe«. Schraube
und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Jungvieh kann noch in
Futter stehen bleiben.

S. W,
amtl . Auktionator.

GroßemmeerMberstr . -Seite,
Zu verkaufen junge schwere Kuh.
nahe am Kalben stehend.
_ Gerh . Otholt.

Hankhausen. Zu verkaufen
eine schöne , nahe am Kalben
„ch-»d- D, « e« e.

Joh . Bomng.

Vergantung
IN

Eversten.
Eversten. Für fremde Rech¬

nung werde ich am

de« 88. Febr. S. I.,
nachm. 2 Uhr,

in Holzes Wirtshause in Ever-
sterv öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Bettstellen, 2 vollständige
Betten , 1 Kleiderschrank, 1
Sofa , 1 Schreibpult , 1 Wäsche¬
schrank , mehrere Tische . 2 Tep¬
piche , 1 Waschtisch , 1 Nacht¬
tisch , 1 Spiegel , 1 Badewanne,
4 Stühle , 6 Wienerstühle, 1
Kommode. 1 Nähmaschine, 1
Küchentisch und 1 Küchen-
schrauk , 1 Eimerschrank. 1
Waschbalje. 1 Ablaufbrett,
diverse Küchenborten, 1 Hand¬
tuchhalter, 1 Petroleumkoch¬
maschine , Kochtöpfe und Ein-
machetöpfe . div . Bilder , Gar¬
dinenkasten. Rauleaux , diverse
Porzellansachen u. verschiedene
sonstige Hans - und Küchen¬
geräte.
Kaufliebhaber ladet ein

Ber«W Lchmrti«,
beeidigter Auktionator.

Oldenburg.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport¬
wag. Fernst . S3S

I . Spiekermau«.

Echt englisch Porter,
»ehr malzhaltig ;ärztlichempfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25 H.
Gustav Wiemke«, Hoflieferant.
? u verm . Herren - u. Damen-

Mastenanzüge.
Linkogel, Amalienstr. 18.

Mß -" Kursus 10 Mk. "NW
AlleDamen , welche am 1 . März

am Nah - «. Zuschu.-Kurjus teil¬
nehmen wollen, mögen sich bitte
bis zum 22. b. Mts . anmelden.
Auch können noch einige am
Abendk. teiln. Fra « Schröder,
Eversten , Schillerstr. 7.

Oldenbrok. Zu verk. zwei
nahe am Kalben steh. Queue«.

H. LruueVeyer.

Habe noch in Etzerste » an der
Eichenstraße, ca . 30 Min . von
der Stadt Oldenburg entfernt,
für einen tüchtigen

Arbeiter
«der Wie» Bemtc«

ein neu erbautes

ZmisaMes -MWüs
bei geringer Anzahlung u . einer
jährlichen Abzahlung von 100 b.
200 .E. mit Antritt zum 1 . Mai
oder 1. November d. I . zu ver¬
kaufen.

Das Grundstückbesteht aus ca.
2 Scheffel-Saat Land, das Haus
aus 2 Wohnungen und jede
Wohnung aus 2 Stuben , 1
Kammer, Keller. 2 Schweine¬
ställen, sow . 1 Zieg.- n . Hühner¬
stall, nebst reichlich Bodenraum;
auch gehört zu jeder Wohnung
ca. Scheffel-Saat gutes Gar,
tenland.

Desgl . habe ich zum 1. Mai
noch eme Wohnung, wie vorbe¬
schrieben , zu vermieten.

Reflektanten wollen sich mit
mir oder Herrn Kaufmann
Woltje in Oldenburg , Schäfer¬
straße 1a, in Verbindung setzen.

H. Wegner, Kreisbaumeister,
Bütow i. Pom.

Der Verkauf Ser Witwe
Grubescheu Besitzungen fiuk
nicht am Lönilerstag, den ZV.
S . M ., ssndern am

Freitaa»
den 21. d. Mts.,

nachm. 4 Uhr,
in Uhlers

'
Gastwirtschaft zu

HnnleSM statt.
B. Glsysteia, NachWsteger,

Edewecht.
Diejenigen Personen , welche

von meinem „Bargkamp" bei
Harms Hanse Sand abfahren
wollen, haben sich bei D . Harms
zu melden und an denselben für
den Kubikmeter 20 A zu zahlen.

Gustav Deye.

Jagdhunde.
1 Wurf , 6 Stck. , bester Ab

stammung, Eltern vorzügliche
Gebrauchshunde.
Sandkrng . Helms, Hanptlehrer.

Ekern b. Zwijchenahn. Billig
zu verkaufen eine gebrauchte
fahrbare 4pferdige

LokmMe,
gut erhalten.

k . l -irers.
Zu kaufen gesucht

L Irijtizc Weit,,
Offerten mit Alter und Preis,
angabe erbittet
Milb. Noble. Donnerschw .str. 53.

Morriemr
Aickmbil -

'
s

'" '
, s,

eingetr. Genojftnsch . mit beschr. HaMicht.
Die

lener«! - VerAmmlW
wird verlegt auf

Mittwoch, 26 . d. M .,
nachmittags 4 Uhr,

m 6. I>. ü/Ievei-'s Gasthaus zu Meuhuutors.
Tagesordnung:

1. Wahl der Wagen.
2 . Besprechung über die Statute «.
3. Aufnahme einer Anleihe.
4 . Verschiedenes.

Dsi » Voi »s1s « l«L.
V Lssklsn . Otto OlkApo».

Oberdelch bei Rodenkirchen.
Zu kaufen gesucht eine gute,
fromme, 4—8jährige

Zuchtstute,
einerlei ob tragend oder güst.

Offerten mit Angabe der Ab¬
stammung erbittet

vtir. 8vtML »'1ing.
Zu verm. e . gutes Stück Land.

Eversten, BlüKerstr . 4.

Hengsthaltililgs-
des

Barel
e. G. m. b . H.

8» Sl-VMIW>IIlI!I
am Donnerstag , den 27.
1998 , im Viktoria - Hotel (Nre-
mann ), Barel.

Tagesordnung:
1. Feststellung des Deckgeldes;
2. Aufstallung der Hengste;
3. Sonstiges.

Der Vorstand.

Oberlethe.
Am Freitag , den 21. Febr . d. J -:

8Miwg8kö8t,
verbunden mit

Einladungen durch Karten er¬
folgen nicht. Gemeinschaftliches
Essen findet nicht statt.

Es laden freundl. ein
A. John. Der Vorstand.

— Anfang Punkt 7 Uhr . —

Etzhorn.
« BriiSerM

Sonntag , den 23. Februar:

Ball,
wozu freundlichst einladen

H. Ahlers.
Der Vorstand.

AS. Abmarsch von Horst präz.
abends 7 Uhr._

Krankheitshalber zu ganz er¬
mäßigten Preisen zu verkaufen:
Tors , Kohlen, Brikets , sowie
Torsstrenund Stroh.

G-rh. Rust,
Aadorsterchauffee , Privat». > von

Heute neues Programm:

W-- ada « . d . 40W«
(wundervoller Zauberakt).

Keift nach einem Stern!
(größter Lacherfolg).

— Die NmgaraMr! —
(größtes Naturschauspiel d . Welt

u . s. w. u. s. w.).
Täglich

S—11 Uhr Vorstellung.

Ksssngvervin
„Sarmoais",

Huntlofen.
Am Sonntag , den 23. Februar:

mit nachfolgendem

Ball
irr Frerichs Gasthaus.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

Ots » .
Am Sonntag , den 23. d. Mts.:

s Ball , rr
wozu freundlichst einladet

_ Ang. Grashorn.

Am Sonntag , den 23. Februar:

wozu freundl . einladen
Der Vorstand u . Joh . FrerichS.

Leschtesburg.
kauclMud

Klaue>VoUle.
Am Sonntag , den 23 . Febr. :

Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
H. Millers.

Central - Hotel»
Montag , den 24 . Febr . 1908:
WS -- 4. »uö letztes -TMjZ

Abouuements - Konzert.
Anfang 8 Uhr.

nur für Konzertbesucher.
Es laden freundlichst ein

G. Lauge. C . ThomS.

Am Sonntag , den 23. d. M. :

Anfang 7 Uhr . — Entree 10
Der Vorstand.

Kossng - Vsi-ein
„ stsvmonis".

Lintel. ^
Am Sonntag , den 23. Februar:

K.
Hierzu laden freundlichstein

Der Vorstandu.
Gastwirt Wittjang.

> I
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Mm
,

Kok
.

SMet8i
westfäl . gewaschene Alarnm -Rntzkohlen, Größe I, II und III.

Anthracit- .. .. I. II , III,
.. „ Salon - „ „ I , n (Zecke Margaretha «. a.)
. gebrochenen Hütten-Koks .. I, H nnd HI.

rheinische Braunkohlen-Brikets Marke „Union ",Grude
empfiehlt

6s/ ' / Mee/r/re/r,

MMü M

K̂ '. .'WW

Fernsprecher 6.

BjeWnlmI
in

Bad Zwischenahn . Am

Sonnabend,
den 22 . d. M .,

nachm. 1 Uhr ans,
werde ich bei Caspers
Wirtshaus in Kaihausen
für fremde Rechnung:

10 Stück
Men , Wr«ge«dk >>.

miichzkbkilde
Kühe und
Queue »,

sslvie4V große
mH kleine

Schweine,
worunter mehr, tragend
öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet
ein

S «Inr. Lots,
Auktionator.

Verkauf
einer

schöne«
Besitzung

in

MtilbmgMiimHr.
Oldenbura . General - Agent

Nik. Michels. Oldenburg, hat
mich beauftragt , Versetzungs-
Halber seine in Oldenburg,
Blumenstraße Nr . 41 . belesene
schöne

Besitzung
mit Antritt zum 1. April 1908
ev. später zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus
schöner geräumiger Unter - und
separater Oberwohnung, Sou¬
terrain , großen Veranden» und
schönem großen Garten.

Verkaufsbedingungen find äu¬
ßerst günstige. Das Haus ist
sehr gut erhalten u . der schönen
ruhigen Lage wegen sehr zum
Ankauf zu enipfehlen.

Zweiter Verkaufstermi» steht
an auf

Dmnkkstng,
d. 20. Dk . d. I.

abends 7 Uhr.
in Beckers Wirtschaft. Augnst-
stratze.

Bmhllkd Sliwllrtiiß.
beeidigter Auktionator.

Eversten-Oldenburg.

Gottorpstratze 5._
Weinfässer,

6ü0— 1000 Ltr ., billig zu verk.
Carl Wille, Weinhandlung,

Kaiserstr. 13.
Waschmasch ., f . neu. bill. z . verk.

Gastsir. 2311, Eiug . Burgstr.
Damen f . frdl . diskr . Aufn. b.

Ww. t-r « 1U , Heb ., Hamburg,
Wandsb- Chaussee271 . Gartenh.
Kein Heim aisbericht.

ärmatorium
I^ juäendrunn
b. Coppenbrügge a. Jthgebirge,

1 Stunde von Hannover.
Physikalisch - diätetische Kuran¬

stalt f. chronische Kranke, Blut¬
arme u. Erholungsbedürftige. —
Angenehmer Aufenthalt, auch f.
Alleinstehende. — Zentralheizg.
^ 5—7 inkl. voller Pension u.
Kur . Prospekt frei.

Or . Netter.

Lük MM L LIMA
RostooL MvkI .)

Kr verrückte
j vraktgetloobte

sslnt »II. LsdsLSr.
vraktrSuns
Nsebelärski

! lllrernepfsAen
tzTtisee, Tliüeen

vraktseils.
Loppelürakt , Wilckgatter,

Draht rnai Strohpressen,
kroöuotion 6000 Hjm -Kekl .p .l 'aA.

Vreisttsto kostorrfrel.

Verkauf
««,bil,n !ul»s einerMühle

! -

Oberhammelwarden. Der
Gastwirt H. Grast zu Ober¬
hammelwarden läßt am

Zsmcrslag,
dt« Ä. Febr. i>. U,

nachm . 3 Uhr,
bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
durch mich verkaufen:

30 beste BntjMnger
trächtige Lchnse Mb
einige Kamel,

Mehrere trächtige Zäne,
Anfang März ferkelnd.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake . H. Fischbeck,

amtl. Auktionator.
A> Schumacher. Koch fr au,

Zicgelhosstr. 77.

NettMe» , N"L'
n,

°L:
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße Ls.

in Klkiliril!.
Rastede. Gerh. Spille in

Kleibrok beabsichtigt seine das.
belegene

Besitzung,
neues Wohnhaus mit2 Familien¬
wohnungen und 29 Scheffelsaat
Moorland , in allerbester Kultur
befindlich , mit Antritt zum 1. Mai
oder 1. Nov. 1808 zu verkaufen
und ist hierzu Termin auf

Wim» . 26 . M .,
nachm. 4 Uhr,

in . Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok angesegt.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß
in diesem Termine der Zuschlag
sofort erfolgt.

Degen» Aukt.

Landverkauf
Hatte «. Zum Verkauf des

dem Baumann Heinr. Barke¬
meyer Hierselbst gehörigen
Grundstücks

Mpemm,
groß 7,3838 lls , ist dritter und
letzter Verkaufsterinin angesetzt
auf

Sonnabend,
SÄ . Febr . d. I .,

nachm, 5 Uhr,
in Kunst's Wirtshause in Hatten.

Der Aufsatz erfolgt in Ab¬
teilungen und auch im ganzen.

Ter Zuschlagwird bei annehm¬
barem Gebote dann erfolgen.

_ H. Ripsen.
Zu verk. fast neues Damenrad

billigt Lindeustr. 29.
Altenhuntorf. Zu verkaufen

ein Schwein , ganz nahe am
Ferkeln._ Hinr . Pimnie.

Oberhammelwarden. Zu ver¬
kaufen 40—50 Fuder Kuhdünger.

Joh. Beckhusen.

Der Müller Diedr.
Klusmaun zu Ober¬
lethe beabsichtigt weg
zugshalber feine zu
Oberlethe belegene

Md- n.IiWs-
nMe

zu baldigem Antritt
zu verkaufen.

Die Dampfaulage
ist in vestemZnstande;
bei dev Mühle be¬
findet sicheine Sägerei.

Die Besitzung liegt
direkt an der Chaussee
Wardenburg - Ober¬
lethe und hat großen
Kundenkreis . Halte¬
stelle der Automobil-
Verbindung.
NahereAuskunft durch
MH . Meyer L Liekumu,

Oldenburg,
Bergkratze 17 s.

Anfertigung von Putz
nnd Damengarderobe
(auch Reform) .

Zeughausstraße 23 a.
Zu verk . 1 g^tgeh. Hansuhr-

rverk mit Mondwechsel von
W- Gib»Rotterdam , l Sofa und
6 Polsterstühle.

Lerchenstr. 14 s oben.

Lzentar in OlckenburZ i . 6r.
Kilo Keiuers, ^ckternstrasse 26.

Zu vermieten neue aparte
Mlickn-Ksfinie.

Bin zur Osternburger Schützen-
Maskerade mit Kostüme» bei
Wirt K. Ficke anwesend.

k»sul LsIrNsr 'ül
Ostcrubur̂ , Sandstr. 21.

Ischias.
Rheumat . Jschiasleiden behan¬

delt nach 20jähriger . bewährter
Methode mit stets gutem Erfolge

H. Flügge, Masseur,
Bad Oeynhausen.

In sllen Preislagen

6 sF/rar
kmg Mersr 8 ks ..

'

^ srrtlicb smpkoklsn.
lksrvorragsacks clsatseds dlsrlcs.

^ IIsiniAS kllscksrlâ s:
S.

Veckts : PU . 6 . Lparic,
Xrsuri-vroAsrie.

Lloppendurg: Kus . LpsllerIVv.

MaschLnen-
uud Grabetorf.
fMM iüW -ürlimI

vittmsr L Kyritr,
Mark » S. Fernsprecher 32«

Nenenbrok. Zu verk. eine
schwere achtjährige

trächtige Mte,
fromm und

äffest. Stnhmrr.

keinsiv ^ ,snursdukter rum vscken l
uni! Nvcksn I

Iisb . in ck. msiktsn Qskchäkksn.
Man sammle ckis Outscksms
cvsZsn cler Orakisuhrsn , Letten

unck Lckirms.
Oen. - Vsrtr . Veclcex L -liebe,

Hannover.
Der Restoestanö

in Tornistern , kl. Handkoffern,
Zigarrentaschen, Hundehals¬
bändern, Jagdtaschen, Peitschen,
mehreren Sofas , Spiegeln mit
Konsole und Pferdegeschirren,
außerordentlich hillia-

E. Fesenseld, Gaststr. 23,
Eingang Burgstr.

MenstMtiM -TrHsen
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark , versendet diskret

Fra» Stelzer , Hannover 3,
Flüggestraße 9,1.

Beschwerden jeder
Pf -WN . Art , Fluß . Regel-
I lllllbll storungeurc . Hilfe

diskret.
vv . Lturmkels , München»

Wittelsbach-Platz 3,
vormals Apothek-Besttzer.
Lekoimo leicken , llnrllüssv,

krükEtiAo
MAUUr » 8obvväcde »ustsniie,
nsckvesisdsr vi >kolgi >stsli6
ckis Kreta Lur ohne LtörunZ ckurck»
m. bewährt . SpSrlnI -LLlttsl.

V7 . SlUDVLkvIs,
klüncke », IVittsIsbscb-klstz 3,

vormals ^ potöslc- Lelltzsr.

die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v. Dr . Philan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . (Porto 20 Pfa . j - Jll.

Preist , gratis.
VvwsnmiHrLLis „ H -rglsn"

LViesdsckon di. 2.

MmMmckM
beste und b lligste Matratzen mir

Drahtgurlen nnd verzmttcn Federn.
Rosten völlig ausgeschlossen,

p^ llv AlKlZoalsSM werden billigst
umgearbeitet.

Ziegelhofstra tze 7.

- Walirsnä clss Nooats -
Zacken V unck VI

Inventur - Ausverkauf.!
keräiusuä Hozier,

? orLe1LLu - , ZteiuMt - u.
2 LinAänAö: LaumZartsnstrasss dir. 1 u . 3.

Ursiss srsicdtlicb in äsn Sckauksnstsrn I , II , III unä IV.

Luod 8dsr srrueUoss SsIdstdedLualllas von
8ekw2cke2us12n6sn

6. Mmisr. Neios weck. OedsIisMtesI u . Sxpsrst». kLtzede»
k. ZsSso , a . SU a. Uolßöllpigoncll. Vsrlrrungsll , sov. SS gsüsün.NrLrsnL Isicksi . sollst. Üsilssx, selbst bei slten o. verrvsikelt,
psiles. kr. s AK. 2s der . ä . Hecks Liieddcklx., so vis ckiceütV. ck.
8x«L.-Nstsr-NsU»sst»lt v. krr . Asloed , prsokksrt.s>A. 14

» »Vnüeiivooü u. „lässt
Zebreidmasebine » .

« «

karbdauäer.
Vsrtrstun § kür Olclsnhur^ :

LvK. üdwstsäs , I-LiiMr. 63.
8KTV

verschenkenwir , um unsere echten Hartgußwalzen überall ein¬
zuführen. Verlangen Sie gegen Einsendung von 10 Pfg. Prospekt
und Sie können einen schöne « Konzert -Phonographen gratis er-
halien. kkonographen -IVerKe kiieckorseMtr b . Dresden 27.

llautauzüclrlaL
kopk- unä VartÄeckte
Trockene unä nasse kleckten

j verscknvincksnnach. mshrmaliZsm Gebrauch ckurch mein!
vnlvsrssl - rivebtenwtUol

Dauosncls vanksohroidsn uncl ^ nsrlcsnnun ^sn.
n IVon» biicül - Lrtolg sonüe kein rnrück . >

Atslrrs KsLks . - Lsiirs lSsLov.
Versanck ZeZsn dlachnakme.

keinlioil! Korn, Motirungsn 9 0 .- ?r.
I Vadrill pkarmareutischsr Präparats und msäirinisoder I

Lpsrialitätsn.

Der Ausstoß
des diesjährige«

der Unterzeichnete » Brauereien öeginnt

llm Smüeü, heil ZZ. i>. L».
1. v . rdler8 , 8 . Usslinclk.

Vo ^ 6r8 Fpsuei -oi . Klostsebrsusrei
Owen bürg . U. ssröbilcs,

8rslcv . U. Usrmsnns , Vsvbta.

stöningsr Aktien - Vrausrsi „2um

_ pslmberg
"

, I- öningen.

Kohlen, Koks, Lrikets.
Westfälische Anthraeit -Rustkohten, Größe II u. IH,

„ Salo« - Nutzkohlen, auch von Zeche
„ Margaretha ",

„ Flamm -Nutzkohlen,
„ Zechenkoks,

rheinische Braunk.-Brikets , Marke „Union",
englische Knabbelkohlen,

DH - Poststratze 4.
d o ^ Fernspr . 381.

Zu kr llm29. Febr. vom Lßernb. SPtzell-
Verem zu VttllvAliltellkll
merile mit Kostümen und Masken
im Lokale anmsM sm.

Dü . ItM « lLSnrs.
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